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Buesgefafore Anwort 


Auff Drey ſchwere Fragen: 
I, Obs Nötbig fep] daß im Beichtſtul 


die Sünden in Specie y ( jegliche Sande inſonderheit) 
müßten erzehlet werden 7 d 
2, Bb fonft (wenn die Sünden dem 
Beicht Vater in Specie ; oder inſonderheit niche 
exzehlet werden:) der Bind und Toͤſe ⸗Schluͤſſel 
in der Kirchen vergeblich wäre» T 


3. Was durchs Mort Meſſe perſtanden 
werde und ob man die offentliche ZobtYToffen / wie 
auch die vielfaͤleige Privat- Meſſen vor Lebendige und 
Abgeſtorbene / in der H. Koͤmiſch ⸗Catholiſchen 
Birchen approbiren / oder billigen konne? 


Neos einem wichtigen Punct / von der heiligen und hoch⸗ 
gebenedeyten Jungfrauen MARFA glorwürdigſten Auffnehmung in 
den Himmel; woſelbſt Sie als REGINA COELI, oder alg 
eine Himmels⸗Koͤgigin mit Chrifto herꝛſchet. 
us der heiligen Schrifft; den Schrifften der S. Vater 

alten Kirchen Rori; wie auch aus Luthero / und einig» 
beruͤhmten Prorefitenben kehrern eerfertiaet 


Don 
_ Sigismund- $romimpol. Ning. 
Geweſenen adjungir ten Hoff⸗Prediger bey ber Schloß⸗Kirchen in 
Königsbergi und Pfarr Herrn gu Bratdenburg 
in Preuſſen. 8 
D D Dm, STN 
Typs Collegij Brunsbergenfis Societatis FES. 
Anno 17 0% 
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Lactantius Firmianus; 
“Libr. IV. Inftitue. de vera Sapientis, 


Cap. XXX: 


$ 


ola Catholica Ecclefia 


i eft, qvx verum Cultum 
retinet! Hic eft Fons Veritatis: 
hoe eft Domicilium Fidei: hoc 
eft Templum DEL; qvo, fi qvis 
non intraverit; vel, à qvo fi qvis 
exiverit, à Spe Vitz ac Salutis x- 
terna alienus eft! Neminem fibi 
oportet pertinaci concertatione 
blandiri; agitur enim de Vita & 
Salute: cui nifi caute ac diligenter 

eonfülatur, amiffà & 
extincta eft, 
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C 
Srlaͤuchten Mochwuͤrdigen Beren 
GQ Merrn : | 
Sahmlaͤndiſchen Decano, und wol verdienten 
Pfarr Herrn der Catholiſchen Pfarr Kirchen 
: in Königsberg: | 
DENEN 
Moch Ehr Wuͤrdigen / Groß Achbahren / 
Hoch u. Wolgelahrten HERKEN 
f Cherm 
Hochgeordnetem Ertz Prieſter in 
Allenſtein / 630. 
Herrn | 
PETRO SERMAIR] 
Wolverdientem Pfarr⸗Herrn in Lichtnau Ce. 
Seinen Hochgeehrtiſten WERKEN 
und 6oben Patronen Oh 


e 


„|. libetgiebf dieſes Tractäͤtchen / als ein 
„geringes Zeichen feittez- groffen Pflicht Schild / 
und bvuͤnſchet hertzlich alles erſprießliche Wolergehen / 


Deroſelben 
ME gehorſambſter Diener | 
Wigis mund⸗Krommßold Ning. 
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APPROBATIO 


Prantvst RIS ac REVERENDISSIMI DOMN 
NI VICARII in SPIRITVALIBVS, & 
OFFICIALIS: Varmienßs; 


B bellum | cui Titulus : 


| Kurtzgefaßte Antwort auff 
Drey ſchwere Fr agen ! Y AurhoreBigismund- 
Frommhold Ring compoſitum; cum nihil in ſe 
continet, quod bonis moribus, & Chriftianz Ca- 
tholicæ Veritati repugnet, dignum cenſeo, qui lu- 
cem publicam. videat. Datum ad Ecclefiam Ca- 
thedralem Varm; Die 10. Decembr. A. C. 1700, 


JOANNES GEORGIUS 
KVNIGK; 
J. U. D. Cantor, Vicarius in 
Spiritualibus, & Officialis 


Warmienfis, Plocenſis, Pultovienfis Canonicus, 


L. S. 


| ja .- Siorfgeegrtcr und 
Großgüuͤnſtiger Lefer. 


RR : żę 
EN meinem zu Breßlau gedruck⸗ 
ten Tractat / bon dem Hochwvuͤrdigſten Sacrament des 
Altars“ habe ich ſchon mit wenigem erwehnt daß mic 
403686. bon dien Chur Brandenburgiſchen Kirchen Roe 
chen in Berlini unterſchiedliche / die heilige RoͤmiſchCatholiſche Religion an 
gehende Fragen vorgelegt worden; davon ic auf der Cangel einige Mel⸗ 
dung Getoißens wegen) thun muͤßen. Denn es gieng mir feb zu hertzen / dz 
bey den Lutheranern ſo wol das Altar / als auch der Beichtſtul nicht nach 
der alten Ordnung der heiligen Catholiſchen Kirchen eingerichtet waͤre: 
Es lag mir dabey ob / zugleich die Sittenlehre; welch heller Spiegel alles 
ſonderlich die Hoffvaſter als Ungerechtigkeit Beſtethung mit Gaben) und 
dergleichen mißfüllig verrathen will ernstlich zu treiben / laut des Got 
lichen Befehls bey dem H. Propheten Ezechiel cap. 33. verf. 8; Well 
Ich nun zu dem Gottloſen Mge Du Gottloſer mußt des Co- 
des ſterben, und du ſageſt Ihnen ſolches nicht / daß Sich der 
Gottloſe warnen lafe für feinem Weſen; ſo wird wol der Sott⸗ 
loſe umb feines gottlofen Welens willen Ferber; aber ſein Blut 
will Ich von deiner Hand fordern. Unterdeſſen werde ich auf fol 
chen Fall meiner achtjähtigen Calamitäti von der mir anbertrauten⸗Ge⸗ 
meine Blut ob Gott wil! vein ſeyn denn es ift Ihnen nichts verhalten 
worden! was zu geſunder Lehre und Gottſeligem Leben noͤthig war. 
Ungeachtet man von boͤſen Leuten dieſes erfahren mußte: Wente R pęt" 
cutiamus eumlirgvä! d. i Kommt her / laßt uns Ihn mit der Zun⸗ 
gen todtſchlagen! wozu einige adulteri Evangelizatones 5 felt Ter- 
disk st 


te 
5» 


Votrede 
gullianus redet / de Prefeript. adverf. Hæretieos; fapfer geholfen s$ 
So kan ich doch Freymuͤtig fagen: Diem hominis non deſideravi, 
Tu fcis DOMINE! b, i: Menſchen Tage habe ich nicht begeh⸗ 
vet / das weißt du Heng! Jerem. cap. 17. & 38. 
agon follen unter andern auch diefe drey Fragen und meine Ant⸗ 
fuort darauff ohne ruhm! ein klares Zeugniig geben: Von der erſten und 
dritten Frage (die dritte ift zum andern mal gedruckt;) habe ich das meiß⸗ 
fe dem fo genandten Sahmländiſchen Confiftorio in Königsberg willigſt 
übergeben / Ad. 1692. den fuͤnff und zwantzigſten Monatstag Junij / an 
welchem Tage Anno 1530. der Lutherus neb(t feinem Anhang die nubere 
aͤrderte Confeßion zu Augspurg / in geſchmuͤnckter Redligkeit publicivers 
laßen; welches aus feinen Worten leicht zu ſchluͤßen bie er / zwey Monat 
hernach! den acht und zwanzigſten Auguſti !“ 1530. Ex eremo; an Philipe 
pum Melanchton recht treuhertzig geſchrieben: Si vim evaferimus, pace 
obtenta, DOLOS, MENDACIA ET LAPSUS NOSTROS facile 
emendabimus. b. i Wo wienad erlangtem Friede der Gewalt entrinnen 
werden / (o wollen wir Unſere Betruͤgereyen Lügen und Fehler(Luthere dag 
find greuliche Worte.) leicht verbeßern. Mie ſolches ein epffriger Luther 
faner/ D. David Chytrzus, Weyland Profeßor zu Roſtock / glaubwuͤrdig 
berichtet in Miſtoris Auguſtanæ Confeffionis, pag- 295. Edit. Franco- 
furti ad Mœnum, Anno 1978. in qvarto. Meine Declaration aber 
von der ſonderlichen Beichte Wie auch von dem Opfer der heiligen Mef- 
fe wurde bon jenem Gonfifterio gantz vor Papiſtiſch und Irrig (wie bie 
Boßheit debacchirt;) aufgenommen; Damit man nur bey fo begpämer 
Gelegenheit die in Aulis Principum gar gemeine Fallaciam fecundam 
non Caufam, ut Gaufam, an meiner Wenigheit! vor bie allzumerckliche In» 
glination zum Bapſtumb / fuͤglich practic:ren fönnte, 
Dem fey nun wie ihm wolle; fo waͤre ich gleichwol vielem Kummer 
entgangen toenn mit nur bie Lutheriſchen Libr: Symbolici , oder uͤbelge⸗ 
nandien Glaubensbuͤcher angeftanden hätten unb man des H. Apostels 
foorte: Schicket euch in die Zeit! mißbrauchen wollen. Allein es war 
bey mir keine Ignorantia igvincibilis mehr: Ich hatte bon meinen Hoch⸗ 
Heehrtiſten Herren k rofeſſoribus und bochwehdigh Collegen / D. Dreyer / D, 
Zeidler / und D. Pfeiffer denen Gott gnddig ſeyn, und Sie ſeliglich wolle 
giten lagen! ein großes Licht zu der Catholiſ en Warheit erlangt. Fleiſch 


650 Blut dachte sroar oͤffters bey einer fo ſchperen Veraͤnderung E aed 
entre 


wę Se PR aune n. ee CUM —. 2 a Cum oe amo T e uw 0" e Ge aa > eao An Db APO BE aam m An n c BD am a 


| 


———5— 
eU mente, 


Vorrede 
Centner worte: OPPROBRIUM ABUNDANTIBUS, ET DRSŚRZ | 
CTIO SUPERBIS. d. i: Der Reichen Spott / und der Hoffaͤrti⸗ 
gen SH; "Matri. 122. Jedoch beftillte ich wieder mein Gemüte 
mit dem Troſt Spruch des H. Apoſtels“ Roman. 8, 22: DILIGENTI- - 
BUS DEUM OMNIA COOPERANTUR IN BONUM! Das ift: 
Denen die Gott lieben/ müßen alle Dinge sum beften mitwür- - 
cken. Dahero verlangte / und fehnete ſich meine Seele nach den ſchoͤnen 
Gottesdienſten des HERREN in der H. Catholiſchen Kirchen. Und 
kan ich wol mit grund der Warheit ſagen / daß in mir eine große Hertzens⸗ 
gu entſtanden war als ich Ac 1692. in Braunsberg bey den Gbrtolito 
igen / mit recht Apoſtoliſ gem Geiſt und Enfer begabten Patribus Socie- 
tatis JESU, (derer mildreiche Holpi realität / treue Infotmatlon an meinen 
Soͤhnen; wie duch fo hier / als in Breßlau unwuͤrdig genoßene Guͤtigkeit / 
meine Wenigkeit mit unſterblichem Hane erkennen ſol /) der erſten 
Hoh⸗Meße beygewohnt hatte; da habe ich allererſt recht wahrgenommen / 
was bor ein großer Linterfc cid (en zwiſchen einem Cathaliſchen und Luthe⸗ 
diſchen Altar: auff dieſem findet man gantz eine andere Ordnung wofern ichs 
noch eine ordnung nennen darff/) Ihrer Schatten⸗ Mefe; als in der ale 
ten Kirchen. Jenes / das Catholiſche Altar hingegen behalt noch ſtets in her- 
lich ‚Heiliger Ordnung alle das jenige (o Chriftus den H. Apoſteln / und 
Sie wiederumb Ihren Man > durch die Tradition / oder Ihre muͤnd⸗ 
liche Lehre uͤbergeben haben. orauff fico ebenfalls meine Antwort auff 
den beygedruckten Punct / von der heiligen und hochgebenedeyten Jung⸗ 
Kaum Ma Ja glorwvüͤrdigſten Aufnehmurg in den Himmel) beftändig 
geunden kan. Meine Widerfacher werden mir soars wietoot faͤſchlich 
vorwerfen / daß ich die heiligſte Mutter Gottes deßfalls gar zu hoch erhe⸗ 
be: Im Gegentheil halten Sie von Ihr allzu wenig; wie Mir wol bekande 
iſt. Ja Sie lachen uns aus / dz wir den Engliſchen Gruß / welcher doch in 
der H. Schrifft gegründet iſt / täglich beten. Sie delieben aber zu leſen / 
was hievon ein vorneßmer Lutherifet er Prediger / Johannes Spangenberg 
in feiner Poſtill am Tage der Verkuͤndigung Matig urtheilet da Er alfo 
e DIE ift der Gruß! damit die Heilige Drepfaltigkeit die Jungfrach 
Mariam hat lafen grüßen; darumb folen Wir uns nicht weigern! Sie ders 
Maaßen auch zu grüßen: Gie (ingt ſelbſt im Magmäcat, Er hat die 
Niedrigkeit feiner Mags angejcben / firbe / von nun an werden 
mich lelig preyſen alle Rindes Kind. Sollen diefe d 
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Vorrede 


werden! fo müßen tvarlich Leute ſeyn die Sie loben und preyſen. Eliſabeth 
hub an / uc. 2. und ſprach: Selig biſt Du / die Du geglaͤubet baft. 
Deßgleichen auch das Weib / Lue, 1: Selig rf der Leib / der Dich ges 
tragen hat / und die Bruͤſte die Du geſogen haſt. Wer will Sie 
jetzund ſelig preyſen? Juden / Tuͤrcken Heyden / Heychler und falſche Chri⸗ 
ſten thuns fpeplich nicht ſondern laͤſtern Sie vielnehr; So wills warlich uns 
Chtiſten gebühren. NB Derhalben thun untechi die för großer Klügheit u. 
Heiligkeit nicht leyden koͤnnen / daß man das Ave Maria ſpreche. So 
focie der Spangenberg. i 
Die jenigen welche eines vortrefflichen Mannes Leben befetreiben / fole 
len dillich die Abbildungen ſeiner Tugenden in dem Sie ſelbige ruͤhmen / 
an ihre Seelen nehmen: Wie ein Mahler in feine Siſſen zubor des Menſchen 
Geſtalt wol einfaßen mag ehe er Ihn auff das Tuch enffoerffen will. 
Wollte Gott / daß durch fleißige Betrachtung der unbergleichlichen Heilig⸗ 
keit / und darauff erfolgten Herrligkeit dieſer Lobwuͤrdigſten Gottes Gee 
bährerin MARZA; unfere Gemüter dergeſtalt beraͤndert müren / bd» 
mit wir Sie in unſere Hertz⸗ und Sinnen wol einfaßen moͤchten! Gleich de⸗ 
geen / die fid (tete in koͤſtlichen Gewuͤrtzdaden aufhalten und hernach von 
einem lieblichen Geruch / Ihnen unwißend / gantz durchzogen werden. Durch 
De / Der Seiner Heiligen Mutter; ja allen denen! die Ihn und Sie 
lieb haben / ein Geruch worden ift des Lebens / zum Leben / 
FESUM Chriſtum 
AMER, 
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Die erſte Brace 


lautet alfo: | 


Ob ich vor nóthig halte / daß im Beichtſtul 


die Suͤnden in [pecie (oder jegliche Shade 
infonderheis) müßten erzehlet 
werden? 


Hernach fird Noͤthig genennt / ohne welches zwar eine Sache geſche⸗ 
hen / und dieſes oder jenes gute kan erhalten werden; aber doch nicht fo fuͤg ich 
und leicht aig wenn man daßelbe / i Wn zu exlangung einiges guten dien⸗ 
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lich ift gebraucht / und zu büfffe nimt. In welcher bedeutung geſagt wird / 
daß dem Krancken zu erlangung der geſundheit noͤthig ſey zum Artzt 
zu gehen / demſelben feine kranckheit zu entdecken und folgends die verordne⸗ 
ten Artzeney Mittel zu gebrauchen; denn obgleich mancher Patient ſeine Ge⸗ 
ſundheit wieder erlangt / ob er ſich ſchon keines Artztes bedient; ſo kan doch 
ſoches fo gut und fuͤglich nicht geſchehen / als durch huͤlffe des Ares, 

Ariftoteles ſchreibet hievon Libr. 4. Metaphyfic, cap, 5, (Edit, Aurelia 
Allobrogum, Anno 1606. pag. 1286. D.) alſo: Neceflarium dicitur, fine 
quo non contingit vivere; tanquám concaufi, ut reſpirare, & alimentum 
animali neceſſarium eft inipoffibile enim eft, abfd; his animal effe. (fecun 
da figaificatié fequitur his verbis:) Et (eil. neceffarium dicitur, )finé qui- 
bus bónum non contingit, aut efe aut fieri, five aliquid mali repellere, 
aut eo privari: ut bibere pótienem medicatam, neceffarium eft, ut nom 
ægrotet ść. Von der erſten bedeutung des Worts / Noͤthig ſeyn / wil ich 
jetzo nicht reden; die andere aber / Wenns einer ſehr nuͤtzlichen und zu gewif⸗ 
ſem Zweck dienlichen Sache beygelegt wird / finden wir auch hin und wieder 
in der heiligen Schrifft. alg. I. Corinth. 12. 22, II. Corinth: 9, 5: Philipp. 
4, 24, und andern orten mehr. Welche allegivet haben Ravanellus, in ſei⸗ 
ner Bibliothee, in Neceffarijs; und Placius, in Clave Scri pturæ, pom Wort 
Neceflar, da ev alfo ſchreibt: Nonnunguam etiam rem walda utilem & 
eommodam figüificat, quá non fine gravi damno caremus. Das if: Das 
Wort / Fröthig, bedeutet au manchmal eine febr nuͤtzliche / und 
bequäme ſache / fó wir ohne groffen ſchaden nicht entbehren koͤn⸗ 
nen. Deßgleichen Chemnitius, Parte III. Loc, Theolog. de Bon, 
Operib. quaft. 4. cap: 1. allwo er unter andern bedeutungen des Worts 
Neceffarij in der heiligen Schrifft / erzehlet / daß es genommen werde pre 
vo, quod certas & graves caufas habet, cur non fit ozittendum, fed facien= 
dum. Philipp, 1, 24, Welches aus dem Chemnitio auch Gerhardus repe- 
tiret, Loc. de Bon. Operibus. paragr, 22. 

Nun in diefem andern Verſtande habe ich damahls geſagt / daß es Noͤ⸗ 
thig fey dem Prieſter im beicht Seal die Sünden in fpecie (oder eine jeg⸗ 
liche Suͤnde inſonderheit / zu bekennen. Denn daß ſothane ſonderliche be⸗ 
kentnuͤß der Suͤnden zu evlangung der Vergebung der Sünden feb nuͤtzlich⸗ 
und gleichſam eine artzney ſey / dadurch ein armer betrͤͤbter Suͤnder ſich 
feiner Seelen⸗kranckheit entledigen / und bon Gott durch die hand und Rath 
eines rechtmaͤſſgen Prieſters / alf eines Geiſtlichen Seelen Artztes po e 
werdet 
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fetrben fan; folches haben die heiligen Vater jederzeit gelehret / und fid 
Diefex gleichnuß von der Arkney in der gleichen fallen oͤfters bedient: Da⸗ 
gegen aber pon denen / ſo ihre Suͤnden bevhaͤlen / geſagt / daß gleichſiewareg 
denen welche ihre kranckheit und Wunden des leibes Herbergen, und dem 
Altzt nicht zeigen wollen, daruͤher aber ngefahr ſind / ja woll gar umbkon en. 

In deitten hundert Jahr nach L hriſti geburt ſchreibt Tertulhazus, in li- 
bro de pæ ;t-nrii, nach dem er von der Exowologefi, oder duſſe und be⸗ 
kentnuͤß der Sünden weitlaͤuͤfig geredet / und dieſeſbe recommendizęt passes 
sap 19 olſo: K ler giq; hoc opus, ut publicationem fui, aut füffugers, aut 
de die in hem differre primo, pudoris magis memores, quam falutis; 
V elut illi, qui in partibus vereeundioribus corporis, contra vexatione, 
sonfcientiam medeatium vitant, & ita cum erübefcentiá fu$ pereunt. Nz 
tu verecundia bonus, ad delingvendum expandens frontem; ad deprecan- 
dum vero fubdycene, Das ift: Ich mut maaſſe / daß die meiſiyn Dey 
bekentnoͤß dernden ſich entweder entziehen / oder fic vor einem 
tage zum eudern aufſchieben / mehr aus ſchamhaftigkeit / alß be, 

terde zur Seeligkeit; Gleich wie die, ſo in heimlichen siten des 

frites geplagt werden / und es doch die aͤrtzte nicht wollen wiſſen 
laſſen use alſo en ihrer fi chamhaftigbeit umb konnen. Warlich dy 
kanſt dich gut (comen! fiisoigąt unperſchaͤmt hinein und ſchaͤ⸗ 
welt dich hernach ſolches abzuͤbitten. ipu" 

Bid Origenes, Tom. I. Ho mil. 2. in Plalmum 37, Da er die Worte 
Dabids / quoniam iniquitatem męam pronuntio, betrachtet; redet da bo y 
alfo: Vide ergo, quid nos Seriptura Diyina edocet, quia Oportet peceu- 
tum non celare intrinfecus, fortaffe enim ficut ij, qui habent intus inclu- 
fam efcam indigeftam, aut humoris ve] phlegmatis, ftomacho graviter & 
molefte imminentia, fi vomuerint, relevantur; ita ij, qui peecaverunt, ſi- 
qvidem occultant, & retinent intrà fe peccatum, intrinfecus Urgentur, & 
prope modum ſuffocantur à phlegmate, yel humore peccati; fi autem ipfe 
fui aceufator fiat, dum accuſat ſemetipſum & confitetur, fimul evomit & 
deli&um, atd; omne:n morbi digerit caufam, Dag ift: Siche nun / was 
uns bie heilige Schrifft lehret / daß man nicht müße die fünde in- 
nerlich vrbergezdeñgleichwwie die jenigen / die eine unverdaute fpeife 
oder elne dem magen beſchwerlich⸗ feuchtigkeit bey ſich haben / 
wieder geſund werden wenn ſie die ſelbe von ſich gebrochen ha⸗ 
ben: alſo werden die / fo . haben / im fall ſie die ſůnde ver⸗ 
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bergen’ und bey ficb behalten / innerlich geaͤngſtiget / und von der 
Sünden feuchtigkeit faſt getoͤdtet. Wenn aber jemand fein eigener 
anklägerwird/fo bricht er jugleich die Suͤnde von ſich / in dem er ſich 
ſelber anklagt und beichtet / und hebt alle urſache zur kranckheit auf. 
Ich koͤnnte noch aus dem dritten Seculo den heiligen Cyprianum , 
Serm. de Lapiis anführen / da Er von bußfertigen Suͤndern eine ſolche re- 
dens art gebraucht daß Sie auch vor kleine und geringe Wunden (nemlich der 
Seelen.) eine heilſame Artzney bon den Prieſtern Gottes begehren; Oder 
wie feine Worte lauten: apud Sacerdotes DEI ſalutarem medelam pare 
vis licet & modicis vulneribus exquirunt; aber ich eyle zum Vierdten See 
eulo, in welchem in der Griechiſchen Kirchen berühmt geweſen S. Grego- | 
zius Nyffenu:, bes Heiligen Balj M. Bruder; der fifvet in Orat; im | ( 
mulierem peccatricem; five In eos qui alios acerbius judicant, Tom a. 
pag. 137. Edit. Paris. Anno 1638. dieſe worte: Audacter oftende Sacer» 
doti, quz funt recondita animi arcana, tanquam occulta vulnera Medieo 
tetepe. Ipfe & honoris & valetudinis tuz rationem habebit. Das ift: Zei- 
e kuͤhnlich dem Prieſter / was etwa in deinem bergen verborgen | 
dient; offenbahre ihm / alg einem Artzt die heimliche Wunden: 
Er wird fon deine Ehre und geſundheit in acht nebmen 
Eben umb dieſelbige zeit hat in Hiſpanien florirt Pacianus, Epifcopus 
Bareinonsufis; Welcher in exhortatione ad peniteatiam (Tom, 3. Bibl. 
Pp. pag. 72. D.) die Sünder alfo anredet: Rogo vos Fratres, etiam pro 
periculo meo, per illum Dominum, quem occulta non fallunt, definite 
vulneratam tegere confeientiam; prudentes Zgri medicos non verentur, 
ne in occultis quidem corporum partibus, etiam ſecaturos, etiam peruſtu- 
ros. Das iſt: Lieben Bruder / ich bitte euch auch wegen meiner eige⸗ 
nen gefahr / durch denſelben Serren / Welchem heimliche Dinge 
Pyta: ie find) hoͤret doch auff? verwundte gewiſſen su verba- 
den: Dernünftige Patienten ſchaͤmen fih nicht / auch an heimlichs 
en órtern des leibes vor den Aertzten / wenn fie gleich von ihnen 
| ſollen geſchnitten und gebrennet werden. 
IB | Auch (dyveibt der Heilige Hieronymus in feinem Commentario uber das 
P gehende Cupitel Ecclefiaitz, Tom, 3. p. 27. Edit. Colon. Agripp. Anno 
1676. alſo: Si quem Serpens Diabolus occulte momorderit, & nullo con- 
elo, peccati veneno infecerit; fi tacuerit, qui percuffus eft, & non egerit 
Penitentiam, nec vulnus fuum fratri & Magiſtro yoluerit confiteri; Er 
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-gifter, qui habet lingvam ad curandum, facilé ei prodeffe non poterit, 
Si enim erubefeat zgrotus vulnus Medico confiteri, quod ignorat Medi- 
eina, non curat. Das ift: Im fall die alte Schlange der Teuffel eis 
wen heimlich geſtochen / und ohne jemands wiſſen mit dem ſuͤnden⸗ 
gift vertorben bat; wo der verwundte ſchweigen / und nicht buffe 
thun wird’ auch nicht wil feine wunde einem bruder und Meiſter 
bekennen / (o wird ihm det Meiſter / welcher ſonſt eine heylſame 
zunge bat / nicht leicht rathen koͤnnen; denn wenn ſich deu 
krancke ſchaͤmet dem Artzt den (daden zu behennen / fo kan auch 
die Artzney nichts heylen / was fie nicht weiß. 

Zu anfang des fünfften Seculi hat der heilige Auguftinus (Tom, 8. p. 
690. A.) über den ſechs und ſechzigſten Pfalm dieſe nachdenckliche Worte 
hievon: Triſtis eſto antequam confitearis, confeſſus exulta, jam fanaberis, 
Non confitentis conícientia faniem collegerat, apoſtema tumuerat, crucis 
abat te, requiefcere non finebat: adhibet Medicus fomenta verborum & 
aliquando fecat; adhibet medicinale ferrum in correptione tribulationis, 
Tu agnofce Medici manum; confitere, exeatin confeflione & defiuat oma 
nis fanies, Jam exulta, jam lætare; quod reliquum eft, facile fanabitur, 
Das if: Betruͤbe dichehe du beichteſt; wenn du gebeichtet haft fo 
freue dich / du wirft nu mehr geſund werden. Da du nicht beich- 
ten wolteſt / hatte dein gewiſſen viel eyter geſam̃let / das geſchwuͤr 
war aufgeſchwollen / es that dir ſehr less / und ließ dich niche 
ruhen. Der Serknärgt braucbtgelinbe Worte / unterweilen (donet 
det er auch / gebraucht das ſcharffe meſſet; wenn er mit trübfall 
zuͤchtiget. Nihm du die Cur des Artztes an / beichte / ri allen eyter 
in der beichte außlauffen/ alß denn jauchtze / und fey frólich. waf 
noch übrig iſt / das wird leicht geheylet werden. Im ſechſten Se eule 
ſchreibt der heilige Gregorius Magnus, Homil. 40. fuper Evangelia glfos 
Quid ergo peccatorum confefüe, nifi quzdam vulnerum ruptio? quia 
peccati virus falubriter aperitur in confeffione, quod peftifere latebat in 
mente. Vulnera enim cutisin fuperficiem trahunt humorem putredinisz 
Et confitendo peccata, quid aliud agimus, nifi malum quodin nobis late= 
bat, aperimus? Das ifk Was ift wol die bekaͤndtnuͤß der (inden 
anders / alß ein wundenbruch? Weil in der beichte daß Sündene 
ee entdeckt wird welches im gemůte hoͤchſt (c:báolid» 


erborgen lag, Denn die wunden (o in der haut ſteck en / bekom⸗ 
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2 ow men von außen eine ſtinckende feuchtigkeit: und wenn Wir die 
"ANO | S unden bekennen / was thun wir anders / alf daß wir den CLA | f 
MA den entdecken / welcher heimlich in uns ſteckte Mehr Heilige Vaͤ⸗ | 
M i ser fo diefe Gleichnüs gebraucht baben/ magih jetzt nicht anfüh⸗ t 
al i zen; Hat doch auch Lutherus Dieje Gleſchnuͤs gebraucht / Tom. 1 Fenens, f 
l de Conteflione, & Sacramento Eucharitt. fol. 22» Da er fegt: Miz wore t 
a S pum fuum aperit; alter medicas afert manus. Das ift: der eine offen- j 
EA babret (nemlich in der Ohren⸗beichte / da von Lutherus vebeie:) fanc kranck⸗ 
ar o | heit; der andre heylet fie, f 
|. MM Philippus Melanchton ſagt (Parte primi Operum, fol so, Edit. Viteber- | 5 
^ Fe ^cno 15803) Daß die Leute thre ZrancFheiten. (nemlich in der b 
MN Beichte) erk nnen follen. Die Englifche Liturgie / Edit. 1645 Zu Roter⸗ | b 
„ dam in Hollaͤndiſcher Sprache gedruckt erfordert pag. 266. Daß ein be⸗ q 
§ M truͤbte r Zünder einem wolierfabinen und gelehrten Diener des -* 
| "n Worts an Wunden entdecken foil. (Wo eine Wunde iſt / ba mus f 
3 ein Art ſeyn. i 
3 || Ieh will ich ohne Gleichnüs reden / und beweyſen / daß bie befánbte r 8 
I} nús der Suͤnden fo dem Prieſter im beicht Stul heimlich geſchieht ! nüfitid) | at 
j | | ſey / Vergebung der Sünden zu erlangen. Denn zu derſelben vermahnet a 
1 uns der heilige Apostel Jacobus, in feiner Epiftel am fünfften Capitel p: 
EI Vers. 16, mit dieſen Worten: Bekenne einer dem andern feine Sün⸗ in 
HORE de nud beter für ein ander daß ihr geſund werdet. qi 
EUM Welcher Worte rechten Verſtand der Gottfeelige Beda Archi Epifco. su 
i pus Cantuariens, in Anglia, im achten hundert Jahr nach Chriſti Geburt co 
Pat! evofnet/ wenn Er Tom. f. in feinem Commentarıo hierüber alfo ſchreibt: b 
IIA Xu bac fententia illa debet efle diferetio, ut quoticiana leviad; peccata w 
| alterutrum cosqualibus confitegmur, eorumg; quotidiana credamus ora- tà 
It, tione falvari; porrd gravioris leprz immunditiam, juxta legem Sacerdoti p 
| A pandamus, atć; ad ejus arbitrium, qualiter, & quanto tempore jufferit pu- | mà 
i i | rificari eure mus. Das if: Bey dieſem Spruch muß man fic deſſen me 
Td befcbeiden daß Wir die tägliche und geringe Sünden einer dem bel 
| " | andern das iſt / denen bie unſers gleichen ſind / bekennen und glau- 9 
Wi ben ſollen / daß Wir durch ihr tägliches gebet ſeelig werden. Wei- mii 
| Y ter follen Wir den unflat eines groͤſſeren außſatzes dem Priefter! An 
u li 1 nach dem geſetz erzehlen / und nach feinem gutdüncken / wie / und wie b 
bul lange ers befehlen wird / uns zu reinigen bemüben. Warumb aber tni; 


wuͤrde un 


i: (7) © 
wuͤrde wol der heilige Jacob gs uns zar bekaͤndtnuͤc der Sinden inſonder⸗ 
heit bermahnen / wenn jte nicht Gott angenehm / und zur bergebung der ſuͤnden 
dienlich ware? Denn fo Spricht der König Salomo / in feinen Spruͤch⸗ 
woͤrtern am 28. Capitel / bers. 13: Wer feine Miſſethat leugnet / dem 
wirds nicht gelingen zwerſie aber bekennet / und laͤßt / der wirdbarm⸗ 
hertzigkeit erlangen. x 

So lehren auch die alten Kirchenlehrer ſolches vielfältig: Sa wenn 
fie die mancherley Mittel da durch ein menſch zur Vergebung der Suͤn⸗ 
den und Gnade bey Gott gelangen kan / erzehlen; ſo gedencken ſie auch da⸗ 
bey der bekendtnuͤß der Sünden inſonderheit. Tertullianus loco cit. téz« 
bet alfo: Si de Exomologefi retractas, gehennam in corde confidera, 
quam tibi Exomologefis extingvit. Das ift: Wo du dich der bekendt⸗ 
nóg der Suͤnden entziehen wilſt / (o erroege im bergen das helli⸗ 
fd: feuer welches dir die bꝛkendtnuͤß der Sünden daͤmpfet. 

Bnd Origenes, Homil. 2. in Levitie, Da Er ſieben Remiffiones peces 
catorum, oder Mittel! Vergebung der Günden von Gott zu erhalten / er⸗ 
zehletz beſchreibt die ſiebende folgender maaſſen: Ef adhuc & feptima, li- 
cet dura; & laboriofa per pœnitentiam veriflio peccatorum, eum lavat 
peccator in lachrymis ſtrat un fuum, & fiunt ei lachrymz fuz panes die ac 
nocteʒ & cum non erubefcit Sacerdoti Domini indicare peecatum ſuum, & 
quærere medicinam, fecundüm eum; qui ait: Dixi; pronuntiabo adver- 
sum me injufitiam meam Domino meo, & tu remififti impietatem 
cordis mei. Das iſt: Es iſt auch noch die ſiebende / wie woll eine 
harte / und muͤhſame vergebung der Suͤnden / durch die buſſe / 
roch der Sünder mit thraͤnen [ein lager waͤſcht u. ihmſeine thraͤnen 
tag und nacht zur ſpeiſe werden; wer er fich auch nicht ſchaͤmet dem 
Prieſter Gottes ſeine Suͤnde anzuzeigen / und huͤlffe zu ſuchen; 
nach dem / wie dort David ſagt: Ich ſprach / ich wil dem cherren 


meine Gottloſigkeit bekennen / da vergabſtu mir die Ungerechtig⸗ 


é 


keit meines hertzens. Ich fónte noch mehr auß dem Origene bon 
Nutzbarkeit der ſonderlichen bekändtnuͤs der Sünden anführen: wenn ich 
mich nicht der fürge befieifigen wollte. 
Auch ſchreibet der heilige Ambrofius, Libr. 2, de peenitentia, cap. 6, Edit. 
Lutet. Parifior. Anno 1661: Si vis juftifieari, fatere delitum tuum; folvit 
enim criminum nexus verecunda confeffio peccatorum, Das ift: Wika 
gerecht werden / fo bekenne deine Sünde, denn eine — 
f p 
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eT d 
Bentnüß der Suͤnden loͤſet die bande der (inden auf. 
Im fuͤnfften Seculo hat in Franckreich floriret der frome Abbt / Joanneg 
Cailianus, ſweſcher sutor in Conſtantinopel vom Heiligen Chryíoftome 
zum Diacono iff ordenixet wordenz derſelbe redet Collat: 20. cap. gh. Edit, 
Bafilez, 1575. weitlaͤufig von den fruͤchten der buſſe / dureh welche man 
pergebung der Günden bey Gott erlangen kan: Multi funt penitentiz 
fructus, per qvos ad expiationem criminum pervenitur, Das ift: £6 
find viel fruͤchte der buſſe / dadurch man zur vergebung der Suͤn⸗ 
den gelanget Und nach dem Er unterschiedliche genennet / GIĘ die lieber 
die Allmoſen / die thraͤnenz fo fester darauf hinzu: Nec non per eximinum 
eonfefionem eorum abolitio conceditur; dixi enim, ait, pronuntiabo ade 
yersüm ms injuflitiam meam Domino, & Tu remiſiſti impietatem core 
dis mei. Das ift: Auch erlangt man durch bekendtnuͤß der Silne 
den derer vergebung; denn David faut: Ich ſprach / ich wil dem 
Herren meine ungerechtigkeit bekennen / da vergabſtu mir die gott⸗ 
loſigkeit meines hertzens. Denn es gefüllt Gott dem Herren wol wenn 
ein bußfertiger Suͤnder / der fih vorher nicht geſchaͤmt hat Suͤnde zu bee 
gehen / hernach fich auch nicht ſchaͤmet dieſelbe zube kennen / und fe ine unwuͤr⸗ 
digkeit dem diener Gottes unde zu thun: Maaßen dieſes cin ſtuͤck der banus 
iſt / durch welche man bey Gott zu gnad en komt; denn Gott wider fice 
het den hoffaͤrtigen / aber den demuͤtigen gibt Er gnade (1. Petr. 54 
s, Jacob. 4, 6. ) Ein zerſchlagenes demuͤtiges hertz gehoͤret mit unter die 
Opffer / damit man Gott verſoͤhnet. Wie man durchs Gebet die Kraͤffte 
der Seelen Gott opfert; durch das faſten und wachen etwas bon den Kiffe 
ten des leibes; durch die Allmoſen etwas von den Guͤttern dieſer welt Gott 
dem Herren gibt: alſo opfert man durch reine bekendtnuͤß der Suͤnden Gott 
alles von derſelbigen Exutimation oder Ehre / welche man hier zeitlich ber 
ſitzt; derer fich ein buß fertiger Menſch alsdenn recht eußert / und fie pere 
lichtet / wenn er feine begangene Sinden inſonderheit beichtet. 


Lutherus ſelber hat die groſſe Nutzbarkeit der heymlichen beichte nicht 


leugnen können; darumb ruͤhmet er fie gar hoch / wenn er im erſten Jehni⸗ 
ſchen Theil! fol. 312. a. (gedruckt zu Jehna / durch Tobia Steinmann / 
Anno 1590,) Ob der Bapſt macht habe die beichte zu gebieten; alfo ſchreibt: 
Die heimliche beichte achte Ich wie die Jungfrauſchafft und 
Reuſcheit / ein ſehr koͤſtlich heilſam ding Oles ſolte allen Chriſten 
gar leyd ſeyn / daß die heimliche beichte nicht waͤre / und Gott aus 
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| Á gar fbnelle 
werden! Da wir ſonſt mit keinem ſtrengen leben imer hinkom̃en. 
And was iſts / daß wir uns für einem einigen menſchen fo faf£ 
ſchaͤmenẽ ſo wir doch am ſterben( da nicht lauge hin iſt ſolche ſcham 
auß ſtehen mugen für Gott; allen Engeln und Teufelin / da es wird 
bauſendmahl ſchwerlicher zugehen; welchem wir allein mit dieſer 
geringen Scham fuͤr einem Menſchen leucht lich moͤgen zuvor⸗ 
kommen. Ich weiß auch nicht / ob der einen rechten leben digen 
Glauben habe / der nicht ſo viel leyden / oder fic zu leyden bege» 
ben will / daß er für einem Menſchen zu (Banden werde / und ein 
fold klein ſtůͤck von dem Heiligen Creutz nicht tragen will. 

Im Dritten Jehniſchen theil / in der Sermon bon wuͤrdiger Empfahung 
des H. Sgebaments / fol. 162. 6. ſtehen diefe Worte: da iſt die heimliche 
HAD gut zu / daß du zu einem fromen Man geheſt / und dein 
Gebrechen anzeigſt. bitteff umb Rath und deßen Rach auch fol- 
ger. Und Titul Eine Weiſe / Chriſtlich Meße zu hallen lind zum tiſch Got⸗ 
des zu gehenz fol. 274. 6: von der heimlichen oder Ohren⸗Beicht vor 
der Comunion halte ich noch / wie Ich bifber gelehrt habe » 
nemlich / daß fie nutz / und mit nichten zu verachten. Im ſechſten 
Jehniſchen theil nennet er die Beichte / der Chriften erſte / nuͤtzlichſte Schule. 

In ſeinen Tiſchreden Titul von der Ohren⸗ Beichte / fol, 20. vedeter alſo: 
der nutz und Die frucht der Schluͤßel / und ſonderlichen Ab ſoluti⸗ 
On in der Ohren. Beichte i febr groß / dadurch das gewiſſen kan 
mu frieden geſtellet werden; darumbd wil ich fie un verworffen bas 
den. Der Philippus Melanchton nennet auch die heymliche beicht / oder 
wie ſeine worte lauten / privatam abfolutionem, morem Ecclefiz valde 
utilem; Das iſt einen in der Kirchen febr nuͤtzlichen gebrauch. Libr. 
a Spit. (24 ad D, Joachim Mole bag: 434 (Edit Longin, Anno 


1643.) 


© (19) & 

1642.) Und Parte prima Operum, fol. z .O. i. ſchreibt er: Czterum pro 5 
pter abſolutionem privatam, qu£ in Rcclefijs retinenda eft, mos etiam 
petendæ abfolutienis retinendus eft, & funt alix utilitates multz, reti- 
nendi illius colloquij privati. Quarta, (feile utilitas.) Etfi cogere paftor 
nou debet, ut quifá; dicat arcana falta, tamen pro ætate & vitz genes 
re quzdam de moribus interrogare, & utiliter monere poteft; ut, fi quis 
audiat Mercatores, interrogare poteft, quales contra&tus exerceant. f Edit, 
Vircbergz 1580.) Ibid- b: utile eft rudiores ad aliquam generale enu 
merationem, juxta Ordinem Decalogi inftitutam aſſvefacere; hac dili- 
gentia prodeft, quia cogit homines feipfos confiderare, & agnofcere fuos 
morbos, & lapfus, de quibus multi petentes abſolutiouem, ne copitant 
qu dem. D. i: Im übrigen foll man wegender heymlichen Abſoluti⸗ 
on / die in der kirchen beybebaleen werden muß / den gebrauch / 
die abſolution zubitten / auch behalten; und find viel andre Nutz 
bahrkeiten mehr warumb das heimliche gefpräch beybehalten 
wird. Die vierdte Nutzbahrkeit iſt: Obgleich der pfarrer niemand 
zwingen ſol / zu ſagen was er heimlich gethan hat; ſo kan er doch 
nach jedes alter und lebens art etwas umb ſeinen wandel fragen / 
und es nůͤtzlich erinern: alß wenn einer Kaufleute verhoͤrt / kan er 
fragen / was fie vor handlung treiben. (wenn jetzo die Kaufleute we⸗ 
gen ihrer handlung in der beichte ſolten befragt werden fie wuͤrden ihrem 
Prediger ſchlechte beicht pfennige bringen. EB iſt nuͤtzlich puht Mee 
lanchton weiter / daß man die einfältigen zu einer allgemeinen und 
nach der ordnung der sehen gebote eingerichteten erzehlung der 
Suͤnden gewaͤhne / ein ſolcher fleiß iſt dienlich / denn er zwinget 
die leute / daß fie in fich ſelber gehen und ihre Erand heiten und 
fehler erkennen / daran ſonſt ihrer viel nicht einmahl gedencken 
wenn Sie die Abfolution begehren. Allhier gebraucht auch der Mes 
lanchton das Gleichnuͤß von den krankheiten. Auf dem folgenden blat leha 
ret Ex wie ein Suͤnder nach den zehen Geboten feine beichte thun foll; fe 
gewiß der Ohren Beichte ſehr nahe beykom̃t. 

Wollte Gott / die Lutheraner haͤtten dieſes nur benbehatten! Mehr Zeng⸗ 
mfe aufm Melanchtone fil ich nicht anführen; fege nur hinzu die Wor⸗ 
te Hugonis Grotij, quß feinen Annotatis adconfultationem &. Caſſandri 
P. W. III: Edit. Lugdun. Batav. Anno 1642. Criminum manifeftoe 
rum utilem effe confefliouem, agnofcunt Proteflantes ia Confeflione 
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hac Augufiana, & enultis in locis Melanchton, Das (ft: Daß die Ses 
kenntnuͤß der heymlichen Sünden nüglich ſey / gejteben die Proe 
telt wen den in der Augſpurgiſchen Confeſſion / und der Melanch⸗ 
kon an vielen orten. 

D. Heinrich Müller) Lutheriſcher Profeffor in oſtock / redet in der Feſt 
Svangeliſchen Schluß kette Fer. 3. Patch, alfo: Wis die offentiiche 
Birchenbeicht zu loben / fo iſt auch die Privat⸗Auchen⸗Beicht 
nich 3u laͤſternz denn ob ſie gleich von Gott nicht eingeſetzt / fo iſt 
Sie doch d m Worre Gottes nicht iu weder / Dany (hr nůtz und 
krsſtlich. fo weit D, Müller, 1 


Aber noch auff eine andere menfe ift die bekaͤndtnuͤß der Sünden inſon⸗ 
derheit / ſo dem Prieſter im beicht⸗Stul geſchieht / zur bergebung der Suͤn⸗ 
den dienlich und hoͤchſt niiślich; denn es iſt gewiß / daß ein Menſch muß 
wahre buffe thun / da fern er die vergebung feiner Sünden erlangen foit 
welche bufe nicht allein darinn beſtehet / daß der Günder ibm lage feine 
Suͤnden lend ſeyn; ſondern auch / daß Er ſein leben nach moͤgligkeit beſſere / 
die vorige {linden meyde; und rechtſchaffene folicbte ber buſſe thue: alg bg 
find beten / faſten / almoſen geben / że, Und zwar fo hat die buffe ihre gradus, 
und muß nach proportion und größe der Suͤnden einge richtet werden. Denn 
ja groͤſſere buffe erfordert wird von einem Suͤnder / der den Glauben 048 
Chufium verleugnet / und Gott dem Herren feine ehre geraubet hat / alg wel = 
cher einen diebſtahl begangen und dem Nechſten feine gitter geraubet fag 
Es muß groͤßere buffe thun / der blutſchande begangen / alß der ſich durch un⸗ 
zucht befleckt bars und fo fort an. Groͤßer muß alsdenn ſeyn die Reue beg 
die begangene gröffere Sinden: wobon der heilige Cyprianus, Libr. de 
Laplis pag. 246 ſchreibt: Du magna deliquimus, tam granditer defle - 
amus; alto vulneri diligens & longa mediciia non defit, pœnitentia cria 
mine minor non fit. Pag ift: So febr alf wir geſuͤndiget haben / fo 
ſehr laßt uns auch daräber wegnens eine groffe oder tiefe wunde 
muß man fleiffig und tange abwarten; die buffe muß nicht gerin⸗ 
ger ſeyn / alf die Miſſethat Deßgleichen Theodoretus, Hzret. fabul, 
Libr. 5. c. 29: Medicabilia funt etiam quz poft Baptifmum fiunt vulneras 
fed per multas lachrymas, & fletus, & luctus & ieiunia. & Jabrrem 
£ommiffi pecati magnitudini refpondentem Mehr fruͤchte der huße mfffes 
auch gefunden ierden bey Mili: bey kleineren Suͤnden HG zum 
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Etempel / der da groͤſſere Suͤnden M3 hat / iſt gehalten mehr Allmoſen zu 
geben und mehr wercke der liebe zu beweyſen / als derſelbige / fo weniger 
gefündiget hat; Wie unfer Heyland lehret / Lue >. vers, a>: Ihr fino 
viel Sünden vergeben denn Sie hat viel geliebet; welchem aber 
wenig vergeben wird / der lieber wenig. Nin kan ja aber ein Menſch 
von feinen Sünden nicht ſo wol urtheylen / wie groß / oder wie klein fie finde 
aß ein ander in Geiſtlichen Sachen erfahrner Maſ / wenn fie demſelben m 
© cie, oder inſonderheit / und nach ben umbſtaͤnden erzehlet werden. Mans 
cher Menſch macht auß der Mücken einen Elephanten / auß einer kleinen Gine 
de die er begangen / eine groffe hauptſüͤnde / wie gemeiniglich an den Me⸗ 
lancholiſchen leuten zu ſehen; hingegen ift ein ander fo rüchlos / daß er eine 
grobe Todtſoͤnde ſo er gethan hat / nur vor ein peccatillum, oder eine gar ge⸗ 
ringe Sünde halt / meynet auch / Darüber dürfe er nicht eben fo gusfje buffe 
th miu. Hleibtdahero n reatu ſolcher Suͤndezu ſeiner ewigen berdam̃nuͤßſtecken: 
dieſem unheyl aber wird abgeholfen / wenn Er feine Sünde einem geiſtlichen 
wolerfahrnen Manne im Beichtſtul inſonderheit bekennet; welcher alßdenn 
wol zu urtheilen weiß / wie groß die Suͤnde feni und ihm nach proportion 
derselben eine gewiſſe buge auf eg welche / wenn fie der Sünder berrich⸗ 
tet die Sünde bey Gott auß ſoͤhnen kan. Dahero nennet Tertullianuś, Ebr 
de poeimtestia, cap. 12. die Exomologefin, Minifterium penitentiz, Alich 
weiß mancher einfältige Menſch nicht / auf was bor art er fib bon der Suͤn⸗ 
de! in welcher er ſteckt / recht log machen / und wieder die ſelbe verwahren fotis 
wenn er künftig aufs neue bon ihr angefochten wird. Da kan sun ein beicht⸗ 
Vater weni ihm die Suͤnde durch die heymliche beichte bekandt wird / dem 
einfáttigen guten Rath mittheylen / wie und auf was art er ſich leichter auß 
den ſtricken der Gunde herauf foitfíen könne. Daß hierzu die befentniig 
der Suͤnden -n pecie nützlich fep; lehvet ſelbſt die Apologia Auguſt. Cone 
fef. Art. 4 mit dieſen worten: Frodeſt rudes affyefacere. ut quzdá enume- 
rent, ut doceri facilids poſſint. Das iſt: EB iſt nuͤtzlich / daß mam 
die einfaͤltigen etliche fünden zu erzehlen gewaͤhne / damit fic deſto 
leichter koͤnnen unterrichtet werden. 

Zu dem / weñ gleich mancher menſch weiß / wie ex fein leben beßern fol fo thut 
ers doch bon fid ſelber nicht / ſondern lebet manch nal in der finde noch ider / 
wie vor hin. Wenn er aber gehalten ift dem Prieſter die Soͤnden inſonder⸗ 
heit zubekennen / fo muß er fid) ja endlich ſchaͤ nen / eine grobe Suͤnde fo oft 
zu beichten / und wird auch dadurch abgehalten / Die einmal befante Suͤnden 
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gu toiederhofen ) und bobo) angetrieben fein leben zu beſſern. Wobon S 
Gregorius, Nyſſenus Epifcopus, Homil. 3. in Eceleſiaſten, Tom, i. pa 
395. A. B. Edit Paris. Anno 1638, alſo redet: Confeſſio de tjs; quz nom 
falta funt cenvenienter ration), ingezcratjanimz affectionem pudori, pet 
enunclationem eorum, qu£ funt abſurda: videtur enim pudor effe valida 
& potens armatura ad effiigienda peccata, puder, qvi infitus eft homini⸗ 
bus; qui ideo,ut-pute, eft nobis i Deo inditus, ut ejufinodi animi adfe&lio fle 
nobis averfio à deterieribus, Pudor fequens deli&ti.reprehenflonem, pex 
fe fufficit ad prudentiorem reddendum eum; qui peccat, ne rurfus in fimi. 
lia incidat. Ejufmodi ergo affeStio fufecerit ijs, qui fcelus aliquod prius 
admiferunt, nein aliquo ampliüs labantur ex ijs,de qvibus pudet eos fu- 
ife convistos. Aſſo bienef die speciale Bekendtnuͤß der groben Suͤnden / 
oder die heymliche beichte zu wahrer buffe und beſſerung des lebens. 
Endlich fo ſetzen die gutheraner(wiervol falſchlich zum vornehmſten Stuck oder 
theilderbuße den Glauben u. die gewiſſe zuberſicht dadurch der Menſch ihm das 
berdienſt Chriſti zueignet / ſich der Gnade und Barmherzigkeit Gottes berſich⸗ 
ert / und feine wegen vielfaͤltiger Suͤnden betruͤbte Seele aufs neue betties 
Diget, Aber auch dazu / daß des Suͤnders geaͤngſtete Seele beftiediget 
werde / hilfft febr viel / wenn er fein hertz gegen den beichtvater rein ausſchuͤt⸗ 
teti und ſeine Suͤnden rund heraus beichtet: hingegen kan der Menſch nicht 
zum innerlichen friede und ruhe des hertzens gelangen / wenn er ſeine ſuͤnden 
berhaͤlen will ob er gleich daruber ein große tvauvigfeit hat. Da ichs wollte 
verſchweigen / ſpricht David P fana. 32. (.) verſchmachteten meine 
gebeine durch mein täglich heulen. Gar wol redet hierbon bey den 
Eutheranern der vorermeldte D. Heinrich Millers in feinem himliſchen fies 
bes fuĝi part. 1. cap. 10; bie Beichte / ſpricht er / muß vollig ſeyn / daß 
wir nichts verhalten / ſondern Gott die Ehre geben / und alles rund 
herauß bekennen / auch keine Sünde für klein halten: ber Arancke 
muß dem 3tBt alles umbſtandlich fagen wie und wo ihm wehe ste 
chier gebraucht D. Müller ebenfalls das Gleichnuͤs bom Artzt und Patien⸗ 
ten.) Das Suͤndopfer muß vollkommen ſeyn / (oll es vollkommen 
reinigen. Wir muͤſſen in der beichte das hertz rein außſchuͤtten 
seie waßer / daß kein tropf hernach bleibe: Was dein hertz für Súr- 
de haͤlt / muß auch der Mund nicht verſchweigen. Manche gebes 
erausig in den Beichtſtul / kommt traurig wieder herabß / weil er 
lich ſcheuet u, Hance daß elbe vomhertzen abzuſagen / was Ihmum 
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Weißen daraufß drückt. bif bieber D. H. Möller. ; 
: Fa nam aber die befenbtnüg der Sünden dazu miklichi daß die Buße 
kecht eingerichtet feo) und beſſerung des lebens erfolge / fo ift fie auch zur 
vergebung der Sünden nuͤtzlich / als welche durch die buge und beßerung 
des lebens erlangt wird: quod enim eft utile ad finem, efi etiam ad (com | 
Zum, five ad fius finem utile, 
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mig der fünden hat gar wol verftanden die allgemeine und durch die gantze 
Melt ausgebreitete Kirche Chrifti; darumb hat Sie die ſelbe auch noch big 
auf den heutigen Tagi aff das bornehmſte / und noͤthigſte Stuck der heyl⸗ 
(amen Kirchen⸗Zucht beybehalten. Man koͤnte ſolches zwar auß viel Dei- | 
ligen Vätern meittäuffig beweyſen aber weil ich mich der kuͤrtze befieigie || 
ge! fo wil ich nur zwey Leſtimo ia der alten Kilchenlehver anfuͤhren / toel- li 
che die heymliche beichte / und bekendtnuͤß der Suͤnden zum zeichen einer | 
kwoleingerichteten Kirchen feßen, Laébantius Firmianus; Crifpi Gaia. 
ris Magilter, Arnobi) Auditor, Tullianz Eloqventiz fluvius; ſchreſt zu n 
ende des dritten Seculi, Libr. 4. Divinarum Inſtitution. De vera Sapien- 
kia, cap, jo. pag. 300, Edit. Lugduni Batav. 1652. QIfO: Sed tamen, quia 
fiuguli quid; cœtus Hzreticorum fe potiffimüm Chriliianos, & fuam effe 
CatholicamEcciefiam putantzſeiendum ęſt, illam effe yeram ‚in quá eftcon- 
feflio & penitentia; quz peccata & vułnera, quibus ſubjecta eft imbecilfi- li 
tas car nis, falubriter curat, Das iſt: Jedoch aber / weil alle Reser fido | 
fuͤrnemlich vor Chriſten / und ihre Kirche vor Latbolifch: (allge⸗ 
mein) halten; iſt zu wiſſen / daß dieſes die wahre Furche ſey darinn 
bie beichte und buge Wi/ welche die ſuͤnden und wunden / denen die 
menſchliche ſchwachheit unterworffen iſt erſp ie flt yheylen kan. | 
Daß der Lactantius pon der befenbtnfg der Suͤnden inſonderheit rede iſt | 
leicht zu erkennen / wenn man vorher das ſiehenzehende Gapitel beſieht / da er í 
gusdrͤcklich der Ohren⸗Beichte gedenckt. | 
Der Heilige Greborius INy fenis, Homil. 3 in Ecelefiaften. ſetzt zu ſei⸗ | 
nen obangefuͤhrten Worten bald diefe folgende hinzu: Horettum elt, ex- D 
iftimare, eife proprium Kecicfiz documentu m, fe per peccatorum confef- | 
fionem & enunciztionem ree gerere; per hoc enim licet animam iuam | 
P 
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Solchen großen Nutzen der heymlichen beichte / oder ſonderlichen bekendt⸗ | 
| 
| 
| 


ae ee eee ee 


armare armis pudoris, Bakers aR im vierdten Seculo der Negarius, | 
Hiſchoff zu Sonfantinspel' die nothwendigkeit der indivicus.-Veidhte in | 
der ofe | 
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der offentlichen Kirchen ⸗berſarſtlung / wegen einer ſonderbahren begebenhelt 
abgeschafft batte; wollte diefe ſache nicht allen gefallen Wie denn Socrates 
ſelbſt nachdem er denſelbigen zufall br. H.E, c. 19. Edit Mogunt, Anna 
1677. fo wie er ihn vom Bvdzemone hernoſmen / erzehlet hatt; dieſe Worte 
hinzu thut: Et initio qvidem Evdæ moni a dixi: Confilium tuum, 8 
Presbyter, utram Ecclefiz profuerit, an non, Deus iderit. Czterüm 
anfam ex eo fingulis datam effe video, ut delicta fua invicem amplids non 
coarguant; nec obfervent przeeptum illud Apoftoli, quod ita fe liabet: 
nolite communicare operibus infructuofis tenebrarum, fed potius redax« 
gute Das ift Und zwar ſagte ich die ſes anfangs dem Eydæmo- 
ni: O Prieſter / ob dein Rabe der Kirchen wird nuͤtzlich ſeyn / odet 
nicht / dafür mag Gott (orden. Im übrigen mercke ich wol / «8 
fey hierauß allen anlaß gegeben worden / daß fie untereinander 
ihre finden nicht mehr ſtraffen / noch das gebot des Apoſtels in 
acht nehmen welch es alfo lauter: babe nicht gemeinſchafft mit 
den unfruchtbahren werck en der finſternoß / ſondern ſtraffr fie viele 
mehr. 
Und Sozomenus, nachdem ev auch diefelbe Geſchicht L:br, >. H. E. el 
16; Edit. Moguntiz, Anno 1677. weitlaͤuffig beſehrieben / giebt davon 
feine meynung: Atq; ex eo tempore id firmum ae ftabile manfit, (ur npe 
Preibyter peenitentiarius non amplius in Ecclefiż effet, & euid; libes 
aum foret, peccata publice confiteri.) vetuſtate, eig; adjundä gravitates! 
ac feveritate, jam tum, ut opinor, in laxam ac diſſolutam vivendi ratioa 
nem paulatim delapſd. Nam ante, ut quidem exiſtimo, minora erant 
peccata, tim ob verecundiam eorum, qvi fua ip fi delicta enuntiabant, tum 
ob feveritatem judicum, qui ad id erant confliruti, Das if: Von der⸗ 
ſelben zeit an / blieb dieſes feſt geſetzt; daß nemlich einem jeden frey 
ſtuͤnde / die finden oſſentlich zu beichten: wodurch alfo der altege- 
brauch / nebſt dem ihme beygefógien an ſehen und ernſthaftigkeit 
fion damahls / wie ich me zue in ein wildes wüfiss leben verfal⸗ 
lenwar. Denn juvor waren, meines erachtens / der ſuͤnd en weni⸗ 
ger theyls wegen der ſchamhafftigkeit der jenigen die fetber ihre 
finden entdeckten / theyle auch rr egen der ſtrenge der richter / die 
da zu beſtelſt waren. j 
Alſo hat auch der Lutherus die Heginfiche beichte oder fonderiiche bea 
benden aß der groben Sünden al eine miólche fache wollen T— 
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wiffeń; wie auß dem Heinen Catechiſins / fo ein Liber Symbolieus, oder 
fo genandtes Glaudensbuch der Lutheriſchen Kirchen iſt zu erſehen / wo⸗ 
ff von dem Ampt der Schſaße unter andern viele Fugen gefunden 
werden: 


Welche Sünden ſoll man denn beichten? 
Antwort. a 
VI ſtehe deinen Stand an / nach den gehen Geboten / ob du Bas 
ter / Mutter / Sohn / Tochter / Herr / Frau / Knecht ſeyeſt; ob du 
demand leyd gethan bati mit Worten oder Werden: Ob du ungehorſam / 
untreu / unfleißig geweſt ſeyſt: ob du geſtolen / verſaͤumet / berwarloſet / oder 
Schaden gethan haft: | 
Hierauf felet er eine kurtze Weyſe zu beichten: 
Würdiger Lieber Herr ze, 
Ch armer Suͤnder bekenne mich für, Gott aller Sünden ſchuldig; 
N inſonderheit bekenne ich fuͤr euch daß ich ein Knecht / Magd w 
hinz aber ich diene leyder untreulich meiner Hebrſchaft / denn da und da has 
be ich nicht gethan / waß ſie mich geheyßen / ich habe fie erzuͤrnet / und zum 
fluchen betvegt; habe verſaͤumet und Schaden laßen geſchehen / bin auch in 
Worten und Werden ſchandbahr geweſen / habe mit meines gleichen ge⸗ 
A wieder meine Gray ge morret! und geflucht. 2c. Das alles iſt mir 
end. 26, 

Hierauß koͤnnen wir abermahl ſehen / daß Lutherus die bey den Proteſti⸗ 
zenden fo febr verhaßte Ohrenbeichte auf gewiſſe weyſe vor notbig gta 
halten habe / in dem er ſagt / daß wir fúr dem beichtiger allein die Sün⸗ 
de bekennen ſollen / die wir wißen nnb fuͤhlen im bergen: Wozu 
eb auch einem jeglichen nach feinem Stande eine genaue gewißenspruͤfung / 
a kürtzen Weyſe / mitgewißen umbſtaͤnden zu beichten vorgeſchrie 

en hat. 

In der Formula Coneordiz ſtehet dieſes ſolgende in Lutheri kleinem Cae 
chi de Confeflione: 
Herus aut Hera fie dicant? 

Imprimis confiteor coram te, me non diligentes fuiffe in fideli edus 
sátione & isflitutione liberorum & familiz ad gloriam Dei; blafphomae 
vi, nomine Dei abufus fum, malum exemplum prava lóquens & facien 
fusebui, vinos luf, multos obuetavi, pondera Ge menlusas vicitvis 
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decepi proximum vendendo merces &c, Et fi quid aliud contra præce 2 
pta Dei in cujufd; vocatione occurrit. Das ift: Der Haußherr / oder 
Die Haußfrau ſollen alſo ſagen: Inſonderheit bekenne ich dor euch / 
daß ich nicht fleißig genug geweſen bin in quferziehung und Zucht der Rin- 
der und des geſindes / zur ehre Gottes: Ich habe gelaͤſtert den Nahmen 
Gottes mißbraucht / boͤſes Exempel durch = Worte und Wercke gegeben; 
die Nachbahren beleydiget / ihrer viel verlaͤumbdet / maak und gewichte 
berfaͤlſcht / den Naͤchſten mit berkauffung der waaren betrogen / ꝛc: Und was 
etwa ſonſt toieder die Gebote Gottes in eines jeden Beruff vorfallen moͤch⸗ 
te. Tom. 1. Jena. Germ, fol. 66. ſchreibt Lutherus alle: Darumb fo 
gehoͤret in die heymliche beichte keine Suͤnde / denn die man of- 
fentlich vor Todſuͤnde erkennet / und die das gewißen zur zeit Ord cha 
en / und aͤngſten; doch iff es nicht ohn beßerung / daß man auch 
geringe Sünden beichtet / ſonderlich fo man ſonſt keine Todfünde 
weiß. Ibid. fol. 17. b. ſagt er / daß man ſich ( nemlich zum ſterben) 
mit lauter beicht / ſonderlich der groͤßeſten Stucke / und die zur zei 
im gedaͤchtnuͤß muͤgliches fleißes erfunden werden / verſorgen (olt. 

Und Philippus Melanchton / Parte prima Operum, Tit. Confeflio Do- 
&riax Ecciefiarum; Saxonicarum, fol, 136, a: De confeflione privata fa- 
ciendé& Paftoribus, adfirmamus, ritum privatz abfolutionisin Ecclefiâ re- 
tinendum effe; & conftanter retinemus, propter multas graves caufas, 
D. i: Von der heymlichen beichte / die man den Pfarrern thun (oU 
fagen wir / daß ð gebrauch der heymlichen Ab ſolution beybehalten 
wa ſol / auch behalten wir ihn beſtaͤndig wegen viel wichtigen 
urſachen. 
Was in der Griechiſchen Kirchen noch anjetzt vor eine Sewohnheit zu beich⸗ 
ten ſey / davon gibt uns ein gebohrner Grieche / nahmens Chrittophorus Ans 
gelus in feinem Tractaͤtchen; genandt Status & ritus Ecclefix Græcæ, grze 
cè- deicripti à Chriflophoro Angelo, Graco; Edit: Francofurti; 1655; in 
12mo; (fo Georgius Fhelavius, Weiland: Luthevifther Prediger bey der 
Pfarrgzirchen in Dantzig auß dem Griechiſchen ins Latein verfeße hat auch 
jetzt gedachten Griechen einen gelehrten ehrlichen und Gottſeligen Mang 
nennet / als der wegen der Chriſtlichen Religion von den Tuͤrcken viel er⸗ 
litten hat.) dieſe Nachricht) cap. 22. pag. mini 36: Qui inter Græcos cone 
fcilionem fuam reddere vult, is Spiritualem illum Sacerdotem (Spiritus 
alis Sacesdotis autem nomine ille zę» qui Ca nfeflioneg audiendi = 
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teſtatem ab Epifeopo fud adeptus eft) accedit. Hie illied, quid expetae; 
fcifcitatur. Refpondente illo, fe confiteri velle; Sacerdos illum in Tema 
plum comitatur, ibiq; in loco qvodsm ab hominum frequentiâ remoto, 
privatim eum admonere incipit, dicens; Ecce Angelus Domini híc nobis 
adftat, percepturus Confeffionem ex ore tuo, cave ergo ullum peccatum 
vel pudoris prætextu reticess, quándoqvidem & ego home peccator fum, 


ficuti & tu, Tum Confitens delicta fua enumerat; cui enumerationi ubi, 


finem imponit, Spiritualis ille eidem hoc inculeat: Excute memoriam, 
an non oblivione aliquid fit prætermiſſum; tune confitens iterato apud a- 
nimum fuum rationes init, &, ſiqvidem delicti alieujus recordatio in mens 
tem venerit, illud profert; ſin minus, nihil ſibi amplius occurrere profi- 
tetur. Qvo facto, pœnam aliqvam Spiritualis illi denuntiat, hoc eft, in- 
irs illi vel aliquot dierum jejunium, vel eleemofynarum erogationem, il- 
id; ultimo loco benedictionem impertiens, hunc in modum fatur: Ex cá 
poteftate, quam Chriftus Apoftolis fuis conceffit, dicens: Quzcund; fol- 
veritis in terra, & in Celis foluta erunt; & quam ab Apoftolis Epifcopi 
cceperunt, quamd; ego ab Epifcopo meo mihi traditam na&us fum aun 
thoritatem, abfolveris, & criminum purus pronuntiaris à Patre, Filio, & 
Spiritu San&o. Amen. Et inter juftos cernes fortem atd; hæreditatem 
tuam. Poft hzc impofita in caput Confitentis manu, confretam aliqvam 
precationem recitat: Confitens vero vel humi, vel alio in Templo loco 
nummis aliqvot, ut Sacerdos fcilicet pro ipfo preces fundat, reli is, abit; 
injun&orum fibi à Spirituali fuo, ut in effectum deducantur,memor. Pas 
ift: Wer bey den Griechen beichten wit) der geht zum Geiſtlichen Prie⸗ 
í 5 (derſelbe aber fuͤhret den Nahmen eines geiſtlichen Prieſters / der bon 
einem Biſchoff die macht Beichte zu hören bekom̃en hat.) dieſer fragt alfo» 
fort tas er begehre? wenn jener antwortet / er wolle beichten; fo begleitet 
ihn der Prieſter in die Kirche / woſelbſt er in einem Winckel ſein beicht Kind 
gantz geheym alſo zu vermahnen anfaͤngt: Siehe / der Engel des Herren ſteht 
hier bey uns / und wil die beichte aus deinem munde anhören; darumb eere 
ſchweige ja keine Suͤnde / auch nicht unterm borwandt der ſchamhaftigkeit / 
denn ich bin auch ein Stindiger Menfi gleich wie du. Darauf erzehlet 
der Confitent feine Sünden: kenns nun zum ende komt fo fuͤhret ihm der 
Prieſter dieſes abermal zu gemuͤte: befinne dich recht wol / ob nicht etwas 
bergeßen worden. Der Confitent denckt fleißig nach / und wo er ſich noch 
auf einige Sünde bedenden kan / fo ſagt ers; wo aber nicht / fo ſagt y żę 
zj que 
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falle ihm nichts mehr ein. Als denn kuͤndigt ihm der Beicht Vater eine fteage 
an / das ift ex legt ihm auf etliche tage etwa eine faſten / oder einiges Allmoſen 
auf; und endlich wenn er ihm den Segen gibt / ſpricht er alfo: In Krafft jee 
ner gewalt / die Chriſtus feinen Apoſteln ertheylte / da Er forach: wasihr auf 
erden loͤſen werdet / das fot auch im himel loß fepn; und aus derſelben Macht / 
die ich von meinem Biſchoff empfangen habe / wirſt du hiemit von allen dei⸗ 
nen Sünden abſolviret / und loßgeſprochen / bon dem Vater / Sohn und Hei- 
ligen Geiſt Amen: du wirſt auch dein theil u. erbe finden unter den Gerechten. 
Hernach legt er ihm die hand aufs Haupt / und ſpricht ein unter ihnen ettoa gee 
woͤhnliches gebet. Das beicht Kind hingegen legt etwas an geder ( damig 
gemlich der Prieſter vor ihn beten möge.) entweder auf die erde hin / oder an 
einen andern ort in der Kirchen / und geht weg: ift dabey wol eingedench die 
pom Beicht Vater gebotene Buße zu berrichten. 

Hiemit kom̃t faſt uͤberein / was der wackere Herr Adam Olearius von den 
Nußen / die es mit der Griechiſchen Kirchen halten / meldet / in feiner bete 
mehrten neuen Beſchreibung der Muſcowitiſchen und Perſiſchen Reyſe / ge» 
druckt zu Schleßwig; 166r. im dritten Buch am Zoſten capite: Die 
beichte halten die Rufen für ein nothwendig ding zur bekehrung 
und auß ſoͤhnung bey Gott / und muß bey den Erwachſenen und 
verſtaͤndigen unfehlbar vor empfahung des Abendmahls vorher⸗ 
geben Es iſt zwar jedem zugelaßen / wenn er beichten / und das 
Abendmahl empfangen will: in gemein aber pflegen ſie die oͤſter⸗ 
liche Zeit dazu zu gebrauchen da fie dann in der Marter woche / auch 
etliche zuvor / am meiſten aber des Freytags beichten / und darauf 
den Sonnabend vor Oſtern das Abendmal empfangen. Die Bei he 
te muß mitten in der Kirchen unter dem runten gewoͤlbe geſchehen 
vor dem Prieſter: das beicht Kind aber muß ſeine augen ſtets auf 
ein dazu verordnetes bild halten / alle und jede begangene Sünden 
die ihm bekandt / erzehlen / und angeloben ein befer leben zu führen. 
Darauf (pride ihn der Priefer frey von feinen Sünden, unb legs 
ihm nach groͤße der Suͤnde zur buße auf / entweder eine zeitlang 
ów en 0 Sind sic 

Daß auch noch in dem nechſt verfloßenen ſiebenzehenden Seculo die heym⸗ 
liche Beichte von einigen 1 A gebraucht worden ſolches ber 
kraͤfftiget ein unter Daniel Caſpeys von Lohenſtein deut (hen Getichten ( Hya⸗ 
zinthen genandt / p. m, 92.) berhandener brieff welchen Albertus Niclafius, 

(CZNA Weyland 
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Meyland Prediger bey der Kirchen zu S. Petri Pauli in Dangig: an g 
Bernhard Wilhelm Riflen Fürſtl. Rath zu Brieg in Schleſien; von Dantzig 
den 23. December 1639. den tódtlichen hintritt des beruͤhmten Poeten / H. 
Marti Opitzen von Boberfeld betreffend / abgehen laßen / da er unter ane 
dern alſe ſchreibt: Oratio & verba mea tantopere eum (Martin. Opitiumj 
perſirinxerunt, ut in copiofas lachrymas folutus, nonnullorum confcien= 
tie exonerandæ eaula, mentionem ultró fecerit, acerbiffiméd; illa defleve- 
git, & confolationem firmam ex verbo DEI 4 me petierit atd; fi Domi- 
mo vitam ipfi prorogare placeret, fanéte & inculpate, mente à vanitate 
hujus Mund: fübtracti. fe tradu&urum fpoponderit Huc fermone meg 
redaćtum, animod; ob peccatorum multitudinem proſtratum, vulnera 
eonfcientia infficta obligaturus,erexi virumChriftiana confolatione, Das 
ift: Meine rede und worte haben ihn ( Martin Opigen.) dergeſtalt 
angegriffen / daß er haͤufige thraͤnen vergoßen, und zu befreyung feig 
nes gewiſſens einiger Suͤnden freywillige meldung gethan / ſie 
auch bitterlich beweynetz mich dabey umb ſtarcken troft aus Goes 
tes wort gebeten hat / mit dem Verſprechen / er wolle / ſo es Gott 
gefallen möchte, ihm das leben noch länger zu goͤnnen / fein ges 
mute von der eitelkeit dieſer Welt abwenden / auch fein leben heti- 
lig und unſtraͤflich zu bringen Als ich ihn nun durch meine rede 
{> weit gebracht hatte / und er ſelbſt wegen der menge feiner ſuͤn⸗ 
den febr betruͤbt wars ſo habe ich den guten Mann / umb fein unruhi⸗ 
ges gewißen zu beſtillen / (oder wie es eigentlich nach dem Latei niſchen 
lauten moͤchte / ſeine gewiſſens wunden zu verbinden) mit Chriſt⸗ 
lichem Troſt wieder aufgerichtet. In einem Lutheriſchen Gebetbuch / 
Geiſtliche Saft und Andachts Quelle genandt; welches Magiſter 
Chriſtian Gottlieb Kern zu Nürnberg Anno 1690. drucken laßen / fol ein 
Beicht Kind Gott den Herren vor der Beichte unter andern alfo anflehen: 
Erleuchte meine Seele / daß ich meine Sünden And Unrecht erkenne 
und wenn ich nun zu meinem Seelſorger mich hinnahe und auch 

ihm meine Suͤnden beichte / und derſelben vergebung ſuche nach 

Deiner treuen zufage/ So rübre alfo mein Hertz und Gewiſſen / daß 

ich mir in meinen ſuͤnden nicht heuchle / oder liebkoſe: eroͤffne mir 

den Mund / daß ich mich unerſchrocken für einen Sünder angebe 

u. NB alle meines hertzẽs anliegt u bekuͤm̃ernüßfür dir auſchuͤtte / da · 

mit ich ja dieſelbige nicht mit dẽ munde allein / ſondern von ganz m 

bergen vor Ihm zugleich auch dir beichte und bekenne. So = 
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M. Kern. Man kan aber alle des hertzens Anllegen und bekuͤmmernuͤß dor 
Gott und dem Seelſorger durchaus nicht anders beichten und bekennen 
als durch genaue Erzehlung und bekendtnuͤß feiner Suͤnden in fpecie, 


Aus diefem allen erhellet nun hoffentlich zur genuͤge / foie febr dienlich zue 
wahren Buße / und erlangung der vergebung der ſuͤnden fey die bekaͤndtnuͤß 
dec Sünden inſonderheit / und wie eine ſolehe heymliehe beichte gleichſam eiz 
ne Entdeckung fey der Koanckheit unſerer Seelen damit dieſelbe von den Geiſt⸗ 
lichen aͤrtzten deſto beger nige geheylet weden. Gleiehtvie man aber recht 
fagen kan: es fey dem Krancken noͤthig / daß er zum Artzt gehe / damit ihm cie 
ne artzney verordnet werde / und er die geſundheit wieder erlange: alfo. habe 
ich auch recht geredet / es fey Noͤthig / daß ein armer betruͤbter Suͤnder 
femne miſſethaten und uͤbertrettungen *pecialiter im Beichtſtul bekenne; weil 
nemlich eine ſolche Beichte die Buße und beßerung des lebens wol befoͤrdert / 
und alfo zur erlangung der geſundheit unſerer Seelen / oder zur bergebung 
der Sünden febr nuͤtzlich ift. 

Geſetzt aber / ieh hätte davor gehalten / daß es ſchlechter⸗ dings Noͤ hig 
fey die ſuͤnden inſonderheit dem Prieſter zu beichten; fo haben ja auch dies 
ſe Redensart ſehon vor viel hundert Jahren die alten Kirehenlehrer gebraucht / 
aus derer Sehrifften ich nur etliche Zeugnuͤße jetzt anführen wil. 

Origenes teet Homil,3. ix Le vit, hiebon alfo: Audi, gvid legis ordo 
przcipiat: fi peceavit, inqvit, unum aliquod de iftis, pronuntiet peccatum, 
quod péccavit. Eft aligvod in hoc mirabile Secretum, quod jubet pro- 
nuntiare peccatum. Etenim omni genere pronuntianda funt, & in pu- 
blicum proferenda cun&a, quz egerimus: fi quod in ceculto gerimus, fi 
quod in fermone folo , vel etiam intra cogitationum fecreta commie 
fimus; cunta NECESSE EST publicari, cun&ta proferri. Seine Mey⸗ 
nung iſt / es fey Noͤthig / alles / was wir heymlich geredet / gethan / oder 
auch nur gedacht haben / zu beichten. 8. BASILIUS M. in Regulis bre- 
vioribus, refpons, ad queft, 288; pag. 346. Edit latin. Coloniz. Anno 1617. 
ſchreibt folgender maaßen: Quoniam converſionis modg aecommodatus effe 
debet ei, qui peccat, & praterea opus ef fructibus dignis penitentias 
NECESSARIUM EST peccata aperireeis, qvibus credita eft difpenfi= 
tio Myfleriorum DEI; ſiqvidem rationem hanc in pernitenti etiam Vete 
zes illos cernimus fecutos fuiffe, Quando & in Evangelio di&um. eft, 
qvod Joanni confeſſi fuerint peccata fua; Et in Actis Apoftolorum, ipfis 
Apoftolis, à qvibus & W cuncti. Dieſer in warheit recht bei- 
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Roe. Bater halts ehenfalls vor ſehr Noͤthig / daß man feine Sinden den 
Haushaltern über Gottes Geheymnuͤße (wit feine worte lauten.) bekenne; 
Er berufft fich daben auf das erſte Capitel des Evangelij S. Marci / da 
am fünften vers geſagt wird: Und es gieng (nemlich zu Johanne dem 
Täufer.) hinaus in die Wuͤſten das gantz e Judiſche Land, und die 
von Jeruſalem / und bekenneten ihre Sünde, Auch zielet Er auf das 
neunzehende Capitel der Apoſtel Geſchichte tvoſeloſt wir am 18. vers alfe 
leſen follen: Es kamen auch viel derer / die glaͤubig waren worden / 
und NB. bekandten ihre Mißethaten. (Ich bin berſichert / nicht alfo 
ins gemein und unſchickſam / wie anjetzt bey den Lutheranern.) 

Sozomenus ſagt Libr, >. H E. cap. 16: Ad impetrandam veniam confi- 
der i peceata NECESSARIUM EST, Womit Fbereinkommt Aurelius 
Cafliodorus, Seculo VI. (qui primüim Senator, & Regi Theodorico ab E. 
gíftolis fuit, deinde mundo valedicens, & Monachus effeétus, fe rebus di- 
vinis addixit;) ad Pfalm. 6: Meretur veniam, qvi fe non excufat à culpâ. 
Sola igitur NECESSARJA EST, qug dicitur, confeſſio, eum reus non 
id qvod fa&um eft, defendit, fed ut ignofcatur expoftulat, Und Rabanus 
Maurus, folder in dem neundten hundert Jahr nach Chrifti Geburt Erh- 
Biſchoff zu Mayntz geweſen / gebraucht ebenmaͤßig Libr. 7. Commentar. in 
Ecclefiaft, c, 7. Edit, Colon. Agrippma. 1646. dieſe Redensart: Qui 
tranſgreditur menſuram in concupifcentijs carnis, & aggravatur ejus de» 
liis, NECESSE EST, ut per confeflionem peccatorum feditatem evo. 
mat, & fic perjejunium & caftigationem corporis ad flatum priſtinæ fani - 
tatis redeat, Das ift: Wer die maaß in den Kůͤſtund begierden des 
fleiſches uͤbertritt / dem ift Noͤthig / daß er Dielen Wuſt oder greuel 
feiner Sünden gleichſam von fido breche; und alfo durch faſten 
und caſteyung des leibes zur vorigen Seelen⸗geſundtheit gelange. 
(diefe heylſame Redensart evil den meißten Lutheranern nicht gefallen.) 

Daß Ich aber auch einen aus den Proteſtivenden anziehe; (o ſchreibt 
M, A-de Dominis, Libr. V. de Republ, Ecclef, c. 7. F. 66. Da er wieder 
die Roͤmiſch⸗Catholiſchen di ſputiret / alfo: ^ Qvi volunt ſolvi per claves; 
NECESSEOMNINO EST, ut peccatum, vel peccata, eujus, vel quo- 
rum, qvippe graviorum, cupiunt Eceleſiaſtieam remiflionem, fateantur, & 
aperiant; thm ut medelam aptam recipiant; tum etiam, ut juſtam fatiff4- 
ſtionem, qvam dare debent, cognofcant & ſubeant. 

In dem ich diefe Frage beſchlͤͤßen will fo kommen mir des Lutheri wor 
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te zu handen im fünften Theol fol. 318. p. 2. In der Auslegung tiber den 
Propheten Jonam / da er alſo ſchreibt: Das iſt auch der Suͤnden zarte 
Tugend eine / daß ſie die Leute zu ſtum̃en macht / und wil fich vere 
bergen / ſchaͤmet ſich / und wollte ja gerne (done bleiben / gleich 
wie Adam und Eva ſich mit den ſchuͤrtzen deckten / und wollten 
gar nicht zur beichte kommen. Ol es thut wehe / daß einer foll 
ſeine eigene ſchande aufdecken / und ſeinen ſchmuck zu Unehren 
machen. Aber nun muß es ſeyn; (muß es ſeyn forts ja Noͤthig.) oder 
es iff keine ruhe noch friede da Wie der 3afte Pfalm (age: da ichs 
verſchweigen wollte / veralteten meine geb eine für meinem taͤgli⸗ 
chen heulen. Und im ſiebenden Theil, / fol. 11. In der Predigt gon 
bereitung zum Saerament / hat er diefe worte: Zum erſten / iſt von nó» 
then / NB. daß der Menſch alle Suͤnde / die offentlich Todſuͤnden 
find, beichte / und dieſelbe bereue; denn die heymliche Sünden kan 
niemad wißen / wie im 1 Pfalm: Wer verſtehet die ſuͤnde? ꝛc. 
Deßgleichen Tom, 1, Jen. Germ. in der Sermon von der bereitung zum 
ſterben / k. 177. b: Weil der tod ein abſchied iff von dieſer Welt und 
allen ihren haͤndelnz iſts noth / NB daß man ſich mit lauter beichte / 
ſonderlich der groͤßeſten Stůcke / und die zur zeit im gedächtnäß 
mögliches fleißes erfunden werden / verſorge. Ibid. fol. no. a; umb 
dieſes Stücks willen brauche ich der Beicht am allermeißten / und 
wil und kan ihr nicht entbehren / denn ſie mir oft / und noch taͤglich 
großen Croft gibt / wenn ich betrübt und bekům̃ert bin. 

(Kan Lutherus der Beichte nicht entbehren / ſo muß ſie ja noͤthig ſeyn.) 
Im ſechſten Jehniſchen Theil / in der Warnungs⸗ſchrifft an die zu Franckfurb 
am Maynt to), 109. b. (Gedruckt zu Jehna / durch Thomas Rhebarts Ere 
ben; 1578.) Wenn tauſend und aber tauſend welt mein waͤren / fo 
wollte Ich alles lieber verliehren / denn ich wollte dieſer beicht / 
(nemlich / daß ein beiche, Rind erzehle etliche Sünden die ihn am 
meißten drücken; foie er kurtz vorher fol, 108. b. redet.) das geringſte 
ſtuͤcklein eines aus der Kirchen en laßen; Denn ſie iſt der 
Chriſten erſte / noͤthigſte / und NOR? Schule. 

„Lieben Lutheraner / thut doch eim nal die augen auf / und bedencket / was 
ehr an mir getadelt habt! da ener Suthers (elber figi: die Ohrenbeich⸗ 
te fey nótbigi er konne ihrer nicht entbehren! fie fey der Chriſten 
nothigſte und nůglichſte Schul, 
Endlich 
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„Endlich hat auch Theophilus Großgebauer / welcher zu Roſtock ein Lu- 
theriſcher Prediger geweſen dieſe nachdenctliche worte in feiner fo genand⸗ 
ten Waͤchterſtime / Gedruckt zu Franckfurt und Leipzig / Anno 1622. pag. 1902 
Zu dieſer erkendtnuͤß⸗ ſoricht Erl und Probirung iſt bie erzehlung 
etlicher Sünden febr Noͤthig und foͤrderlich : Ich habe oft beich⸗ 
tende für mir gehabt / welche ihre beichte zwar deutlich genug / auch 
wol mit ſeuffzen gethan babens wenn ich denn nachfrage gethan 
dieweil fic fich für arme Schuͤnder erkennen / und wieder alle Gebot 
mannigfaltig mißhandelt haben / fie Mögen mir doch nur eine 
Suͤnde nennen / welche ſie im hertzen aͤngſtige / und woruͤber Sie 
fo ſehr betruͤbt feyn; da haben fie keine zu nennen gewußt / ſondern 
abermahl geantwortet / ſie haben wieder alle Gebote Gottes ge⸗ 
ſůndiges / mit gedancken / worten / und wercken. Das ifi ſeltſam! 
und koͤnnen doch nicht anz eigen einen boͤſen gedancken / ein arges 
wort / ein verbotenes Werck. Der Artzt (oll die wunde heylen / 
welche ihm nicht gezeigt wird: er ſoll mit gewalt glauben / daß 
hier buße ſey / und ſiehet doch keine anzeige der buße / noch die be- 
nennung einer einzigen Sünde, Pag. 184. ſchreibt Er alſo: Der du 
als ein Prediger dieſes lieſeſt / verlacheſt mich vielleicht; ich aber 
gebe dir nichts anders zu bedencken / als deinen nahmen / da du ge⸗ 
nennt biſt ein Haushalter Gottes / und daß du treu ſeyn mußt daß 
es alſo ſeyn muß / und (cbr nuͤtzlich ift; und anders die beichte zur 
heycheleygemacht wird. In finnai das gantze Tractaͤtchen ift wol werth / 
daß es die Lutheraner fleißig leſen / und inſonderheit erwegen moͤchten / wie 
er Pag. 170. feqv. hiebon redet: Was im Beicht / ſtul / ſpricht er / für 
heucheley getrieben wird / das ift aus den Früchten bekandt. Go 
wird mit dem gewöhnlichen zulauf zur beichte die alte heilige ge- 
wohnheit der Vaͤter in dieſem Stůck faſt gantz verdunckelt / daß wir 
uns entweder einbilden / die alten Vaͤter haben auch ſo gebeichtet 
und abſolviret wie wir; oder unfre art zu beichten {ry die allerbeſte / 


oder die offentliche beichte derer / die in offentliche Sanden gefalß⸗ 


len / fuͤr der gemeine / ſey nicht nuͤtzlich / noch noͤthig und fällt al- 

fo durch den Beichtſtul / wie er nun gebraucht wird / die Kirchen⸗ 

Zucht / die wahre buße / und die rechtmaͤßige bekaͤndznuͤß der fine 

den. Die Kirchen⸗ diener mühen hie wachen / daß Sie das Heilig 

thumb den hunden nicht geben / noch die Perlen für die eue Tan 
e 


r ee a Se te 


© (5) 8 
fen; ben eben diek hunde ond Saͤue / denen wir oft weber unſer ge⸗ 
wiſſen das Seiligehumb fuͤrwerfen / Gnd eben die / fo uns zum 
danck dafůr hernach am meißten zerreißen / verfolgen / und pla⸗ 
gen, (Cy: Großgebauer fahre facbt! du wing umbwerfen / es ift hie ſchlim⸗ 
mer Weg.) Wir haben menſchen / welche in trunckenheit geit neid / 
entheiligung des Sabbats / hoffart / unreinigkeit / fluchen / ſchwe⸗ 
ren miß brauch des Nahmensſottes / betrug / Untreuꝛc. ohne un⸗ 
terlaf ſchwimmen / nicht anders alg die fi(dbe im waßer / und ha⸗ 
ben in ſolchen Sünden einen habitum, und fertigkeit durch die wieje 
faͤltige bung bekomen, wie ein waßerſůchtiger feine wagerfuchg 
durch das viele trincken. Nun was geſchieht: dieſe mit der un⸗ 
gerechtigkeit gantz duchſaͤuerte und verknuͤpfte werden alle Jahr 
zum wenigſten zweymahl abſolviret und loß geſprochen. Welch 
eine verführung iff oif! denn / entweder der Kirchendiener weiß / 
daß ſein Beicht Rind ein ſolcher iſt / oder er weiß es nicht: weiß ers; 
weh ihm daß Er den armen menſchen verfábrt: weiß ers nicht: 
was iff er für ein Aufſeher / und ein Waͤchter? oder warumb ver⸗ 
werfen wir die jenigen mittel / welche uns in dieſem Punct die au⸗ 
gen oͤffnen / und unfre uns anvertraute Seelen kennen lernen? nein / 
nein / Ehryſoſtomus bat (o nicht abſolvirt wie wir! So weit dez 
Großgebauer. Die letzten Worte des Großgebauers ſollten billich 
manchem gewißenhaften Prediger bey den Lutheranern zu here 
fen gehen! denn Gott wird dermaleins ſchwere 
Mechenſchafft von Ihnen fordern daß Sie nuch 
fo abſolbiven foie Der Heilige Chrpſoſto⸗ 
mus abſolbirt hat. 
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Die andere rage iff 
Ob ſonſt der Binde⸗ und Löͤſe Schluͤßel 


(wenn die Suͤnden dem Beicht Vater in ſpecie, 
oder inſonderheit nicht erzehlet werden /) 


in der Kirchen vergeblich 
Ware? 


J 


8 der Kirchen betrifft; fo ift dieſes eine berbluͤmte Redensart / 
wdielche toit bey dem HeiligenCoangeliften Matthaͤo am ſech⸗ 
-gehenden Capitel / vers. 19. finden) da unfer Heyland Ehri⸗ 

ſtus zum Heiligen Apoſtel Petro alfo ſpricht: Ich wil Dir des Hirel- 
reichs Schlüßel geben / alles was du auf erden binden wirſt / ſol 
auch im him̃el gebunden ſeyn / und alles / was du auf Erden loͤſen 
wirſt / foll auch im Aiel los ſeyn. Hiemit hat Chriſtus der Herr den 
H. Apoſtel Petrum zu einem Hirten und ſichtbaren Haubt ſeiner Heiligen 
und durch die gantze Welt außgebveiteten Kirchen eingeſetzt; wie es alfo der 
Heilige Joannes Chrytoftomus, homil. 35. in Matth. erklaͤret: DEUS cons 
cedere folus poteſt, ut faturaEcclefia tot tantis fustibus impetu irrumpenti« 
bus immobilis maneat, cujus PASTOR & CAPUT homo pifeator atq; 
ignobilis, Womit der Heilige GREGORIUS MAGNUS jibereitte 
kom̃t Libr, 4. Epift. 32: Cundtis Evangelium fcientibus liqvet, quod VO. 
CE DOMINICA SANCTO ET OMNIUM APOSTOLORUM 
PRINCIPI PETRO TOTIUS ECCLESIE CURA commiffa ef; Ipfz 
qvippe dicitur: Tibi dabo CLAVES Regni Celorum. Das erſtreckt ſich 
auch auf feine Nachfolger die da zu Rom auf dem Apoſtoliſchen Stul big 
an das Ende der Welt fien werden. Ergo Cathedra una eft, qvz eft prima 
de dotibus, In ea fedit primus Petrus, fuccedit Linus, Lino Clemens ke, 
ſchreiht im bierdten Seculo gar wol S, Optatus Mileyitanus Libr. 2, con- 
; * tra 


— =e 


Nals den Binde ⸗ und Löſe Schluͤßel n 


— DE 


a SCW) © 
Ara Parmenianum. Dieſes Haubt der Kirchen hat zugleich eine große Macht 
die Chriften Geiſtlicher Weyſe zu richten / vermoͤge der borermeldten Wore 
te Chrifti empfangen; foie Beda Venerabilis, Homil. in Fefto Petri & 

Pauli (fo andaͤchtig redet: Ides Beatus Petrus, qvi Chriſtum vera fide cone 
feffas, vero eft amore ſecutus, Claves Regni Cœlorum, & Principatum 

JUDICIARIZPOTESTATIS accepit, ut omnes per Orbem credenu 

tes intelligant, qvia qvicund; ab unitate fidei, vel Societatis ILLIUS 

qvolibet modo femet ipfos fegregant, tales nec vinculis peccatorum abfols 

vi, nec januam poffint Regni Cœleſtis ingredi. 

Hernach redet auch Chriſtus der Herr feine Juͤnger deym Matthaͤo alſo 
am Was Ihr auf erden binden werdet / (oll auch im Himel ge⸗ 
bunden ſeyn / und was Ihr auf erden loͤſen werdet / ſoll auch im 
Jiel los ſeyn. Es berheyßt und uͤbergibt hiemit unfer: Heyland den 
a Apoſteln und Ihren Nachfolgern in der Heiligen Catholiſchen 

irchen: 

Erſtlich denen Glaͤubigen in der Kirchen etwas zu gebieten / oder zu berbie⸗ 
tenz und auch das Gebot oder Verbot aufzuheben / oder darüber zu difpene 
fiyen und ettvas frey zu lagen. 

Zum andern / die Macht Sünde zu vergeben / und Suͤnde zu behalten; 
davon Joann, zo, 23. zu leſen. Das ift) Vergebung dev Sünden! ſo wi⸗ 
der die Gebote Gottes begangen ſind / dem andern mit zu theylen / und Ihn 
dabon los zu ſprechen; oder ihn als einen Schuldigen zu beſtraffen / und aus 
der Chriſtlichen Verſamlung aus zu ſchluͤßen. 

Wenn nun gefragt wird / Ob bey Unterlaßung der heymlichen Beichte / 
der Binde⸗und Löſe⸗Schluͤßel in der Kirchen vergeblich ſey / oder nicht ex= 


creiret werden koͤnne; So antworte ich! daß das erſte Selick nemlich die 


Macht zu gebieten und zu berbieten oder fiber das Gebot und Verbot zu 
dupenfiten/ und ettwas frey zu laßen / dennoch in der Kirchen außgeuͤbet 
werden koͤnne ob {thon die Befendtnig der Suͤnden weder in genere noch 
w fpecie beybehalten wird: Und daß in fo weit der Binder und Loͤſe⸗ 
Schlüßel auch ohne die pecial- oder Ohrenbeichte wol bleibe, 

Weis aber das andere Stüc betrifft / nemlich die Macht Sünde zu here 
geben und fünde zu behalten; dieſelbige wird auf zwweyerley Weyſe von den 
VBiſchoͤffen und Prieſtern in der Kirchen execoitt. Wie nicht allein der 
Heilige Ambrofius, Libr, t: de peenitentia, eap, 7; ſondern auch der Hele 
lige Cyrillus Alexandzinus, Libr, 2, in Joannem „Tom. 4 lebref; ui^ 
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fiber die worte Chriſti Welchen Ihr die Sünde erTaffet.se. alſo commenz 
tet: Remittunt peccata vel retinent fpiritu afati homines duobus, ut 
arbitror, modis: vel enim dignos ad Baptifmum vocant, vitz nimirum 
gravitate & conftanti$ fidei jam probatos homines; vcl prohibent, & 4 
gratis divini arcent eos, qvi nondum digni funt: velalio qvodam modo 
peccata remittunt ac retinent; nempe cbm filios Ecclefiz peccantes core 
ripiunt, vel penitentibus ignofeunt- Sicuti Paulus nimirum foraicarium 
illum Corinthium in carnis interitum qvidem tradidit, ut fpiritus (alvug 
feret; fed denud ipfum complexus eft, ne magnitudine doloris abforbere« 
tur. Ut ipfe feribit. (2. Corinth. 2.) Denn daß unſer Heyland in den vorer⸗ 
toehnten Worten aus dem zoften Capitel des Heiligen Evangeliſten jean» 
nis nicht allein auf die vergebung der Suͤnden durch das Heilige Saerament 
der Buße; ſondern auch / ſo in der Heiligen Tauffe geſchieht / ſein Abſehen 
gehabt habe; lehret bor dem Cyrillo der Heilige Cyprianus, foenn ep Epift. 
76, ad Magnum. pag, att. fac. 7, in fine, nach dem Er die Worte Chriftir 
fons: zo. angeführets; alfobald hinzu thut: Qvo in loco oftendit, eum fo- 
lum poffe baptizare, & remiflionem peccatorum dare, qvi habet Spiris 
tum Sanctum. 

Gleichwie ein Menſch erſtlich is der Taufe zu einem mal von aller Suͤn⸗ 
de abgewaſchen wird / hernach aber / wenn er wider in Sünde gefallen iſt durch 
die Buße aufs neue mit Gott kan verſoͤhnet werden; Wovon S. Leo Ma» 
gnus, (In Heptade Prziulum Chriiti, à Theophilo Reynaudo edita; pag. 
#62. col, a.) Epift. 91. ad "Theodorum, cap. 2. ſchreibt Multiplex miferie 
gordia Dei ita läpfibus fubvenit humanis, ut non folüm per Baptiſmi gra- 
tiam, fed etiam Pænitentiæ medicinam fpes Vite reparetur æternæ: Al- 
fo theilen die Prieſter ſolche bergebung der Sünden mit / anfangs in der Hei⸗ 
ligen Tauffe / hernachmals in dem Gacvament der Buße / oder der Abſolu⸗ 
gions und behalten hingegen die Suͤnde / wenn Sie einen von der Taufe ge 
tlidftofeni oder ihm die Ahſolution im Beichtftul verfagen, Die vergee 
bung unb behaltung der Suͤnden in der Taufe / gebóreć eigentlich nicht bite 
her Sondern wenn man von dem Binde- und Loͤſe⸗ſchluͤßel redet fo bere 
ſtehet man dadurch die Macht Suͤnde zu vergeben / und finde zu behalten 
$o weit fie von den Prieſtern durch bie Abſelution und Łxcommunication 
exerc ixet wird. 

Nun auf die x rage zu kom̃en / Ob folder Vinde⸗ u. Loͤſe⸗ſchlů Eel in der Kir⸗ 
Sen vergeblich ſey / oder nicht gebraucht werden konne / nemlich / ohne die fon- 
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bertiche Bekendtnuͤs der Sünden; fo wil id) abfonderfich bom Kindes 
Schluͤßel und auch abſonderlich vom Loͤſe⸗ſchluͤßel antworten: 
Der Bindefhiigel kan ohne die jetzt erwehnte vorhergegangene heymliche 
Beichte entweder nicht fůglich / oder auch wol gantz und gar nicht gebraucht 
oder exercitef werden; ſintemal derſelbige / wie ſchon angezeigt worden / in 
der Exeommunication (Womit aber die Poktici, oder weltlichen Leute 
nichts zu thun haben follen; wie ſolcher Mißbrauch in den Lutheriſchen 
Coniiftorijs lender! eingeſchlichen / da gemeiniglich ein 2 DOC einen 
Caiphas agiren / und liber die armen Prediger herrſchen wil) beſtehet: wel⸗ 
che Fxcommunieatio eltſweder pœnitentialis iff/ da ein Shader) der feine 
Suͤnden bekennet / und Buße zu thun ſich erdeut; auf eine geroige Zeit bon 
dem Gebrauch der Heiligen Sacramenten. oder auch gar on dem gehse 
des Goͤttlichen Worts in offentlichen Kirchen berſamlungen zuruͤck geſtoßenz 
und Ihm eine Buße wegen der begangenen Suͤnden aufgelegt wird; nach 
weleher Zeit und Buße / wenn fie vollbracht wird / der Suͤnder alßdenn foie 
der in die Kirchen oerfamfung und endlich auch zu den Heiligen Sacramenten 
gelaßen wird. Oder die Excommunicatio ift pœvalis, 0d ein Suͤnder / der 
gang keine beßerung von fich ſpuͤren laͤßt / ſehlechterdings aus der Kirchen 
geworfen / und dem Satan übergeben wird. Sonſten ift mir auch die Ex. 
communicatio medicinalis & at aus dem Heiligen Auguſtino hekandt / 
davon der Hochgelahrte varios] LUDOVICUS ELLIES du PIN, 
Sacra Facultat. Tacolog. Panfienfis Doctor, in feinen herrlichen Difer- 
tationibus Hiſtori cis deantiqvá Ecclefie Diſciplit gedenkt / wenn Er Diſ⸗ 
ſertat, 3 pag. 246, Edit Coloniz Agripp. Anno 1691. qlfo ſchreibt: Ob 
fervandum cft, duplicem fuiffe olim Excommunicationem pro duplici reg» 
zum, in quos ferebatur, ratione: una etenim eratin eos, qvi vel per con- 
widtionem, vel perfpontanezm confeflionem criminis alicujus comperti, 
de eo dolentesac gementes a Communione removebantur, tam ad mede - 
lam, quim ad exemplum: Altera vero Excommunicatio ferebatur in re- 
belles, qvi veliníuo errore pertinaces hærebant, vel crimen fuum agno= 
fcerc & plangere detrettabant. Utrag; Excommunicatio ex Sacris Lite 
teris colligitur, & utrad; apud Antiquos im ufu fuit, Prior ab Auguftino 
dicitur medicinalis, pofterior mortalis: Nos verb, inquitin Libr. so. Ho» 
mil. hom. ult: quenquam 4 Communione prohibere non poflumus, qvam= 
wis hzc prohibitio non mortalis fit, fed medicinalis; nifi aut fponte con» 
felum, aut in aligyo, fiyeteculari, five Ecclefiafüco Judicio nominstum, 
3 atds 
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atá; convi&tum, TZxc ille, 8 i 

Dieſe letztere eigentlieh⸗genandte Excommunicatio peænalis fan stat oh⸗ 
me vorhergangene Speciel⸗Bekendtnuͤß der Suͤnden oder heymliche Beichte 
geſehehen wenn der Suͤnder / ob er gleich die Miſſethat leugnet / nichts dee 
ſtoweniger durch andere Zeugen uͤberfuͤhret wird. Inermangelung aber ſol⸗ 
cher offentlichen uͤberfuͤhrung / wird der Binde⸗Schluͤßel gehindert und kan 
dieſe letztere Excommunicatio peenalis nicht vor fich gehen. Die erſte hin⸗ 
gegen / perfice die Excommunicatie penitentialis, fan fchlechter dings oh⸗ 
ne die offt gemeldte heymliehe Beichte nicht vorgenomen werden; denn die 
Sünde muß febr grob und von gewißer beſchaffenheit ſeyn / im fall einer bon 
den Heiligen Sacramenten fof zuruͤck gehalten werden. Woher aber kan 
der Prieſter wißen / wie grob oder groß eines Suͤnden ſeyn / dafern Ihm fele 
bige nieht inſonderheit gebeichtet werden? wie kan auch dem Zunder eine Buße 
aufgelegt werden / wenn man nicht die größe der Sünden weiß? nach wel⸗ 
cher proportion die Peenitenz muß eingerichtet ſeyn wie fehon oben gemeldet. 

Darumb ift offenbahr / daß wofern die Suͤnden dem Beicht Vater nicht 
inſonderheit tie in der heymlichen Beichte geſchieht / erzehlet werden der Bin⸗ 
de⸗Sehluͤßel entweder gar nicht / oder doch nicht füglich koͤnnne exercirek 
werden. 

ber auch der Loͤſe⸗Sehluͤßel / welcher in der Macht / den Sünder los zu 
ſprechen beſtehet / kan nicht recht gebraucht werden ohne vorhergegangene 
heymliche Beichte; denn billih foll fein Prieſter einen Suͤnder los ſprechen / 
ehe Diefer genugſame und voͤllge Buße uber die begangene Sünde gethan 
hat: Wie kan aber der Prieſter wißen / ob der Suͤnder genugſame buße ge⸗ 
khan habe / wo Ihm nicht die Beſchaffenheit der Sünden beywohnet? Wie 
pi m weiter diefe beywohnen / wenn fie der Suͤnder nicht abſonderlich 

beichtet? 

So iff auch von der Heiligen Apoſtel Zeit an / in der Allgemeinen Kir⸗ 
chen Chriſti keine Abſolution geſchehen ohne vorhergegangene heymliche 
Beic he / und darauf abgelegte und vollbrachte Buße / nach proportion der 
gebeichteten Suͤnden! 

Dieſer gantzen Sache geben ein großes Licht die merckwuͤrdigen Worte 
guß der Roͤmiſchen Kayſerlichen Majeftät (nemlich CAROLE Quinti.) 
Erklarung welche pom Sacrament der Buße / fol. 17. alfo lauten? Und 
die weil der Prieſter nicht allein Gewalt hat zu loͤſen / ſondern auch 

pi binden / und alle beyde werden von Gott gegeben; (o wird E 
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aus verſtanden / daß Er empfabet Gewalt zu richten / (NB der 
Prieſter hat Gewalt zu richten’) fo weit und fern er dieſer beyder⸗ 
ley Schluͤßel gewalt ẽpfaͤhet / dẽ er auch nicht gebrauchen můge / er 
verſtehe dañ / wem Er vergeben / oder behalten foll. Dieſe Erkendt⸗ 
nuͤß aber kan Er nirgend anders woher bekommen / dann aus der 


muͤndlichen Beicht und Erzehlung der Sünden; denn nach dem 


viel Suͤnden der Menſchen heymlich geſchehen / und die heymli⸗ 
chen Suͤnden den Menſchen auch ver wunden u. toͤdten / und ſind 
oft ſchwerer und gefaͤhrlicher / als die offentlich gefcheben; fo kan 
der Prieſter hievon nicht gnugſam urthe len / es erzehle und beken⸗ 
ne fie dañ / der fie begangen hat / u. eroͤffne alfo feine eigene wun⸗ 
den. Derhalb / welcher geſtale die Artzney der buße angezeigt iſt / 
damit zu heylen die Sünden der menfchen: ſolcher geſtalt ſolle uns 
auch befohlen ſeyn die Beicht des buͤſſenden mit erzehlung der Suͤn⸗ 
den. Darumb wie das Sacrament der Buße als nůtzlich / loͤblich 
und nöthig NB. dem Chriſtlichen Dole folle gelobt werden al- 
ſo auch die beicht und erzehlung der Suͤnden: und eben / wie man 
die nicht zu weit machen / alſo ſol mans hinwiderumb nicht zu enge 
ſpannen / denn wer erkent die unden? darumb (oll man die Süne 
den erzehlen / die einem Sünder (der mit fleiß / obgleich wol nicht 
ſo gar aͤngſtig darauf gedenckt / und ſich felber beſucht ) zu Ge⸗ 
dachtnuͤß komen. Der Titel dieſer hohen Schrifft ift: Der Roͤmiſchen 
Kayferlichen Majeſtaͤt Erklarung / wie es der Religion halber im Heiligen 
Reich / bis zu Austrag des gemeinen Concilij gehalten werden ſol / guf dem 
Reichs Tag zu Augſpurg / den 15, May im M. D. XLVIII. Jahr publicité 
und eröffnet) und von gemeinen Ständen angenommen Gedruckt in der 


Churfuͤrſtlichen Stad Mayntz ! durch Jvonem Schaͤffer im Jahr 


M. D, XLVIII in folio. 

Chen alfo erkläret ſich bie jeńige Griechiſche Kirche in Ihrer tor wenig 
Jahren herausgekommenen Confeßion / qvaft. 113. pag. 182. mit nachfol⸗ 
genden Worten: Hane cordis contritionem feqvi debet viva voce figilla= 
tim faéta omnium peccatorum Confeffio; nihil enim folvere Pater fpiri- 
tualis poteft, ubi nihil folvendum deprehendit: nec pœnam mul&amd; idea 
imponere. Cujufmodi Coufeſſio in Sacrá Seripturá aperte memoratur, 
AG, 19, 18. Jacob. 5, 16. Mare, 1, 3. Das ift: Auf dieſe Rew des per- 
Bens [ol emeſolgꝛe Sekendtnuͤß aller fünden folgen e 
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Ende nach der andern mündlich ersehlet werde denn ber Beicht⸗ 
Vater kan nichts loͤſen / wo ihm nichts zu loͤſen vorkom̃t / auch dw 
hero keine ſtraffe und buße auflegen. Dergleichen Beichte wird in 
der . Schrift außdrůcklich gedacht; als in der Apoſtel Geſchichte / 
am neumehen den Capitel / vers. 18, da geſagt wird / daß ihrer viel / 
die gláubig waren worden / gekommen ſind / bekant und verkuͤn⸗ 
Diget haben / was fie gethan hatten. (Lutherus hat dieſen Ort auf einen 
andern finn gezogen; ob aus freventlicher Boßheit oder menschlicher ſchwach⸗ 
heit; das weiß Der / der alles weiß! Der Syriſche Interpres hat:renuntiabant 
OFFENSAS SUAS, & confitebantur qvod fecerant; foie auch die große 
Hollaͤndiſche Bibel in ihren Noris: gnigdaden / ende grove fondem: 


auf Hochdeutſch: Mißethaten und grobe Sünden.) Des 
Tractaͤtl. Titul lautet alfo: Orthodoxe Confeſſio Catholicz atá; Apoftoli- 
cæ Ecclefiz Orientalis, qvam cum Interpretatione Latina primum edit 
jj dap Normannus, Lipfiz; apud J. Thomam Fritfch, Anno 16950 
in 2vO. 

Woraus denn erhellet / daß weder der Binde- noch Loͤſeſchluͤßel fo weit 
Er die Macht der Vergebung und Behaltung der Sünden im Beichtſtus 
bezeichnet / in der Kirchen nicht recht koͤnne gebraucht werden / es fey denn / 
daß die Sünden in fpecie oder inſonderheit erzehlet werden. Und in ſol⸗ 
chem Verſtande habe Ich recht geſagt / daß auf dieſen fall / wenn nemlich 
Die pecial- oder heymliche Beichte nicht im gebrauch iſt / der Binde⸗ und Loͤſe⸗ 
ſehluͤßel vergeblich fen; denn die Macht / fo nicht wol kan gebraucht werden 
ift ja pergeblich. SAPIEN TIBUS SAT! . 

Solches bekraͤftiget libergenug bie wenig ndthige Beichte und Abſolution 
bey den Kutheragern / da die Kinder eben fo beichten wie die Eltern / die Alten 
wie die Jungen: auch ihrer viel / von denen man ſichs wol nicht einbilden 
ſollte / etwas ins gemein mit großer Sonfufion daher fagen als ein Papaz 
Hey! und darguf von ihren Predigern nach einer zwar muͤhſamen / jedoch 
mehrentheyls impertinenten bermahnung / vor einen Heiligen Heicht- 
pfennig / den großen Nothelfer (wie ihn alfo der Lutherus im erſten 
Jehniſchen Theyl fol. sro. ſpottsweyſe nennet.) naulgentiſñ me abſolbires 
werden. Wher fie geruhen doch zu bedencken / ob diefes mit der Apologia 
Ihrer Augſpurgiſchen Confeßion öbereinkom̃t / allwo cap. de Mitta gefage 
d Szeramentum porrigitun his, qvi uti volunt, pofigydm funt explo- 
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säti atás abfoluti, Das iſt: Das Sacrament wird denen Bereichen) 
die es nehmen wollen / nach dem Ste vorher wol erforſchet / und 
abſolvirt find. Da hoͤren Sie / daß eine genaue Erforſchung oder Pri- 
fung por der Abſolution erfordert wird. Wie denn auch einem jeden die 
geſunde Vernunft dickiret / daß nicht ein jegliches Alter des Menſchen auf ei⸗ 
nerley art ſůndiget / und alfo nicht immerfort einerley beichten fan; maaßen 
uns armen Menſchen mehr als zu gut bentvohnet daß wir anders ſuͤndigen 
in der hitzigen Jugend/ anders wiederumb im männlichen Alter; weit anders 
endlich (meyne Ich wol.) wenn wir die muͤhſeelige Koͤſtligkeit der ſiebenzig / 
oder achtzig Jahre erlangen ſollten. Es wil zwar dem Alten Adam uͤber⸗ 
aus behaͤglich gefallen / wenn man bey den Evangeliſchen die General⸗Beich⸗ 
te mit wenig Worten verrichtet; und eine vermeyntlich⸗troͤſtliche Abſoluti⸗ 
on im Nahmen der Allerheiligſten Dreyeinigkeit empfangen hat: Allein die 
Heiligen Båter / welche fid) umb die Kirche Chrifti theyls durch ihre Geiſt⸗ 
reiche Schriften) theyls auch durch ihr unſchuldig⸗ vergoßenes Blut feby 
fool berdient gemacht haben; pflegen ſolche Leute / die fid) großer Kirchen⸗ 
gewalt anmaaßen, auch den rechtmäßigen Catholiſchen Prieſtern alles nach⸗ 
machen wollen; mit den poßirlichen Affen zu vergleichen / die ſich ebenfalls 
den Menſchen gleich zu ſtellen bemuͤhen / ob gleich ihre Nachahmung gantz 
keine art hat. Wie unter andern der Heilige Biſchoff und Märtyrer OX 
ERIANUS, im dritten hundert Jahr nach Chrifti Geburt Epitt. >;. ad 
Jubajanum hom Novatiano alfo ſchreibt: Novatianus SIMIARUM more, 
que, cùm homines non fint, homines tamen imitantur, vult Ecelefiz 
Catholiez Authoritatem fibi & veritatem vindicare; cùm tamen ipfe im 
Eccléfi$ non fit; imd adhuc infuper contra Eeclefiam REBELLIS ET 
HOSTIS extiterit. Das ift: Der Novatianus wil / gleich den Affen / 
die / ob fie ſchon nicht Menſchen ſind / doch den Menſchen alles 
nachthun; fido der Allgemeinen Kirchen Würde und werbelt an- 
maaßen; wie wol er ſelder nicht in der Kirchen iſt / ja fich noch über 
diß En die Kirche als ein Aufsübrer( Rebell )und Feind eta 
Wleſen hat. 

Ich bejchliige dieſe stoo Fragen mit den merckwuͤrdigen Worten des Hela 
Libz, 13. eontra Fauſtum Manichzum, cap. 6, pag. 
106. Tom; VI, Edit, Lugduni, M, DC. LXIV: ABITE CONFUSI, 
ET REDITE CONFESSI! fogle auf gut deutſch alfo laufen: Gehet 
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bin? (Ihr Splitter Richter, und laßt euch hiemit eje 
ne Schamroͤthe abſagen: kom̃t aber (zu eurer 
Miurtter / der Heiligen Catholiſchen i 
T Kirchen) wider! beichtet recht / 
p und bekehret euch! 


Das wäre wol ſehr Noͤchig⸗ 
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Die dritte Prage iſt 
gk dleſes Innhalts: 
Mas ich durchs Wort / Meße verſtehe; uz 
ob ich die Papiſtiſche / fo wol die vielfaͤltige 
Winckel Meßen / als auch die offentliche 
Hoh Meßen pro Vivis & Mortuis (das ft] 


vor Lebendige und Abgeftorbene) | 


approbire oder billige: 


23 Serauf dienet erſtlich zur Antwort 
Des ich durch das Wort / ME SS E verſtehe die 

Verwaltung und Adminiftration des Heiligen Abendmals / ſe 

von alters her MISSA genennt wird a miffone, five dimif- 

Gone; weil bald im anfang der Celebration dieſes Heiligen Goercments 

BHD verle ung des Heiligen Evangelij die Ungiaubigen / wie auch Ber ates | 
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ehumeni und biigendeń Suͤnder aus der Kirchen gehen mußten / in dem 


der Diaconus faut qusrief: Si qvis eft Catechumenus, exeat foras! Und weg 
am Ende nach der Communion die andere hriſten aus dem Tempel gelaf» 
fen worden / da der Diaconus ihnen zurieff: ITE, MISSA ett! (id eit, 
Dimiſſio eft Congregationis; abire omnibus licet, Alcuinus, Libr, de Office, 
Ecclef. Cap, de Celebratione Miſſæ.) 

Von der erſten Dimiffion der Catechumenorum ſchreibt im ſiebenden 
Seculo S, Ifidorus, Hifpalenfis Epifcopus, Libr, 6. Originum; Edit, Coo 
łonie Agripp. 1617. cap, 19 p, 51. B: MISSA tempore Saerifici) eft, qvane 
do Gatechumeni fords mittuntur, clamante Levit; Si qvis Catechume 


nus remańfit, exeat foras Et inde Miſſa. Welche worte 3, Tadon auch 


poiebecholeć im neundten Seculo Rabanus Maurus, ex Abbate Fulde. fi 
Archi-Epiſcopus Moguntinus, zqvé doctus, acpius; Libr. I. de Inftitud, 
one Clericorum, cap. 32 Tom. 10 Bibl. Pp. p.784. B. Von der andern Di- 
miſſion gher / u, dem daher entſprungenen worte MISSA ſchreibet folgender 
maaßen Alcimus Avitus, Epucopus Vieaneafis, welcher am ende des fünfte 
ten / und zu anfang des ſechſten Seculi Aorives hat; Epitt. I ad Gundobae 
du, Burgundioruu kegi Noa miffum facitis; mhil eft aliud, qvam, non die 
mirtitis; à cujus proprietate fermonis in Ecclefijs Falatij ſq; five Præto- 
zi Mifla fieri pronuntiatur , cum populus ab obfervatione dimittitue, 
Beyde Dimiffiones feher zuſammen Remigius, Antifiodorenfis Mom 
ns chus, zu efſde des neundten Seculi, in expofitione Miſſæ, Tom. VI. Bibl. 
M. Pp, Edit Paris. 1044. mit folgenden worten: Finitis verò omnibus, ade 
ſtanti & obfervanti populo abfolutio datur, inelamantę Diacono: Ite, MIS = 
SA eft! Miffa igitur nihil aliud intelligitur, qvam dimiffio, id eft, abſolu- 
tło, qvam celebratis omnibus tunc Diaconus pronuntiat effe finitam, cum 
populus afolenni obſervatione dimittitur, Unde & Miffam Catechumem 
norum Canones dicunt, qvando poft Evangelij le&ionem incipiunt celd- 
brari Sacra My feria; tunc enim clamante Diacono Catchumeni mitte- 
bantur, id eft, dimittebantur foris. H. T. 

Stn; dieſes Lateiniſche Wort: MISSA, und das daher derivirte deut⸗ 
fhe Wort Meſſe / haben ja die Lutheraner nicht gantz abgeſch aft ſintemaß 
das Lateiniſche in ihren Libris Synbolıcıs, oder fo genandten Kirchen⸗ bů⸗ 
chern oͤffters in dem borerklaͤrten Verſtande genommen wird. Als a Au- 
guitiaa Confeffione, Artic. 3. de Abutibus, melcher mit piefen worten afte 
fange: Pal accufzntur Ecclefia nofirz, qvod Milam abo! aut, retinerge 
Saina Mila agud nos, & ſumms zeverentja celebratur. Das iſt: free 
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Kirchen werden fuͤlſchlich beſchuldiget / daß fie die Meſſe abſchaf⸗ 

fen / denn bie Meſſe wird beybehalten bey uns / und mit groſſer Ané 

dacht gehalten. Seilieet! ; 

Und die Apologia Auguftanz Confeſſionis hat dieſe worte de Miſſs: Inis 
tio hoc iterum præfandum eft, nos non abolere Miffam , fed religiosé 
getinere ac defendere. Fiunt enim apud nos Miſſæ fingulis Dominicis & 
alijs Feftis, in qvibus porrigitur Sacramentum his,qviuti volunt, pofte 
qvàm funt explorati, atg; abfoluti: Et fervantur ufitatz Ceremoniz pue 
blice, Ordo lectionum, orationum, veftitós, & alia fimilia.. Das ift: Ane 
fangs muß dieſes wieder erwehnet werden / daß wir die Meſſe 
nicht abſchaffen / ſondern ſorgfaͤltig beybehalten / und verthaͤdi⸗ 
Gen; denn es werden bey uns Meſſen gehalten alle Sonn⸗ und Feſt⸗ 
Tage / an welchen das Sgerament denen gereicht wird / die es neh⸗ 
men wollen / nachdem ſie vorher wol erforſchet und abſolviret 
find: es werden auch die offentlich⸗ gewohnliche Ceremonien in 
acht genommen / die Ordnung der Epiſteln und Evangelien / der 
Gebete / Kleidung; und dergleichen mehr Und in der Preußiſchen 
Kirchen⸗Ordnung wird das Capitel vom Heiligen Abendmahl alfo 1nttu= 
ret: Von der Meſſe / und dem Heiligen Abendmahl. Von Erwaͤh⸗ 
lung der beyden Biſchoͤffe / Samland und eee im Hertzogthumb Preuſ⸗ 
ſen / ꝛc. Capite Hon den Zuhoͤrern und Pfarrleuten / ſtehen diefe Worte: Zur 
zeit der Meß und Predigt ſol kein Spatziren auff dem Kirchhoff 
gelitten werden. 

So hat auch der Lutherus von dieſem Wort MESSE febr gut geurthey⸗ 
let / im erſten Jeniſchen Theil / (Gedruckt zu Jehna durch Tobiam Stein⸗ 
mann! Anno 1590.) in der Sermon von dem neuen Teſtament / d. i. von 
der Heiligen Meſſe / fol. 330. Auf daß nun Chriſtus Ihm bereitet 
ein angenehm liebes Volck / das eintraͤchtiglich in einander gebun⸗ 
den waͤre durch die Liebe / hat er wiederumb nicht mehr denn eine 
Weiſe oder Gefez eingefent feinem gangen Volck / das iſt die stis 
lige Meß. Denn wiewol die Taufe auch eine aͤuſſerliche Weyſe 
iſt / fo geſchieht fie doch nur einmahl / und iff nicht eine Übung des 
gangen Lebens / wie die Meß. Daß nun hinfuͤrder keine andere 
aͤuſſerli che W eife follte feyn GOTT zu dienen / denn die Meß; Und 
wo die geuͤbet wird / da ift der rechte GOttes Dienſt · (wollte 
Gott! Zutbere; du haͤtteſt (iet alfo geredet,) u 
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Und im ſechſten Theil (gedruckt zu Jehna durch Thomas Nhebarts Er⸗ 
beni. Anne 1578.) fol. 33, b. In der Summa des Chriſtlichen Lebens / auß s. 
Paulo, 1. Tim, E: Das Woörtlein MESSE (9 von den Apoſteln 
hergenommen ſcheinet / heißt auff Hebraiſch fo viel / als ein Zins / o⸗ 
der Fron⸗Dienſt; wie ein Bauer oder Achnmann feinem Herrn fei 
ne Meſſe / das iſt / feinen gebuͤhrlichen ins / oder Dienſt bringet / 
oder feinem Fuͤrſten frönet; Damit Er ihn erkennet für feinen Herrn 
und feinen Gehorſam außrichtet: Afo haben fie auch geredt / ich 
wil zur Meſſe gehen / oder Meſſe Hören. Als ſolten fie (agen: Ich 
wil GOTT feinen gebübrlicben Zins geben / oder fronen / und ſei⸗ 
nen Dienſt e und leiſten / in dem hoͤchſten und angenehmſten 
Dienſt. H. J. 

Der Reformirte Dentzlerus hats beſſer als Lutherus getroffen / da er 
ſagt: Miſſa vox Eecleſiaſtiea, fed minime Hebræa, veràm Latina, pro- 
pris miſſionem, ſive dimiſſionem fignificans. V id. Clavis Lingvz Latinz, 
Joann. Jacob, Dentzleri, vocabulo, Miffa Edit. Bafilez: 1666. 

Eben dieſes Wort MESSE defenditet aus der Augſpurgiſchen Con⸗ 
feßion D. David Chytræus, weyland Lutheriſcher Profeffor Theologiæ zu 
Moſtock wider einen naſeweiſen Cen ſorem, in dem er in einer Epiſtel ad Mini- 
ſtros Eeclefiarum Auftriz (Edit. Hanoviz, Anno 1614. p. 972.) alſo ſchreiht: 
Qvantam Tragoediam ciet unus ex Cenſoribus iftis, qvod Cœnæ Domi- 
ni adminiſtrationem prorſus abominando vocabulo Miffz Agenda apellet? 
At hie Auguftanz Confeffionis primæ, & non depravatz, qvam alioqvin 
fepe inculcat, meminiſſe poterat, cujushzc verba funt: Falfo accufan= 
tur Ecclefiznoftrz, qvod Miſſam aboleant;retinetur enim Miſſa apud nos, 
& c. Id cim in Augufana Confeſſions reprehendi meritò neqveat; cur 
in Agenda velut teterrimum & prorfus abominabile fcelus aecufatur ? 
Das ift: Welch groſſen Lemen macht doch der eine unter dieſen 
Buͤcher⸗Maͤklern / daß unſre Kirchen ⸗Ordnung die Verwaltung 
des S. Abendmahls mit dem greulichen Wort / WIESSE benens 
mety Er koͤnte aber an die erſte Augſpurgiſche Confeion, und nicht 
an die verfaͤlſchte / welche er ſonſt oͤffters erwehnet / gedencken / des 
rer worte diefe find: Unſere Kirchen werden faͤlſchlich beſchuldi⸗ 
get / daß ſie die Meſſe abſchaffen / dann die Meſſe wird beybehal⸗ 
ten bey uns / ꝛc. Da nun dieſes an der Augſputgiſchen Confeſſion 
nicht kan mit Recht getadelt nean Warumb wirds — 
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der kirchen⸗Yrdnung als eth abſcheuliches und greuliches Bu⸗ 
bette Stick ET, ete j 23 
. SiBarimb haben Denn meine Widerfacher fibel außgedeirtek / dag ich zu⸗ 
weilen das wort Dege gebraucht habe und fragen mich / was ich dadurch 
berſtehe? Aber mer mercket nicht ihre gifftige Uffecten? Inſonderheit da Sie 
von mir hegehret haben, ich füllte mich binführo des Worts! Meſſe enthal⸗ 
gen: welches doch bey vielen alten Kirchen⸗Lehrern gefunden wird. Dapon 
der Heilige Ambroſius welcher fon vor dreyzehenhundert Jahren gelebt 
hat / zu leſen / Libr, 3. Epift. 33. Tom. 3, ad Marcellinam Sororem ſuam: 
Ego mansi in munere; MISSAM facere cepi, Das it: Ich blieb in 
meinem Beruff / fing an Meße zu halten, Idem Serm. 34: Moneo 
vos, ut qvijuxta Ecclefiam eft, & fine gravi impedimento poteft, qyotis 
die audiat MISSAM, Das iſt: Ich erm ah ie euch daß der / fo da 
nahe bey der Kirchen wohnet / und ohne grofe Aindernüß kan tas 
giup die MESSE Höre, Und der Heilige Auguſtinus, Tom, 10. pag. 
791. ab initio, Serm. 91 de tempore; In lectione, qx nobis ad Miſfas lee 
genda eft, audituri ſumus, Ke. Idem Serm, zgi. de Tempore: In die vere 
nullus fe a Sacri MISSARUM celebratione feparet .-- non expeftänf 
cum filentio Sanftarum MISSARUM celebrationm. H. J Daß ich je⸗ 
#0 andere Patres mehr / wie auch unterſchledliche Concilia poybey gehe. 
Zu dem (tja befand daß das Wort MISSA mit den andern in der 
Lateiniſchen Kirchen gebraͤuchlichen woͤrtern / als / Collect, Wominicuń. Aw 
Beata, Gommunio, Oblatio, ubereinkommt: Gleich wie in der Griechiſchen 
Kichen Liturgia, Myſtagogia, Synaxis, Telete, Anaphora, Proiphora ppg 
eins genommen wird. Ob ich nun fage Mils oder Liturgia. oder Oblatio, 
Colle&ta; das wird keinen in der Antiq tat erfahrnen Mann aͤrgern. Lye 
therus felber ſagt im erſten Theil wider die Himmliſchen Propheten / fol. 
fina Mo ſeyd ihr nun / lieber Rotten ⸗Geiſt und Suͤndentrelber⸗ 
ſagt an / warumb ſollte ich das Chriſtliche Ambt nicht eine Col- 
Tecta, oder MISSA, heyſſen / wie die Apoſtel und erſten Chriſten gee 
shan haben? Bald darauff ſpricht Er Wewol es ohne Gefahr wå- 
ger das Satrament en / oder heyſſe eine Meße. Weiter: Wie aber / 
wenn die Apoll el hoͤtten auch das Sacrament felbiE MISSA geheyfe 
fen? ich achte [ię würdens für dem Noiten⸗Geiſt wolvertheydi⸗ 
jen. (Wer Aigen hat zuleſen des leje) Und Eich zuvor fagt er / daß Col- 
fl and Mule ein Ding tib (In dyiten Jeymiſchen Theil gedruckt zu 
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ehren Ord Tobiam Steinmann, Anno 1588.) Eg iſt tof zumercken / daß 
Lutherus ben jenigen vor einen Rotten⸗Geiſt und Giindentveiber haͤlt / der 
nicht leyden a daß die Verwaltung des Heiligen Abendmahls MESSE 

enennt werde. 

: Man findet auch noch mehr woͤrter durch tvelche das Wort / MISSA 
bey den Lateinern verſtanden wird / als Hoitia, fractio panis, Myflerium, 
Łatria, Pignus, Sanctum, Menta, Pretium, Bonum, Gatia, Bey den Gries 
chen aber: Hierurgia, Evlogia, Agathon, Myfterion, Latria, Dipnon, Te. 
laion, Oeconomia. Dag wort Oeconomia foirdgtoar bey den alten Lehren 
meiſtentheils pro incarnationis Myfterio gebraucht; jedoch gebrauchts 8. 
Epiphanius, hzref. 74, pro Sacrificio Mida. Wiedenn bey Ihm facere 
Oeconomiam, fo Piel bedeutet / als Sacrificium offerre. Zu fogs ende ſoll⸗ 
ge Ich mich dann wol des worts Meſſe enthalten: 


i d zum Andern die offentlihe S oh Meßen in der Heiligen Roͤ⸗ 

miſchen Kirchen pro Vivis & Deflnctis. das iſt vor Leb en⸗ 

dige und Abgeſtorbene betrifft: ſo approbire ich Sie freylich gar gerne / 

x pers 9 aati aus zwo Urſachen / welche mix die ſe Frage felter aß 
te Hand gibt: 


Exſtlich / weil in denſelbetz das jenige Ambt wiederholet wird / welches 
Chriſtus unfer einige Hohe⸗Prieſſer den Abend vor feinem Lepden / zur ime 
merwaͤhrenden Gedaͤchtnuͤß deſſelben feines Heiligen deydens / ſelbſt gehalten / 
als ein Opfer nach der Ordnung Melchiſedech / und den Apoſteln in ſeiner 
Heiligen Kirchen zu thun befohlen hat. Denn es iſt wol zu mercken / daß 
der HErr Chriftus fein Heiliges Abendmahl nicht allein zu dem ende eingeſetzt 
hat / daß mans fo ſchlechter dings unter bie Communicanten auß theylen foll- 
te; fordern auch darum / damit wir im Neuen Teſtament ein wahres Opfe 
fer / nemlich feines Leibes und Blutes GOSS fürftellen möchten: worauf 
die Fͤͤrbilder und Weiſſagungen des Alten Teſtaments find gerichtet gee 
weſen. Hat nieht der König David von Chtigo gereiſſeget DHM. 
WO, (vulgat. 109.) 9. 4. daß fein Prieſterthum nach der Ordnung Melchi⸗ 
ſedech ſeyn werde; Und foie der Heilige Apoſtel Paulus dazu ſetzet / Hebe, 
J. b. u. nicht nach der Ordnung Aarons. Was Melchiſedech (Gen. 4 v. 
18) als ein Prieſter des allerhoͤchſten GOttes herfuͤrbrachte / das war Brodi 

und Wein Was Chriſtus / als der ewige Hohe⸗Prieſter auf dem Heiligen 
Catholiſchen Altar durch feine Diener handelt / ift die . 2 
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Brodts u. Weins; denn ſein Opfer muß ſeyn nach der Gleichnüß Melchiſe⸗ 
dech! Das Opfer nach der Ordnung Melchiſedech erforderte Brodi 


und Wein; das Brodt aber und der Wein iſt nicht das Opfer des Neu⸗ 


en Teſtaments / ſondern Chriftus, denn Brodi und Wein wird hevtoandelé 
in den Leib und das Blut Chrifti der für uns am Gueuá geopfert iſt. 
Gleichwie nun die Weiſſagung und Figur vorher gegangen ift: alfo iſt auch 
die Siafegang Chrifti gefolget / und imGoangetio beſchrieben orden; da une 
fer Heyland Chriſtus in gegenwart feiner Heiligen Apoſtel Brodt und Wein 
genommen / und in derer geſtalt das Allecheiligſte Opfer des Neuen Teſta⸗ 
menis) feinen Leib und Blut fuͤngeſtellet hat. Alſo erklären dieſes die Hei⸗ 
ligen Vater einmuͤtiglich; davon ich / geliebter kürtze wegen / nur den Heili⸗ 
gen Biſchoff und Märtyrer Cyprianum anführen foi: Derſelbe ſchreibt 
Epift, 63, ad Cæcilium pag, 101. Edit Paris, 1666. bey Erwehnung der 
Worte: Tu es Sacerdos in æterdum, fecundam Ordinem Melchiſedech, 
Das iſt: Du i= ein Prieſter in Ewigkeit nach der Ordnung 
Melchiſedech; alfo: Qvi Ordo utid; hic eft, de Sacrificio illo veniens, 
& inde deſeendens, qvod Melchifedech Sacerdos DEI fummi fuit, qvod 
. panem & vinum obtulit, qyad Abraham benedixit: nam, quis magis Sacepe 
dos fummi DEI, qvàm DOminus nofter JESUS Chriftus? qvi Sacrificis 
um DEO Patri obtulit, & obtulit hoc idem, qvod Melchifedech obtule- 
rat, id eft, panem & vinum; fuum fcilicet Corpus & Sangvinem, Das 
(t Welche Dronung freylich diefe iſt / (o von jenem Gpffer her⸗ 
kommt geil elchiſedech ein Prieſter des Allerhoͤchſten GGtteg 
gerweſen wen Ec Drove und Wei geopfert / weil er den Abraham 
geſegnet hat denn wer fff. wol mehr ein Priefer des allerhoͤch⸗ 
ftt! Gchrtes / als wafer H Err VESUS Chriftus welcher GOre 
dem ater cin Opfer gebracht / und eben daſſelbige gebracht hat / 
welches Me lchiſe ech geopfert hatte / das ift Brodt und Wein / 
Memlich feinen Leib und Blue. 

Sollten aver die Drofefiitenben den Heiligen Cyprianum fiber Vermu⸗ 
fen wenig achten: So werden Sie gleich vol des Luther. Erklaͤrung in bite 
ſem Fall annehmen / welche zu finden im erſten Jehniſchen Theil kol. os. b, 
25. 4 fiber den mo Phm: elelchiſedech war ein Boͤnig und Prie- 
ſter / und opferte wein und brodt / auch für den Heiligen Patriar⸗ 
chen Abraham fuͤr ſein Geſinde. In welche Figur bedeutet wird / 
Daß kein Heiliger fo fromm ift / wenn fido Chriſtas nicht für "ian 
u | , opfert 
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opfert / fo wůrde er verdammt; Denn er iff allein Prieſter für alle 
Menſchen. Was iſt aber / daß Er (Melchiſedech) brodt und wein 
für Abraham geopfert? das druckt aus das Prieſterthumb € hriſti 
in dieſer Zeit / big an den juͤngſten Tag; Daß Er das verborgene 
Sacrament des Altars ſeines Heiligen Leichnams und theuren 
25luts opfert inder Chriſtenheit / welches verborgen ſein Leichnam 
bedent: Dieſes iſt das Opfer / von welchem der Heilige Geiſt redet durch 
den mund des Koͤnigs Salomons / in feinen Spruͤchwoͤrtern am 9. Cap. 
5.1.16; Die Meißheit hat ihr ein Haus gevauet; Das ift: Chriftus, 
der bie ewige Weißheit ifti hat ihm eine Kirche gebauet (wie Er ſeſber füge 
beym Marth.) ſieben Säulen auß gehauen das find bie fieben heilige 
Sacramenten / darauf der Gottesdienſt gegründet ift. und die heilige Woh⸗ 
nung beruhet. Ihre ſchlacht Opfer hat Sie geopfert / ihren Wein 
bat fie gemiſcht / und ihren Tiſch / das ift den Altar / zugericktet Sie 
hat ihre Dienerinnen (d. i. die Apoſtel) außgeſandt. Eſſet mein brodt 
und trincket den wein / den ich euch g'mijchet habe. Der H. Augu- 
fiinus berſtehet bey biefem Ort das Hofer des Altars. Libr. 17. de Civit, 

EI, cap. 20 (de Proverb. „%, Ubi apparet etiam Sacerdotium ferurdüm 
Ordinem Melchifedech. Und laͤngſt vor ihm hat mans in der Catholiſchen 
Kirchen alſd berſtanden bey dem H. Cypriano, dg er Epift 63. ad Czcili- 
um alſo ſchreibt: Per Salomonem Spiritus Sanctus Typum Dominiei Sa- 
erificij ante pramonftrat; immolatæ Hottie & panis & vini, fed & Alta- 
gis & Apoftolorüm faciens mentionem. d i, Der Heilige Geiſt seiteg 
vorher durch den Salomo die Abbildung des Opfers Chriſttz 
but Meldung der geopferten Soſtien / des brodts und weins / fo 
gar auch des Altars / und der Apoſtel dż, 
Hieher gehoͤret auch bie Weiſſagung des Heiligen Propheten Malachid von 
Vertverfung des jüͤdiſchen Opfers / und oon Anſtellung eines neuen Opfers 
an allen Orten der Welt unter den bekehrten Heyden. Die Worte lau⸗ 
ten alſo: malach 1, v. 10. 1: Ich habe kein Gefallen an euch: {pride 
der Err Zebaoth; und das Speis Opfer von euren Banden iſt 
mir nicht angenehm! Aber von Auffgang der Sonnen biß zum 
VNidergang foll mein Nahme herrlich werden unter den Heyden 
und an allen Orten (otl meinem ahmen geraͤuchert / und ein rein 
Spris-Öpfer geopfert werden; denn mein Nahme ſoll herrlich 
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Dieſe worte muͤſſen nothwendig bon dem Opfer in der Heiligen Meſſe 


derſtanden werden / welches aus den Worten Gottes ſelbſt / und ihren Umb⸗ 


ſtaͤnden abzunehmen: Zum erſten redet Gott zu den Prieftern des alten 
Teſtamentsz verf, 6. Ad vos, 6 Sacerdotes! 2. bon ihrem Altar / und ihrem 
Brodt) welches fie darauf opferten; vert 7: Ihr opfert unrein Brode 
auf meinem Altar. 3. verwirft Er die Prieſter / und ihr Opfer / vers. 10. 


Ich habe keinen Gefallen an euch 1c. 4. an ihrer ſtatt wendet Et ſich 


Bu den Heyden vers. 11. Aber von Aufgang der Sonnen bis / ic, 5, 
ſetzet Er das neue Prieſterthumb dem alten entgegen! und ſpricht von dem 
neuen Opfer / daß es an allen Orten geopfert; daß es ein reines Opfer / und 
daß der rg des HErren dem es geopfert wird / dadurch groß / oder herve 
lich werden fol, 
he anders erklaͤret diefe Weiſſagung der heilige Iren æus, welcher noch 
die Juͤnger der Apoſtel gehoͤret hat / Libr, 4. adverſus Hæreſes. Edit. Lutet. 
Parıfior, 1639. pag. 2f. D, cap. 32: Bum qvi eſtex Creaturá; panem accepit, 
& gratias egit, (Chriftus) dicens: Hoc eft corpus beum; & Calicem fi- 
mifiter, qui eft ex eż creaturá, qvz eft fecundüm nos, fuum fangvinem cone 
feffus eft, & novi Teſtamenti novam docuit oblationem: qvam Ecclefia 
ab Apoftolis.accipiens, offert DEO in univerfo mundo, Ei, qvi alimen- 
ta nobis præſtat, primitias fuorum munerum. De qvo & induodecim 
Prophetis Malachias fic præſignificavit: Non eft mihi voluntas, & e,. 
'Manifefiime fignificans per hzc, qvoniam qvidem prior populus ceſſa- 
wit offerre DEO; Omni autem loco Sacrificium offertur DEO: Et hoc pu- 
eum, nomen autem Ejus glorificatur in gentibus. Das if: Chriſtus 
nahm das aus der erden erſchaffene Brodt / danckete und (prado: 
Das ift mein Leib: deßgleichen ſagte ER auch von dem Kelch / 
mefitetbn fein Blut / u. bewies alſo das neue Opffer des neuen Teſta⸗ 
ments / welches die Kirche von den Apoſteln empfangen hat / und 
GOTT dem Strren / der uns ernaͤhret / als Erſtlinge feiner Ga⸗ 
den durch die gantze Welt auffopfert Davon auch unter den zwölf 
ropbeten Malachias allo geweiſſaget bat: Ich habe keinen Bee 
allen sc. damit er gantz deutlich zu verſtehen gibt / daß zwar das 
worige Volck GOtt u opfern auffgehoͤret habe: jetzt aber allent⸗ 
pena (Ott cin Opffer geopfert werde / welches rein iſt: und fein 
Nahme unter den Heyden wird herrlich gemacht. 
Und der Heilige uguſunut, Libr, 28, de Ciyitate DEZ, czę | #5: 
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Tom. V. pag. 1093: A; Edit, Bafilex. 1556: Malachias próphetanę Eeclefit; 
qvam per Chriftum cernimus jam propagatam; Judzis ex perfons DRE 
apertillim® dicit: Non eft mihi voluntas in vobis, & munus non fufcipis 
am de manu veftra; ab ortu enim folis, uf; ad occafum magnum eft Noe 
men meum in gentibus; & in omni loco facrificabitur & oferetur nom 

mini meo oblatio munda; dicit DOminus, Hoc Sacrificium per Sacer 
tium Chrifti, fecundum ordinem Melehifedech.cum in omni loco 8 folia 
prtunfg; ad oceaſum jam videamus offerri: Sacrificium autem Judzerum, 
qvibus ditum eft, non eft miki voluntas in vobie, nec accipiam munug 
de manibus veftris, ceffafe, negare non poſſuntz aut alium Chriftum expe» 
Gant. Das IE Wenn ber Malachias von der durch Chriſtum 
numehr ausgebreiteten Birchen weiſſaget / fo ſagt Er aus druͤck⸗ 
lich u den Juden Ich habe kein Gefallen an euch / und das Speise 
Opfer von euren Händen iff mir nicht angenehm, Aber vom Auf 
pons der Sonnen / bis zum Niedergang fol mein Nahme bar- 
ich werden unter den Heyden / u. an allen Orten fol meinem ahmẽ 
eraͤuchert / u. ein rein Speis⸗Opfer geopfert werden / (price der 
Ser Zebaoth. Die weil wir nun ſehen / daß dieſes Opfer durch 
das Prieſterthumb Chriſti nach der Ordnung Melchiſedech ollente 
halben vom Aufgang der Sonnen / bis zum Niedergang geopfers 
toito: hingegen aber das Gpfer der Juden / zu denen geſagt ift / ich 
habe kein Gefallen an euch / und das Speis⸗Opfer von euren ban- 
den fft mir nicht angenehm / aufgehs ret babe; (o konnen fic (die 
Juden) es ſelbſt nicht leugnen / oder fie warten auf einen andern 
Ehriftum, Idem Orat, contra Judæos, cap. 9. (Tom 6 p, 76. B: Qvid 
ad hzc refpondetis? Alſo redet er die Juden an weil er diefe Morte aus 
dem Malabia angeführer hatte: Aperite oculos tandem aliqvando, & vi- 
dete, ab oriente Sole ufg; ad occidentem, non in uno; ficut yobis fuerat 
eonfütutum, fed in omni loco Saeriſieium Chriſtianorum offerri, non cuf- 
libet DEO; fed Ei, qviifta prædixit, DEO Ifrael. Das if: Was anes 
wortet ihr hierauff; thus doch endlich einmal die augen auff / und 
ſeher / daß von Aufgang der Sonnen / bis zum Niedergang / niche 
nur an einem Gre / wie es euch war angeordnet worden / fone 
dern allenthalben das Opfer der Chriften geopfert werde nicht ei⸗ 
nem jeglichen GOTT ſondern dem / der dieſes zuvor verkuͤndiges 
hat / dem GOTT Iſrael. Es ift hiebey gar nachdencklich / daß im 
$2 zwoͤlff⸗ 
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stwólfften Seeulo Petrus Venerabi .s Abbas Cluniacenfis, welcher mit 
dem Heiligen Bernardo Briefe gewechſelt hat / den Petro- Bruſia gern die da 
bermeynten die Melle ware kein Opfer man fotte nicht Meſſe halten) 
dieſe Wert des Propheten Malachiaͤ zu Gemuͤte fuͤhret / und fie: wegen 
folder berſtockten Blindheit BRU TOS HOMINES, HOSTES DEI, das 
iſt: Tumme Menſchen / Feinde Gottes nennen Sie auch fafi vor kets 
ne Chriſten halten wil. 

Man bedencke ferner / ob nicht zu allen Zeiten ſind Opfer geweſen / unter 
dem Geſetz Mofe und alſo auch unter dem Geſetz Chrifti Sollten aber vor Zele 
ten rechte Opfer geweſen ſeyn unter dem Alten Teſtament; und unter dem 
Neuen entweder gar nichts / oder nur bloſſe Bilder des Opfers; fo todve ja 
das Alte Teſtament vo lkommener als das Neue. Welches wir durch⸗ 
aus nicht ſagen koͤnnen denn Chriſtus iſt unſer Hohe⸗Prieſter / und verwal⸗ 
tet noch immer fein Hoch Prieſterliches Anbt. Ein jeglicher Gober 
Priaſter aber wird eingeſetzt zu opfern Gaben und Opfer Darumb 
muß auch dieſer etwas haben / das Er opfere; wie der Heilige Apoſtel 
redet in der Epiſtel an die Hebreer / am 8. Capitel / verſ. 3. Was find das 
für Opfer und Gaben? Es vt Sein blutiges Opfer / welches Gv am Stamm 
des Heiligen Creutzes geleiſtet hat / und damit Er noch erſcheinet fuͤr dem Un- 
geſichte GOttes. Hebr 9. Und die Gabe / das reine Speis⸗Opfer / wel⸗ 
ches an allen Orten ſollte dem Nahmen des HErren geopfert werden; wie 
aus dem Propheten Malachia am erſten Capitel angefuͤhret worden. 
Wodurch das Opfer am Creutz ohne Blutpergieſſung ernevert / und GO 
allzeit in der Heiligen Latholifthen Kirchen dargeſtellet wird. 

Zwar das einige blutige Opfer Chrifti hat alle unter dem alten Teſta⸗ 
ment geheiliget und verſoͤhnet: Aber das ift ihnen apnıı= ret und zugeeignet 
worden durch rechte Opfer / da es noch alfo kuͤnfftig fuͤrgebildet ward Dare 
umb muß es auch jetzo / da es ſchon geleiſtet iſt / und wir deffen Gedaͤchtnuß 
im Reuen Teſtament begehen / darch ein auf gewiſſe maas rechtes Opfer 
uns applic ret werden; welches ift das Heilige Sacrament des Leibes und 
Blutes Chriſti. Denn obgleich numehr Chriſtus im Himmeliſt / und daſelbſt 
fein Hoch Prieſterliches Ambt verwaltet; fo verrichtet Ers doch zugleich auff 
erden durch Seine Diener / die Er dazu verordnet hat: Wher nicht wie die 

Prieſter des alten Teſtaments auf irrdiſche / fonden auf himmliſche geiſtli⸗ 
che Weyſe Wie unter andern der heilige Joannes Chryſoſto uus pedet / 
Homi. 14. in Hebr, e, 8: Qvaadm hic dicit czleftia? Spıritualia, Nam 
et ii 
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etfi myſticè fiant füper terram, (unt tamen digna ceeleRibus, Qvando es 
nim DO minus nofter JESUS Chriftus proponitur immolatus, 
venit Spiritus, qvando hie adei qvi fedet ad dextram Patris, qvomoda 
non funt ceeleftia? funt fpiritualia omnia, qvz funt propofita. Non in cie 
Rerem, non in fumum, nonin nidorem diffunditur Sacrificium; fed ípleas 
dida Iztiorag; efficit; qvx fant propofita, 

So kan man über dieſes auch nicht laͤngnen / daß / als d alte Bund geſtiff⸗ 
tet ward / Moſe geopfert / das Blat genommen / das Volck beſpyenget / und 
tp angeredet habe: Das tit Blut des Bundes / den Ver HE 
mit euch macht Exod. 24. und Hebv. 9. Eben alſo da Chriſtus den neu⸗ 
en Bund ſtifften wollte / fagte ER: Das iſt das Blut des Neuen Te⸗ 
ſtame its / das für euch vergoſſen wird zur Vergebung der Sünden, 
Was ift aber das Blat / das für uns vergoſſen iſt / anders als unfer Opfer / 
damit wir berſoͤhnet fid Gleleh wie nun Mofe mit dem Opfer den alten 
Bund gemacht: Alſo hat auch Chriſtus mit feinem Opfer den Neuen Bund 
gemacht. N wallein ift dieſes der Unterſeheid / daß borzeiten das jenige d wch 
Moſe und die Priefer des alten Teſtaments ſiehtbarer und leiblicher Weyſe 
geſchehen iſt / was Chriſtus nach feinem heiligen Abendmahl unſichtbahv er! 
geiſtlich⸗ und unbegreiflieher weiſe verrichtet hat / auch noch bis auff den heu⸗ 
tigen Tag in der heiligen Catholiſchen Kirchen verrichten läßt. 

Dieamb wird dieſes Opfer Thriſti bon den alten Kirchen⸗Lehrern gee 
nennt plenum ac verum, sacrificium, das ift/ ein völliges und wahres 
Opfers wie der heilige Cyprianus redet pit 63 adCzcihóń. DEO plenum, 
& verendum, & Sacrofan&um Sacrificium; beym Eufebio, Libr. 1, de dee: 
monftr. Evangel, cap. 10. San&um ac tremendum Sacrificinm: bey Derm. 


qvando ad- 


Heiligen Cyrillo Hisrofolymitano Catechef. ;. Myſtagog. Das ift: Ein 


heiliges und erſchreckliches Opfer. Iilad horrorem Venerationis plea 
num incutiens Sacrificium; bey heiligen Chryfoftomo, Homi!, 3. in Epift, 
ad Philippenfes, 8. Cyrillus Alexandrinus in declaratione Anathematie 
Imi II: nennts Sanctum, vivificum, ineruentuq d; Sacrificium, Das ifi: 
Ein heiliges lebendigmachendes / u unblutiges Opfer. Veritlin.ü & 
fingulare sacrificium: Summum ve: amd; Sacrificium: Srerific:üCorporig 
& Sangvinis Chrifti; foie der helige 4 gulti us hin und wieder in feinen 
Buͤchern redet / L br. de spintu & Li-rera. cap rt. Libr. 10. ie C D, cap. 
ao. & Libr de Orig. anim. e, 9,) und was dergleichen Reden mehr find, 
Syidas, in voc, Telete, Edit. Colon, ALobiogum, 1019. alt, elle Baer fi- 

Slum 
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gium Myſteriorum plenum, maximum & honorstiſimum. Das iff: ein 
Geheymnuͤß volles / ſehr großes / und geehrtiſtes Opfer. 

Mas aber bemuͤhe ich mich piel eine fo klare und in der gangen Kirchen 
bekandte Sache noch mehr zu beweyſen? Man beſehe nur recht die Liturgien / ⸗ 
der bie Verſpaltungen des H. Abendmahls / wie fie bon alters her gebraͤuch⸗ 
lich geweſen ſind an allen Orten / und noch heute zu Tage in der Welt al⸗ 
lenthalben (auſſer den Proteſtirenden) gebraucht werden; (o wird man befitte 
den / daß fie ebenfalls von dieſem gllerheiligſten Opfer des Leibes und Blue 
tes Chriſti genugſam zeugen. Wie zu erkennen iff aus den Gebeten / au s 
den Ceremonien! aus den Nahmen der Gaben / des Opfers / des Altars: aus 
der Vergleichung mit dem Opfer Abels / Abrahams Melchiſedechs; und der⸗ 
gleichen. Und daß dieſes nicht neu erfunden fey! ſondern von alters fo gez 
braͤuchlich gewefen bezeugen einmuͤtiglich fo wol die Liturgien und Me ifen 
an allen Qute als auch die alten Kirchen⸗ Lehrer / die dergleichen Reden 
|. Zumal der heilige Ambrofius, Libr. 4. de Sagrament, e, 5. & 6. 

ev piel daraus herſagt / fo foie es noch heute zu Tage in ben Liturgien 
gefunden wird. Deßgleichen S, Cyrillus Hierololymitanus, in der fuͤnf⸗ 
fen Catechefi myftagogica. 

Dieſes alles müffen die Profeftivenden Lehrer borgenehm halten; und kan ich 
pid) nicht beſinnen / daß bon ihnen jemahls madre aſſerjret worden / als wenn die 
Meile ſchlechter dings kein Opfer wave: ſondern fie pflegen felber unterſchiedli⸗ 
che erklaͤrungen zu geben / foie die Meße ein Opfer feys davon ich nur zwo 

© eigentlich hieher geboren / anziehen wil: Sie iſt Sacrificium com- 
memoratiyum, in ſpeſchem die Wolthaten Gottes ins gemein! und inſon⸗ 
derheit unſerer Erlöfung durch das heilige Leyden und den bittern Tod une 
tys Heplandes JESU Chrifti gepviefer und verkündiget werden: nach Ere 

eiſchung des heiligen Apostels Pauli 1. Corinth. XL, 25. Jo oft ihr von 
dieſem Brodt effec: und von dieſem Relch trincket / (olt ihr des Here 
tin Ted verkündigen / bif daß Ex kommt. , 

Gie Ift guch Sacciticium reprafentativum, foeif eben der Heilige Leich⸗ 
ham / welcher am Stamm des heiligen Creutzes GOTT geopfert worden 
unter der geſtalt des Brodts; und das Heilige Blut / fur ung bergoſſen, un⸗ 
fer der geſtalt des Weins auff dem H. Altar GOTT auffs neue fuͤrgeſtel⸗ 
let / und Er pabey angerufen wird daß Er in Anſehung ſolches hei⸗ 
figen Opfers / der gangen Welt) und allen Menſchen: abſonderlich feinen 
Gaubigen / und in fpecie Denen! derer Nahmen genennt werden / kg: 

| 
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dig ſeyn: Ihnen ihre Suͤnden bergeben / und fie mit allem himmliſehen Se⸗ 
gen zeitlichen und ewigen Gütern beſeeligen. ! 

Solche Gebete find in ber heiligen Catholiſchen Kirchen jederzeit bey Ner- 
todltung des heiligen Abendmahls gehalten worden; Und iſt zu beklagen / daß 
man dabon unter den Evangeliſchen faft nichts beybehalten hat. Unter⸗ 
deffen wird dieſes / was ich von dem heiligen Opfer geſagt habe / bon den 

roteſtirenden mehrentheils gebiliget; aus welchen ich nur drey beruͤhmte 
Lehrer anführen wil / zwey Lutheriſche / und einen Reformirten. Unter den 
Lutheranern ſchreibt D. Gerhardus, in {einer Confefione Catholicá, Libr, 
a: part, 2, Artic. 15- de Sacrificio Miſſæ; da Er den Statum Controverfrae 
feleti alfo: Non eft qvæſſio, an Mifa verfetur circa aliqvid, qvod eft ves 
rum Sacrificium; vel, an in Miffz aliqvid, qvod eft verum facrificium, ofe 
feratur, Offerre enim vel fignificat proprie immolare, & facrificium ex 
€o facere, qvod nondum eft tale: vel per Metaphoram fignificat, DEO 
repræſentare paffionem Filij fui per preces, qvz pallio eft antea facrifci= 
Cium; ut fenfus fit, an in Miffa, feu Eucharifia aliqvid, qvod eft facrifi« 
cium, DEO offetatur, Priore fenfu qvæftionem negamus; pofleriore coge 
€edimus, qvatenus fcilicet in Ruchariftiz celebratione mortem Domini 
annuntiamus, ac precamur, ur DEUS propterfacram illam hoftiam, qva 
utig; iu Eucháriftá przfens eft, nofiri velit mifereri; vei, ut noſtram pre- 
cationem; qvz eft rationälis & fpiritualis oblatio, benigne velit accipere, 
eid; locum dare, Das ift: Es iff nicht die Frage / ob die Meſſe mit 
etwas umbgehe / das da ein wahres Opfer ifii oder / ob in der Meſ⸗ 
ſe etwas / ſo ein wahres Opfer iſt / geopfert werde; denn das Wort / 
opfern bedeutet entweder eigentlich etwas ſchlachten / und ein Opf⸗ 
fer daraus machen / an noch kein Opfer iff: Oder es bedene 
tet verblümter Weiſe GOTT das Leyden feines Sohnes durchs 
Gebet vorſtellen / welches Leyden allbereit ein Opfer iff: ſo / daß 
bie der Verſtand ſey / ob in der ieffe oder beym . Abendmahl 
etwas / das da ein pfer iſt / GOTT aufgeopfert werde. In 

dem erſten Verſtande leugnen wir die Frage / in dem letzteren ge- 
ben wir fie nach; fo fern wir nemlich bey der Handlung des Be 
Sacraments den Tod des HErren verkuͤndigen / und bitten / daß 
GOTT umb jenes heiligen und unbefleckten pfers fo amCreutze 
vollbracht iſt / und umb dieſer heiligen Gołiie roillen / welche 
freylich im Sacrament dis Altars gegenwärsig iſt / fi a ne 
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Barmen wolle oder / daß er unſer Gebet / welches ein vernuͤnf⸗ 
tiges und ges Hiches Opfer iſt / gnaͤdiali annehmen / und uns df= 
ſelben gewehren wolle Petrus Haberkorn ein eyfriger Lutheriſcher Bo- 
efor vetet im dritten Theil feiner grͤndlichen bertheydigung der unuͤberwind⸗ 
li en Goͤttli nen Wicheit wider bie Papiſten (Sciliceit) im erſten Punet / 
85 das Meß⸗Opfer recht und Goͤttli ch fey; bald am Anfang / pag. 1. & z. 
Aljo: Es tit vot ſchen uns und den Papiſten hier kein Streit / ob das 
heilige Abendmahl ein Opfer Bonne genennet werden. Und nadje 
dem er unter |i iedliche Stücke / umb welcher willen die Verwaltung des Hei 
ligen Abendmahls ein Opfer mag genennt werden / erzehlet hat / thut er un⸗ 
ter andern dieſes hinzu: Wel andaͤchtige Priel er (o wol als Com̃u⸗ 
micańteń bey haltung des Abendmahls den abire gegenwärtigen 
Leib und Blut Christi mit inniglicher Zuve fidt ihres Hertzens 
zwifchen ihre Sünden und den Zorn GOrtes darſtellen / darinnen 
Vecgebung ihrer Suͤnden ſuchen / und umb deß / als des einigen 
und koͤſtlichen Opfers willen GTL T umb Verlephung der Gate 
chaten wie auch umb Abwendung alles boͤſen hertzlich für ſich 
und alle Menſchen anrufe / und alſo in ihrem Bergen mit wabe 
tem Glauben cet?licber we e den Ø. Leib und Blut Chrifti Gotz 
dem Vater gleichſam auffopfern. Welches alles die 5. Schrifft 
z em Theil fetbff verbluͤmter Were opfern nennet zum Theil aber 
derselben / fo viel die Sache für fic betrifft / gemaͤß und aͤhnlich 
Ik. Und demnach hiervon wir nicht ſtie gen wollen noch koͤnnen. 
Unter den Reformirten ſehreibt Hieronymus Zaachius, in cap. f. ad Ee 
phefios:) Qvod ii qvis hoe Sacrifieium, de qvo di&um cf, hilafticum 4 tae 
«a Ecclefia, aut etiam per ipfum Sacerdotem totius Ecclefiz nomine ip 
publico cztu,hoc fenfu DEO offerri dicat, nimirüm, qvàd qvifq; hoc fo» 
10 Chrifli facrificio, femel pro pecea is noftris Patri oblato contentus, iM 
€0 totus azqviefcat, atd; ita Patrem precetur, ut hoc unicum facrificium, 
eujis publica commemoratio, tdrą verbis, tum ritibus in Coens DO mini 
celebratur, loco omnium oblationum, fatisfi&ionum acceptum habeat; 
cum hoe nos minime altercabimur, Nam ad remipfam qvod attinet, qvis 
hac improbare qveat?Ta hujufmodi facrifici; oblatigne fumma Chriftianż 
pietatis conüftit; Das ift: Sollte ja jemand fagen/ daß dieſes Opf⸗ 
fer / davon (hon gemeldet worden / alß ein Verſoͤhn⸗Opfer von 
der ganzen Furchen bey offentlicher Gemeine in die em MISDŁ 
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Ott guffgeopfert werde / nemlich / das ein jeder Menſch mit dem 
einigen Opfer Chriſtt / welches dem Vater vor unſere Sünden ein 
mahl geopfert iſt / fido vergnuͤge / und damit gantz zu frieden fey; 
Und alio den Vater bitte / Er wolle dieſes einige Opfer / deſſen Ge⸗ 
daͤchtnůs offentlich / fo wol mit Worten / alß auch allerhand Gee 
remonien beym Abendmahl des Errn getzandelt wird / an ſtase 
aller Opfer und Genugthuung gefällig annehmen; mit dem wol⸗ 
len wir uns gar nicht reiten, Denn wer koͤnnte dieſes wol / was 
die Sache ſelbit betrifft / verwerfen; maaſſen in dergleichen Auff⸗ 
opferung das gantze Chriſtenthumb beſtehet. 
zas aber die Controverſiam Mille steifchen den Proteſtirenden und 
der Roͤmiſchen Kirchen betrifft / ſo ſtellet dieſelbe Gerhardus am angezoge⸗ 
nen Orte mit folgenden worten: Sed hoc vnicéin qvæſtione eft: NR, au 
geftus & ritus illi Miflitieantium fint Sacrificium verż & proprié di&tumg 
qvod negamus. Das iſt: Aber dieſes iſt einig und allein die Frage / 
ob die Geberden und Ceremonien der Meß⸗Prieſter ein wahres 
und eigentlichgenanntes Opfer finds welches wir leugnen. So 
ſtellet auch den Statum vor Gerhardo Martin, Chemnitiysy in Kxami- 
ne Concil: Tridentini; und andere mehr, 
Nun weiß ich gewiß daß kein Remit Catholiſcher Seribent das jeni⸗ 
gel was Gerhardus loco citato negiygfjy. worin er den eigentlichen Statum 
Controverfiz ſetzet ! affirmi ren follie. Dannenhero muß ich nothwendig 
die Hoh Meßen in der Heiligen Roͤmiſch Catholiſchen Kirchen approbiren ! 
weildarin das wahre Opfer des Leibes und Blutes Chriſti / nach dem 
alten Gebrauch der Apoſtoliſchen Kirchen gehandelt wird Hingegen 
muß man wol febr beklagen daß fico der Lutherus aus recht weuteufele 
tem Haß gegen das Allerheiligſte Opfev unterſtehen duͤrffen nebſt dem Caz 
none Miſſæ dag Otkexgorium, (oder daſſelbige Theil der Meße / in wel⸗ 
Dem der Prieſter suf das Altar Brodt und Wein ſtellee GOTE 
bittende / Er wolle zu dem bevorſtehenden Opfer; Das iſt / zu der 
Handlung / die Er nach Chrifi Einſetzung damit halten wird / ſei⸗ 
nen Segen geben /) als einen Greuel dey Verwflſtung gantz und gar abzu⸗ 
ſchaffen Mie aus feiner weiſe Chrifßſich Meß zu halten im Dritten Jeh⸗ 
niſchen Theil sol, 271, ży ſehen / da er alfo redet: Folget der gantze Greu⸗ 
eU dem alles hat dienen muͤſſen / was in der Maße vorhergangen 
iſt / darumb es auch Olertorum wj das iſt / —2€ 
(4 
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Sernach was dem folget, Elinge und ſtinckt (des Lutheri böfer gee 
euch findi aber nicht das allerheiligſte Opfer) alzumal eitel Opf⸗ 
t. = Darumb wollen wir alles unterlaſſen / fo nach Opfer Eline 
get / vnd allein behalten / das rein und heilig iſt. Biß hieher Lutheus, 
Er kommt mit a ber in dieſem Fall eben fo bor / gleich wie dort im fuͤnf⸗ 
ten Seculo des Neſtorij Praceptor , Theodorus Mopfveftenus; bon dem 
der Leontius; Byzantinus, Secu]. VI. Libr. III. contra Neftorium, 
Tomo IV. Bibl. PP.) alſo ſchreibt: Audet (fcil- Theodorus MOPS) 
& aliud malum, nen fecundum ad fuperiora; aliam enim Miffam effutivit, 
preter illam, qv2 & Patribus tradita eft Ecclefijs: ned; reveritus illam 
Apoftolorum, nec illam Magni Bafilij ineodem fpiritu confcriptam. Qva 
Mini Blafphemijs, non precationibus slw rereryv „id eft, Myfterium 
Gucharifiiz opplevit. AN UT ALIUS ANTICHRISTUS ADHUC 
EXPECTETUR, par eft, qvi fic Chriftum oderit, & qvz funt Chrifii, 
mutare nitatur? Non qvidem puto. Satis, inqvam, eft hic, ut in omnibg 
loco & vice illius fit. Das iſt: Der Theodorus MOPS. darf ſich noch 
einer and ern boͤſen That unterfangen / ſo nicht geringer iſt als die 
obigen; Denn er hat eine gantz andere Meße unbefonnen berge- 
ſchwaͤtzt / wider die / die den Kirchen von den Vaͤtern uͤbergeben iſt: 
Und hat weder die Meße der Apoſtel in ehren gehalten / noch auch 
dieſelbige / welche Bafilius der Groſſe mit Apoſtoliſchem Geiſt gee 
macht bat. Durch ſolche feine Meß hat er das Sacrament des AlE 
dars mit viel Gotts ⸗Laͤſterungen / und nicht mit Gebeten angefülle. 
Iſte nun wol billich / daß noch ein ander Wider ⸗Chriſt erwartet 
werde / der Chriſtum ſo ſehr haſſen / und ſich unterſtehen duͤrfe / das 
ſenige / was Ehriſti iſt / zu verändern? Ich meyne wol nicht! Es 
G3 pe = To" genug an dieſem / daß Er an jenes flatt und 
e verbleibe. 
Womit ich alfo die erſte Urſache / warumb ich die Hoh⸗Meßen 
in der heiligen Roͤmiſchen Kirchen approbire / 


Ae 
| * 


K r Oe tlt ell ee 


69. 
Zum andern? 
O approbire ich die Hoh⸗Meßen pro Vivis de 


Defun&is, das iſt vor Lebendige und Abgeſtorbene ig 

der heiligen Roͤmiſehen Kirchen darumb / diewei bey Verwal⸗ 

tung des Heiligen Opfers piel ſchoͤne Gebete vor Die lebendi⸗ 

ge Menſchen in allen Ständen gehalten werden: wohey man 

auch der Verſtorbenen / oder der jenigen die in bem HErren JESU ente 
ſchlafen (indy in einem abſonderlichen Gebet zu GOST gedenckt. Hiebon 
ſchreibet gar andaͤchtig der Heilige Cyrillus Hierofolymitanus, Catechefä 
$. pag. 241. Edit Pari, 1640. mit dieſen worten: Deinde vero poftqvam con- 
fe um eft illud ſpirituale Sacrificium, & ille cultus incruentus, fuper ipf$ 
propitiationis hoftia-obfecramus DEUM pro communi Ecelefiarum pace, 
pro tranquillitate Mundi, pro Regibus, pro militibus, pro fecijs, pro Ze 

grotis & afflictis; Et in ſummũ pro his omnibus, qvi egent auxilio, gum 

hoc Sacrifisium offerimus; pofteà facimus mentionem etiam eorum, qvi 
ante nos obdormierunt, Das if Hernach aber / nachdem das 
Geiſtliche Opfer / und der unblutige Gottes⸗Dienſt bereitet iſt / 
bitten wir HOTT über der Verſoͤhnungs⸗Hoſtie vor den gemei⸗ 
nen Birchen- Srieden/ vor die Ruhe der Welt / vor Adnige/ vor 

Kriegs ⸗Ceute / vor krancke und geplagte Menſchem und in fumme 

vor alle die / die einiger Huͤlfe von nótben haben / wenn wir dice 

ſes Opfer begehen: 8 gedencken wir auch an die jenigen / 

die vor une entſchlafen find. Vid. er. S, Cyprian, Libr. 2. Bpift. 4, Libr. 

3. Ep. 8, Alſo ſchreihet auch zu Anfang des eylfften Seculi Berno, Abbas Aug 

gienfis an Stephanum, König in Ungarn / Er babe vor die Wolfabre 

feiner Gemahlin Meſſe gehalten. Und als Er einmal eine weite Reie 

ſe borgenommen hatte / bittet Er in einer Epiſtel Kilteradum, Abbatem 

Frumientem, Er wolle feiner bey der Heiligen Meße gedenden: Ue foi 
peregré profecti inter Miſſarum folennia mentionem faciat ; wie ſeine 

worte lauten. Da hingegen bey den Proteſtirenden leyder / febr ruͤde / und 

nur oben hin das Heilige Sacrament / ohne dazu gehoͤrige Gebete berrich⸗ 

fef wird. Davon id auch ſchon ein beſonderes Tractaͤcchen in druck 

ausgehen laßen / und darinn bewieſen habe / daß man nach dem Ep- 
empel des HEcrn Chrifti und der Heiligen Apoſtel: auch nach der Vor⸗ 
ſorifft und Obſervanz der allgemeinen Kirchen bey dem heiligen Abend mah 
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Danckſagungen und Gebete bor alle Menſchen halten: und GOSS den 
Genen umb ales was wir von Ihm zu bitten haben andaͤchtig anrufen miiffe. 
Daß man aber nicht allein vor die Lebendigen ſondern auch vor die Tod⸗ 
gen in der Roͤmiſchen Kirchen bey der Heiligen Meße betet / das ift febr gut / 


und fleußt dieſer heylſame Gebrauch urſpruͤnglich Ex Traditione Apoſto- 


lick, oder aus der muͤndlichen Lehre der Apostel / wie unterſchiedlick e hei⸗ 
lige Väter bezeugen: unter welchen der heilige Epiphanius, der im vierdten 
Seculo gelebt hat / Hæreſ. 75. eontra Aerium Edit 1692, alfo ſchreibt: Ec 
elefia neceífarió hoc perficit (orationem pro mortuis) traditione 4 Patria 
bus aecepta. Qvis autem poterit ftatutum Matris diſſolvere, aut legem 
Patris? velut Salomon dicit? Audi; Fili, fermones Patris tui, & ne repu- 
dies flatuta Matris tur. Oſtendens per hoc, qvód & in feriptis, & fine 
fcripto docuit Pater, hoc cft DEUS; & unigenitus, & Spiritus Sanctus: 
Mater autem noftra Ecelefia habet Statuta in fe pofita, indiſſolubilia, qvæ 
diſſolvi non poſſunt. Das if: Die Kirche verrichtet nothwen⸗ 
dig das Gebet vor die Verſtorbenen / vermoͤge der von den Vá- 
tern empfangenen mündlichen Lehre. Wer aber wird das Gebor 
der Mutter / oder das Geſetz des Vaters auffheben koͤnnen; wie 
Salomon ſagt: Hoͤre / mein Sohn / die Rede deines Vaters / und 
verwirff nicht das Gebot deiner Mutter Wo durch Er be rr eiſet / 
daß der Vater / das iſt GOTT/ und der eingebohrne Sohn / und 
der A, Geiſt / fo wol durch Shrifft alg ohne Schrifft gelehret ha- 
be: Aber unſre Mutter die Kirche behält die ihr anvertrauten 
unauffloͤslichen Gebote / de nicht koͤnnen auffgehoben werden. 

Und S. Joannes Chryfoftomus der goͤldne mund der Väter hat Homil, 
3. in Epift. ad Fhilippenſ. Edit. Parii. 1636. diefe worte: Non fruftra hze 
ab Apoſtolis ſunt legibus conflituta, ut in venerandis Myfterijs memoria 


“sorum fiat, qvi decefferunt; noverant, hine multum ad illos lucri actes 


dere, multumutilitatis: eo enim tempore, qvo univerfus populus ftat ma- 
nibus paflis, ae catus Sacerdotalie, & propofitum eft illud horrorem Ve- 
nerationis plenum incutiens Sacrificium, qvomodo DEUM non placabi- 
mus, pro iflis orantes? Das if: Es iſt von den Apofiem nicht ver- 
gebens angeordnet worden / daß man unter dem Ambt des Hoch⸗ 
würdigen Sacraments (oder in der Heiligen Meſſe) das Gedaͤcht⸗ 


nis vor die Verſtorbenen halten folle: Sie wußten wol daß the 


nen. 
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nen hierdurch viel Nutz und Frommen zu wuͤchſe: denn zu der (eld 
bigen Zeit; wenn alle das Dolch nebſt der Prieſt erſchafft mit gen 
Simmel ausgeſtreckten Saͤnden da ſtehet / und jokes erſchreckliche 
heilige Opfer dargeſtellet wird; wie follten wir nicht GOre vere 
ſoͤhnen / wenn wir für fie beten? Auf gleichen Schlag redet Er auch 
Homil. 69. ad Popul, Antiochenum: Non temerè ab Apoftolis hzc fanci- 
ta fucrunt, ut intremendis Myſterijs Defunétorum agatur commemoratio, 
--Sieut itaq; pro viventibus precamur, qvi nihil 4 mortuis differunt; ita 
& pro illis qvod; licet orare. idem, Homil 21, in Acta Apoftolorum : 
Non fruftrś Oblationes pro defunctis fiunt, non fruftra preces, non frue 
fira eleemofynz. Hze omnia Spiritus difpofuit, volens, ut nos mutuum 
juvemus, Das if: Nicht umbſonſt geſchehen Opfer vor die Were 
ſtorbenen / nicht umb ſonſt Gebete nicht umbſonſt Allmoſen: Diez 
fes alles hat der heilige Geiſt angeordnet / und begehrt damit / daß 
wir uns unter einander helffen follen. Und pomik, 41. in I. ad Co- 
zinth. nennet Er das Gebet vor die Verſtorbenen ordinationem Spiritüs, 
Das iff: eine Verodnung des Heiligen Geiſtes. Eben daſſelbige hat 
in der Griechiſchen Kirchen Seculo VIII, befcäfftiget S. Joannes Dama- 
icenus, lu fermone de defunctis, pag. 417, Edit Baſileæ. 1575. 

Unter den Lateiniſchen Patribus aber lehret ſolches S. Xfidorus Hifpalen= 
fis, Libr. 1. de Offic. Eccl, cap. 18. Tom. 10. Bibl, M. Pp, pag. 395. E.) 
mit Diefen worten: Sacrificium pro defun&orum fidelium reqvie offerre, 
vel pro ijs orare; qvia per totum hoc Orbem cuftoditur, credimus, qvod 
ab ipfis Apoftolistraditum fit. Das ift: Weils durch die ganze Welt 
in acht genommen wird / daß man vor die Ruhe der verſtorbenen 
Glaͤubigen opfert / oder vor fie betet; fo glaͤuben wir / daß ſolch es 
von den Apoſteln ſelbſt herkommen (ey, Welche worte wiederholet 
Rabanu Maurus, Libr. 2. de Inſtit. Cleric. cap; 44. Tom. 10, Bibl. Pp. Sie 


alludiven bende auff die bekandte RegulamS Augufini; Libr. 4, de Baptiſ- 


mo, c. 24. Tom. VII. pag. 47. C. Edit, Eugduni 1664. Qvod univerfa 
tenet Ecclefia, nec Coneilijs inſtitutum, fed femper retentum eft; non 
nifl auétoxitate Apoftolicatraditum, re&iffié creditur . Das if: Was 
die ganze Bir de haͤlt / und von den Coneilijs niche aft cintieitpt/ 
oder her vor gebracht / ſondern allzeit beybehalten worden; Daf 
ſelbe halt man recht davor / daß es nirgend anders / denn nur von 
den Apoſteln herkommen / und 87 Jud übergeben (ty. Woe 
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mit ibereintonmt vas Er daſelbſt Libr, 2. cap. >, pag. 34. ſchreibt: Muls 
ta non inveniuntur in Litteris Apoftolorum, ned; in Concilijs Poſterio- 
rum, & tamen, qvia cuftodiuntur per Univerſam Ecclefiam, non nifi ab 
Iofs tradita & commendata creduntur, 

Wie auch der heilige Bapſt LEO. MAGNUS, (cujus Eloqventia cor 
afficit, penetrat,urit;fpjCardinal. BONAYCdE( in No tit. Auctorum, )Serm. 26 
de ſe junio Pentecoſtes: Dubitandum nen eft,qviequid in Becleſid in confvee 
tudinem de votionis eſt retentum, DE TRADITIONE APOSTOLICA, 
ETSPIRITUSSANCTI PRODIRE DOCTRINA, Daß aber fof» 
cher Gebrauch vor die berſtorbene Gläubige bey der heiligen Meſſe zu beten / 
in der gungen Kirchen uͤblich geweſen fey; bezeuget Ifidorus Hitpalent und 
Rabanus Maurus weiter in den immediate folgenden worten welche alſo lau⸗ 
ten: Hoe enim ubid; Catholica tenet Ecclefia; qvz nif crederet fide- 
libus defunttis dimitti peccata, non pro eorum fpiritibus vel Eleemofynam 
faceret, vel DEO faerificium offerret, Das iſt: Denn dieſes haͤlt die 
allgemeine Kirche allenthalben / die gewiß / wenn ſie nicht davor 
hielte / daß den verſtorbenen Gläubigen die Sünden vergeben wer⸗ 
den / vor jhre Seelen entweder nicht Allmoſen geben; oder GOTT 
(in der H. Meße) nicht opfern würde, 

Hieher gehoͤret was der heilige Auguftinus ſchreibt / (Tom, XV. p. 880. 
D ) de curß pro mortuis, cap. I: In Maccabzorum Libro legimus oblatum 
pro mortuis Sacrificium fed etfi nufgvam in Scripturis veteribus legere- 
tur, non parva eftUniverfx Eeclefiz, qvz in hac sonfvetudine claret, aue 
thoritas; ubi in precibus Sacerdotis, qvz Domino DEO ad Ejus Altare 
funduntur, locum fuum habet etiam commendatio mortuorum. Das iff: 
Wir le en im Buch der Maccabeer / daß man vor die Todten ge⸗ 
opfert babe; wenn gleich aber im alten Teſtament gar nichts da⸗ 
von geleſen wuͤrdez [o iſt doch nicht gering zu achten das Anſehen 

(oder die Authoritaͤt) der ganzen Kirchen / die wegen dieſes Ge⸗ 
brauchs bęrńbmt ift: Da im Gebet des Prie ders / welches zu G Ott 
dem HErren an (einem Altar geſchieht / auch der Verſtorbenen Ane 
befehlung ihren Platz hat. Und Toa. 10, p. 106. Serm. 32. (34.) de 
verbis Apoftoli: Orationibus Sandtz Ecclefiz, & Sacrificio falutari, & E- 
leemoſynis, qvz pro eorum fpiritibus erogantur, non eft dubitandum, mor- 
tuos adjuvari; ut cum eis milericordius agatur à Domino, qvàm eorum 
peccata meruerunt. Nos enim à Patribys traditum Uni verſa € Pr) 
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elefia, ut pro eis, qvi in Corporis & Sangvinis Chrifti communione dez 
fun&i funt, cum ad ipfum Sacrificium in loco fue commemorantur, ore- 
tur,ac pro illis qvod; id offerri commemoretur, Das ift: Man fol nicht 
zweifeln / daß den Todten geholffen werde durch das vielfältige 
Gebet der heiligen Birchen / und das heilſame Opfer der H. Meße / 
u. durch das Allmoſen / welches vor ihre Seelen auſgetheylet wird / 
damit G © tt barmhertziger mit jbren handeln móge/ als ihre 
Suͤnden verdienet haben Denn ſolches nimmt die gantze Kirche 
acht / als die es von den Vätern empfangen hat / daß man vor die 
jenigen die da in der Gemeinſchafft des Leibes und Blutes Chriſtt 
geſt orben find, wenn jhrer bey dem Opfer an feinem Ort gedachte 
wird / bete / und erwehne / daß ſolch Opfer auch vor Sie gejcbitht, 

Zu geſchweigen / daß laͤngſt vor dieſen Patribus der Tertullianus Libr, de 
Corona militis, cap, 3 pag. 28 9. Edit. Rhotomag. Ann 1662. agens de Tradi- 
tionibus, qvz fine ſeripto in Ecclefia fervantur; hiebon alſo ſchreibt: Ob- 
lationes pro defunctis facimus. Harum & ejufmodi aliarum difciplina» 
rum, fi legem poftules Scripturarum, nullam invenies: Traditio tibi prze 
tenditur au€trix, confvetudo confirmatrix, & fides obfervatrix, Das iff: 
Wir opfern vor die Todten. Weñ du nun über diefen u. andern ders 
gleichen Ordnungen Befehl aus der $5. Schrifft forderſt / ſo wir⸗ 
fiu keinen finden; ſondern die Tradition, oder Satzung ohne 
Schrifft wird dir vor gehalten als eine Uhrheberin / die Gewohn⸗ 
heit hats bekraͤfftiget / unb der Glaube richtet fico darnach. Es 
wird hieran niemand zweifeln / der die alte Liturgien geleſen hat / in welchen 
allen ein oder mehr Gebete vor die Verſtorbenen enthalten ſind. Unter 
andern ift dieſes gar ein kräftiges Gebet: O YER XV gedenak e in Barme 
hertzigkeit aller Gläubigen, welche in der Hoffnung der Auffer⸗ 
ſtehung auß dieſem Leben geſchieden find: Inſond erheit meiner le 
tern Befreundten / tc. erlaffe fic der Strafe die fie verdienet haben: 
nbm fie auf in die Wohnung des Lichtes und der Erqvichung⸗ 
in die ewige Ruhe und Freude; Da fie die Heilige Dreyfaltigkeig 
mit allen userwaͤhlten anſchauen und preyſen / und das alles ſelig⸗ 
lich empfahen / was fie feſtiglich geglaubt haben. Durch den Tod 
und die Aufferſtehung deines Sohnes JESU Chriſti / unſers 
PERRELLI und Erloſers / Amen. (zu finden im andern Theil des Lehr 
und Bet Buda / Nord⸗Stern genandtz welches geiſtreiche und Ib: D 
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bauliche Büchlein billich hoͤchſtſchaͤtzbar fol gehalten werden.) 
Ich fege noch hinzu den Cyrillum Hierofolymitanum, foc[d:et Catechel, 
4. Myftagog. die Ordnung der Heiligen Meße ſo in de: Kirchen gehalten 
worden / weitlaͤuffig beſchreibt / und unter andern diefe Worte hat: Deinde 
pro defunćtis Sanćtis Patribus & Epifco pis, denid; pro omnibus oramus, 
Qvi inter nos vita fun&i funt; maximum effe credentes animarum juvae 
men „pro qvibus offertur obfecratio fan&i illius & tremendi, qvodińAltark 
pofitumeft, Sacrifieij. Das ift: Darnach beten wir vor die verſtor⸗ 
benen heiligen Vater und Biſchoͤfft; endlich auch vor alle die une 
ter uns entſchlaffen find; und glaͤuben / daß es eine febr groſſe uͤlf⸗ 
fe vor die Seelen ſey / vor welche bey dem Heiligen und erſchreck⸗ 
lichen auff dem Altar verhandenen Opfer ernftlido gebeten wird. 
Man koͤnte ferner aus den Goncilijs und Schrifften der heiligen Vater 
durch alle Secula viel Teftimonia anführen. aus welchen klar genug erhellen 
wuͤrde / daß dieſer Gebrauch jederzeit an allen Orten der Rechtglaͤubigen 
Catholiſchen Kirchen in vollem Schwange bis auff unſere Zeit geblieben. Ich 
wil mich aber der Kuͤrtze befleißigen / und nur bey den purioribus Seculis, 
wie die Froteſtiren den teden, zum uͤberfluß verbleiben. S. Dionyfius Arez 
opagita, Libr. de Hierarchiż Ecclefiaftica, eap. >. parte 3. haf dieſe wor⸗ 
te: Precatur Oratio illa divinam clementiam, vt cun&a dimittat, perinfir- 
mitatem humanam admiſſa peceata defun&o, eumd; in luce ftatuat & re- 
gione vivorum, in finibus Abrahz, Ifaac, & Jacob: inloco vnde aufue 
git dolor triftitia & gemitus. Das iſt: Das Gebet bittet die Goͤttli⸗ 
che Barmhertzigkeit / daß fie dem verſtorbenen alle aus menſchli⸗ 
cher Schwachheit begangene Suͤnden vergeben und ihn ans Licht 
bringen wolle / und ins Land der Lebendigen / an die Grentzen Abe 
raham / Iſaac und Jacob: an den Ort/ davon aller Shmertz / 
Traurigkeit und Seufftzen wegweicht. (Nun weiß ich zwar febr wol 
daß etliche Critici dieſen Kir chen⸗Lehrer gar wenig ziimıren/ und vor (o 
alt nicht halten wollen; wie unter andern Ludovicus Ellies Du Pin, Sacra 
Facultat. Theolog. Parifienfis Dottor, in ſeiner Nova Bibliotheca Aucto- 
tum Eeclefiafticor: Edit. Parif 1692. Allein ich bitte / fie wollen ihn doch 
nicht geringer halten als der heilige Gregorius Magnus, welcher ihn ſchon 
zu feiner Zeit / und alfe vor Eilffhundert Jahr en Antiqvum & venerabilem 
Patrem genennt hat / Homil, 34 in Evangelıa, Beſiehe Bellarminum, Libr, 
& de Monachis, cap. 5, Alwe Gy atatem hujus Diony £) ftafflich defendi> 


Arnobius Afer; Libr. 4; contra gentes, Edit. Hamburg. 
por die Verftorbenem diefe Redens⸗art: Par & venia poftulat 


‘Gib © SERN die vollkom̃ene Rube Semen » 
fior dieſelbe Ruhe / welche du deinen Heiligen berite bag. 


oder unſer Erloͤſung / zuvor fuͤr di 


„„ N 
tet: Wie auch der vortreffliche Feltit Antonius Pofevinus, in feinem Ap. 
paratu Sacro, Tom. r. p. 469. Edit. Celon. Agripp. Anno 1608.) 
Tertullianus, Libr, de Monogamia, cap. 10 freio: (Ko; Enim verb- 
& pre anim ejus Orat, & refrigerium interim adpoftulat ei, & in pri- 
ma réfürre&ione eonfortium. Der H. Cyprianus ſetzt es für eine Stra⸗ 
fer weng man bot den Verſtorbenen keine Seel⸗Meße hiette Epif, 66. ad 
Clerum & Plebem Furnitanam: 81 qvis hoc feciffet, (fi feil, aliqvis frater 
exeedens, ad tutelam vel curam Clericum nominaffet-) nen offerretur pro 
eo, nee Sacrificium pro dortnitione ejus cclebriretür, ^ So bat auch ty 


1610, 60m Gebet 


ur refolutig 
eorporuin vinctione. 


S. Ambrofius, in obitu Theodofij:Ds DOmine 


„reqviem perfe dam fer. 
vo tuo Theodofio, reqviem illam 


> qvam parafti Sänkis tuis, Das ift 
Diener Theodo⸗ 


Consilium Carthasinente qvartum, fo zu Ende deg blerdten Seculi 
gehalten wor den / in welchem 214. Biſchoͤffe / worunter guch der H. Augu- 
funus berſamlet geweſenz hat cap. J dieſes ſcharfe Gebot: Qri oblationer 
Dcfun&oram aur negant Eccleftjs, wut cum difficultate reddunt. tangvam 
egontiin necatores exeonimuicentur, Confer et. caput 75, (Bartholom, 
Caranza, inSunimiCśaciliów. p. m. 1>4. 177. E fit, Daaci, 1679 Der H. 
Auguſtinus ſchreibet in dem Hand⸗Buch / darinn Er vom rechten Gauben 
auß fuͤhrlich handelt / fcilicetin Euchiridio, cap. to. folgender geſtalt: Ned; 
megańdum eſt, defunforum animas pietate fuorum viventium relevari, 
euni pro illis Sacrifieiim Mediatoris offertur, vel Eleemofynz'in Ecele- 
Gis Sunt: Das iſt: Man kan nicht leugnen / daß die Seelen der Ab 
Heſtorbenen Linderung mpfahen durch die Goteſe ligkeit / oder 
Elebas- Pflicht der Ihrigen / ſo noch am Leben ſind / wenn fuͤr ſte 
auffgeopfert wird das Opfer des Mitelers / (Chris oder All moſen 
in der Rirchen aus getheylet: werden. Sonder lich thut Er Meldung des 


Gebets für. feine fromme Mutter Monica; rühmet an ihr“ daß fie ſolches 


auf ihrem Tod⸗Bette eintzig und allein begehret habe; ſagt / daß ihr Leib nicht 
ther ſey zur Erden beſtattet worden / es ware dann das Opfer bes Altars! 

e Seele aufgeopferk. Nach dem man fie be 
graben / betet Er fur ihre Seele ge und mit heyſſen Thraͤnen; begehret 


guch 
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auch von allen / die über feine Schrifften kommen werden / daß fie am Altar / 


ster in der H. Mefe. fr feinen berſtorbenen Vater Patricium, und fir 
feine Mutter beten wollen. Wie dieſes alles aus dem neundten Buch feiner 
Confefhomam, cap. 11, 12. 13, befandt iff, Wer hievon mehr Tefimonia 
oder Authores berlangt / der beſehe den Hochgelehrten und geiſtreichen Sare 
dinalllJoannem Bona, Tractatu de Divina Pialmodia, cap. 1. S4. pag. 78. 
486. Edit. Antverpiæ, Anno 1677. Die Reformirte Kirche in Engelland 
hat ebenfalls bey Verwaltung des Abendmahls vor die Verſtorbenen ein 
ſolches Gebe: Commendamus etiam tibi, O Domine, reliqvos omnes fer- 
vos tuos, qvi ex vita hac diſeeſſerunt cum figno fidei, & nunc reqvie- 
{cunt in fomno pacis. Concede illis, qvæſo, miſericordiã tua & æternã pa- 
cem, & ut in die univerfalis refurre&tionis nos & omues, qvi funt meme 
bra myſtica Filij tui, fiftamur à dextris ipfius, ut audiamus illam ſvaviſſi- 
mam vocem: Venite ad me bencdi&ti! (vide Libr. Communium precum, 
tempore Edovardi, Anno clo Io XLIV. imprefum,) Das iſt: OFErr! 
wir befehlen dir auch die Übrigen deine Diener, Die aus dieſem Leben 
mit dem zeichen des Glaubens geſchieden ſind / und nun ruhen im 
Schlaf des Friedes. Wir bitten dich / verleihe ihnen deine Barm- 
hertzigkeit u. den ewigen Frieden / und daß am Tage der allgemei⸗ 
nen Auferſtehung wir und alle / die da geiſtliche Glieder deines Soh · 
nes ſind / zu feiner Rechten geſtellet werden / damit wir dieſe an- 
genehme Stimme anhören mögen: Kommet her zu mir / ihr Gt- 
e neten! f D d E 
t Babe muß ich dieſes noch beruͤhren / daß die Aeriatier im bierdten 
Jahr hundert als Ketzer / unter andern Irrthuͤmern auch darumb von der 
allgemeinen Kirchen Chriſti find verdammt worden / weil fie das Opfer und 
Gebet vor bie Verſtorbenen verworfen / und vor unnuß gehalten haben; wie 
aus dem H. Epiphanio, Hæreſ 75; und Auguftino, Hæreſ. 53. zu erſehen. 
Wovon die Apologia Auguflanz Confeſſionis, Artic. 12. de vocabulis 
Mifiz alfo redet: Epiphanius teftatur, Aerium fenfiffe, qvod Orationes 
pro mortuis fint inutiles; id reprehendit, Ned; nos Acriopatrocinamur. 
Das ift: Es btieuget der Epiphanius, daß Aerius gemeynet babe/ale 
wären die Gebete vor die Cobten unnüg: Das tadelt Er; und 
wir vertb ábigen auch nicht den Acrium. Wollen nun aber die Pro⸗ 
teſtirenden mit kvardeit ſagen daß Sie dem Aerio nicht patroeinigen! fo 
müſſen fie auch die Gebete bor die Verſtorbenen in der Mefe Feines oon 
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Hevtverfen! und die / fo fie billigen / nicht plagen und berfolgen (bielweniger 
alle Catholiſche Chriſten ſo gantz frebentlicher meife berdammen / weil Sie 
noch immer bor die Verſtorbenen beten.) ſondern allerdings mithalten. Wi⸗ 
drigen Falls mögen fie mir verzeyhen / daß ich ihnen die worte des Heiligen 
BERNARDI, Hamil. 66. in Cantica, P. 106. D. Edit. Lugduni, 1658. zu 
Gemuͤte führe / da Er alſo fiber die Petrobrufianer klagt: Irrident nos H z- 
fetici, qvdd oramus pro mortuis: - -Mortuos viventium fraudant auxilijst 
Das iff: Die Beger lachen uns aus / daß wir vor die Verſtorbe⸗ 
nen beten; Sie hingegen berauben die Todten der Hülfe bey den 
Zebendigen. Dafelbft nennet Er fie auch Detra&atores, Canes. Das 
ift: Ehrenſchaͤnder Hunde. (Obgleich der Bernard erft im zwölften 
Seculo gelebt hati fo Halt ihn doch Luther us bor einen heiligen Mann / ie 
Captivit. Babylon; capite de Baptifmo. Und Calviuus, Libr. 4. Inſtitut. 
€. >. Etiam Melanchton in Apologia Auguf. Confeſſ Bernardum inter 
San&os Viros numerat, ejufg; teftimonia tanqvim graviſſima pro fe ad- 
ducit. Ein Heiliger Mann aber wird wol foiffen/ wen man einen Hund 
oder Ketzer ſchelten fol; und was bom Gebet vor die Todten zu halten ſey.) 
Wie auch ihres Urbani Kegij, Libro de formulis cauté loqvendi; pag. 
87. Edit, nuperz Regiomont.) cap. de Sanftorum cultu; Horum (qvi im 
Domino obdormierunt) cert& memoria femper in Ecclefia religiofe ce- 
lebrata fuit. Erat hzc olim, & nunc eſt in Ecclefiá Catholic memoria 
defun&orum. Nemo eam rejiciet, nifi EPICURJEUS & SADDUCRE. 
us Das it: Das Gedaͤchtnüß derer die in dem SErren ent 
ſchlafen ſind / iſt gewißlich allzeit in der Kirchen andaͤchtig gehal⸗ 
ten worden: Vorzeiten war / und HE noch jegund in der allgemei⸗ 
nen Kirchen das Gedaͤchtnuͤß vor die Verſtorbenen; Niemand 
wird daſſelbe verwerffen / als nut ein fÉpicurer und Sadduczer (das 
it ein ruchloſer und Gotts-vergeffener Menſch.) bißhieher Urbanus. 
Welches gewißlich vor die Evangeliſchen eine harte / und faſt unhöͤflliche 
Redens- Art zu ſeyn ſcheinet pon dieſem ſonſt höflichen Urbano! Wobey 
man jene folgemennte Erinnerung nicht berſchmaͤhen wolle / die ein gut Ca⸗ 
tholiſch⸗geſinnter Lehrer in Schottland / Gulielmus Forbeſius S. T. D &k. 
pifcopus Edenburge.fis Primus, in ſeinen Confiderationib, modeftis ,& pa- 
eificis, p, 267. (Edit. Londini 1658, Opus poſthumũ, diu defideratii iuß vo.) 
hinterlaſſen: Mos autem orandi, & offerendi pro Defunctis antigyiflimus, 
in uaiyersa Qarifti Ecclefii, ab ipfis ferme Apoftolorum — 
2 ng 
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bus receptiſſi mus, ne amplids 2 Proteliantibus, ut illicitusy vel faktem ut 
inutilis rejiciatur, Reyereantur Veteris Ecclefie judicium, & perpetu& 
tot Seculorum ferie confirmatam prsxin agnofeant; & religiose dehing 
hune rit, licet non abfolute necefarium, feu lege divina imperatumg 
ut lieitum tamen, atd; etiam utilem, femperd; univerſæ Ecelefiz proba 
tum, cùm publiez, tiun privatim ufürpent; ut Orbi Chriſtiano pax tante 
pere omnibus vere dośtis & pijs exoptata, tandem redeat, Faxit DEUS 
Ter Opt. Maximus! Das (t Der uralte / und in der allgemeinen 
Birchen Chrifti faſt von der Apoſtel Zeiten her eingeführte Gee 
brauch vor die Verſtorbenen zu beten und zu opfern / muß nicht 
mehr von denddroteſtirenden als unzulaͤßig / oder zum wenigſten 
als unnüg verworfen werden: Sie wollen doch den Verſtand der 
alten Kirchen in Ehren halten / und erkennen den durch (o viel 
hundert Jahr bekraͤfftigten Gebrauch. Dabey gebrauchen fie ſich 
ins künftige / (o ins gemein als beſonders dieſer / obgleich nicht 
ſchlechter dings noͤthigen / und in Gottes Wort anbefohlenen 
dennoch 1 A nuͤtzlichen und von der gantzen Kirchen ſtets 
gebilligten Weiſe / damit die Chriſtenheit den von allen frommen 
und hoͤchgelahrten Maͤnnern ſo ſehr gewuͤnſchten Frieden endlich 

wieder erlangen möge. Das gebe der Drey⸗Einige Ott 
Darumb approbire unb lobe ich mit hoͤchſtem Recht dat die H. Roͤmiſche 
Kirche nach der Tradition der heiligen Apoſtel / in ihrer Meße nicht allein 
vor die Lebendigen / ſondern auch vor die Todton andaͤchtig betet; welches dee 
nen / fo in jhret Gemeinſchafft leben / nicht wenig troͤſtlich ſeyn kan. Da hin⸗ 
gegen einer / der unter den Proteſtirenden lebt / gedencken muß / daß Er nach 
dem Tode (ob man ihm ſchon diel Lieder nachſingen / und manche zierliche 
Leich⸗Sermon halten laͤßt ) gar elend zu Grabe gebracht; und zwar feiner 
Hor den Menſchen aus dem Ruhmzettel oder Lebenslauf in gutem gedacht 
werde; (untertvellen auch mehr als zu Bieli und als den Warheit gemäß ift:) 
Daß man aber bor Ihn beg dem allerheiligſten Opfer des Leibes und 
Blutes Je Su Chrifti (welches jhnen ein Greuel ifti) beten / und feiner geo 
gen GOTT gedenden folle; dazu darf Er ihm gantz keine Rechnung mar 
chen. Da doch der Lutherus ſelber die Gebete vor die Verſtorbenen gee 
billiget hat. Als in Refolutionibus de Indulgentiarum virtute, Conciuf 
15- Tom 1. Jen. Latis, £ 6. Edit, Jene. A, C. 1579. da er alfo ſchreibt: 
Mihi certiffimum ef, PHRGATORIUM effe, REC multum me PHY te 
qvid 
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qvid BLATERENT HERETICH qvando jam mille & plus centum 
anni funt, qvod B, Auguftinus in fuarum Confeffionum Libre 9, pro Maa 
tre & Patrefuo ofat, & orandum petit, Et eadem Sankta Mater ejus mo- 
tiens (ut ibi feribit,y memoria fui optaverit ad Altare Domini. Sed & 2 B. 
Ambrofio id fai narrat. «c. Das ift: Ich weiß gewiß / daß cin Dre 
ber Reinigung (Feg⸗Feuer) ſey / und Kret mich wenig / was die Bee 
ger plapperm Da (bon über eylff Hundert Jahr ſind / daß der Be 
Auguftinus im neundten Buch feineriCofefionum vor feinen Watery- 
Mutter betet / u. gu beten verlanget; n. eben dieſe ſeine heilige Mutter 
an ihrem Tode (wie Er daſelbſt ſchreibet) gewünfcht hat / daß 
man jbrer bey des HEren Altar gedencken möge: Deßgleichen bee 
richtet Er / daß es von dem S. Ambrofio auch geſchehen fey. Und 
da gleich zu der Apoſtel zeit kein figfeuer geweſẽ waͤre / wie der feind⸗ 
ſelige Pighardus ſtolziret und tronet; (ol man darumb einem funf⸗ 


Zig jaͤhrigen Ketzer (Luthere / geſchweige einem jüngeren Ketzerl) glauben / 


und den von fo viel hundert Jahren herrůͤhrenden Glauben für 
falſch halten? inſonderheit weil er nichts anders thut / als daß er 
ſagt / er glaube nicht mit dem beweyſettEr alle ſeine ſachen / und vere 
wirft das unſrige / alß wenn nicht auch hols und ſtein nicht glaw- 
ben. In der offentlichen Diſputation mit D. Gdio; Tom 1. lat. 
Vitenb. redet er alfo: Ich glaube feſtiglich / ja ich darf (agen! ich weiß daß 
ein Fegfeuer ſey / und laße mich leicht bereden / daß in der Heiligen Schrift da⸗ 
von meldung gethan werde. Wie denn auch der Heilige Gregorius in ſei⸗ 
nem Geſpraͤch einfuͤhret den Ort des Heiligen Mathai! Cap, 12: Es wird 
weder in dieſer / noch in der andern Welt vergeben; und will / daß in dem 
Fegfeuer etliche Sünden bergeben werden. Ich lage auch zu / daß in dem atte 
dern Buch der Maetabeer am zwölften Capitel geſehrieben ift: Es ift ein 
heiliger und heilſamer Gedancken fur die todten zu bitten. Eben in derſelben 
Diſputation fagt Lutherus zu D. Gio alſe Es hat der Herr Doctor drey 
Stuüͤck wieder mich weitlaͤufig ausgefüͤhret: Erſtlich / daß die Buͤeher der Mace 
cabeer auch zu der Bibel gehören: fürs andere / daß das fegfeuer aueh aus 
anderen orten der H. Schrift koͤnte erfoiefen werden. Zum dritten / daß die 
Seelen im fegfeuer ihrer Seeligkeit verſtehert follen ſeyn Betreffend die 


zwey erſten Punct ! ift zwiſchen mir und dem Herren Doctor kein ſtreitzund. 


waͤre gar keine noth geweſen / fo biel authoric tes und zeugnuͤße zuſammen 
zuraſpeln in einer ſache / die ich etwa ſteifer und ſtaͤrcter glaube / als der Herr 
$3 Doctor 
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Proctor felbers als der ich offentlich bekandt haber ich twige daß ein Peg- 


feuer fey. TOR 
Dieſe dinge hat Lutherus zu Leipzig in offentlicher Verſam̃lung gelehr⸗ 
ten Leute geredet; aud) in einer Predigt / (Tom. 1. Jen. & Tom. 7. Viten- 
„ bergs in der Sermon S. Petri und S. Pqult zu Leipzig im Schloß) die 
er daſelbſt im Schloß gethan / und in druck außgehen laßem aufs neue mit 
dieſen worten in der Vorrede bekräftiget: Darumb wil ich / ſpricht en / mit 
dieſer meiner Schrift meine unſchuld bekuͤndiget haben / denn auf mein getoj- 
Gen zu (agen! weiß ich nicht anders als daß alles“ was ich zu Lei pug gt 
halten habe fey Chriſtlich affp daß ich auch darauf ſterben wil mit Gottes 
buͤlfe u. gnade. Wollte Gott / Futhere / du haͤtteſt niemals anders hievon ge⸗ 
redet und geſchrieben O welch einer ſchweren Verantwortung waͤreſt du 
Hor dem Richterſtul JESU Chrifti entgangen. Tom. 1. Jen. Germ. £.337 
hat er dieſe worte in der Sermon von dem Neuen Teſtament / das iſt bon 
der Heiligen Meße: Darumb rathe ich / laßt uns des gewiſſen (pice 
len u. das ungewiſſe fahren / das iſt / weñ wir den armen Seelen / 
helfen wollen / daß wir zuſam̃en komen zu d Meße u. mit dem Pries 
ſterlichen Glauben alle anliegende Noth auf Chriſto / u mit C hriſto 
fuͤrtragen / bittend fuͤr die Seelen / und nicht daran zweifeln / wir 
werden erhoͤret; fo mögen wir gewiß ſeyn / daß die Seele erloͤſet 
fey. Allo leſen wir / daß S. Monica, S. Auguftini Mutter an ihrem 
Todt Bette begehret / fie wollten ihrer gedenden bey der Meße ꝛc. 
Und in der Schrift an einen Landher ren in Oeſterreich / Bartholom. 
Starenberg / Tom 2, Ten. Vitenb. 9. Anno 1524: Aufs andere / Gnaͤdiger 
` Herif meine bitte / E. Gnaden wollen ablaßen oon Meßen / vigllien / und 
täglichem Gebet für Ihre (feine abgeſtor benen Gemahls Seele: Es ift ge- 
nug wenn Euer Gnaden einmal oder zwey für Sie bittet / weil uns Gott 
ugefagć bafr was Ihr bittet / gldubet daß Ihrs haben wer det ſo habt 
hrs gewiß. Sonſt wo man folch gebet immer zu umb eine Sache antrei⸗ 
et ifis ein Zeichen / daß Wir gar nicht glauben / und alfo mit unglaͤubigem 
Gebet GOTT nur mehr erzoͤrnen. Denn was iſts anders fo ich offter- 
mals umb eine Sache hitte / als ſo viel daß id in Den Hovigen Ge eten 
hicht erhoͤret bin: So weit Lutherus, Hierüber redet der aridachtige Sefuiti 
7 Wer Georgius Scherer / in der Predigt an aller glaͤubigen Seelen Tag alfo: 
Wie wunder ſeltſam macht es hie Martin Luther? wie naͤrr iſchꝛ wie ſchwer⸗ 
meriſch⸗ ift ein mal oder zwey recht für die Seelen der Verſtorbenen prt 
e 


I ETU WE IS CIA - W 


€ (63) A 

żeni fo ift es auch dfter recht: ift aber folch beten an ihm ſelber unxecht / fo 
ift es weder einmal noch zweymal recht. Darnach / wo das Argument Eu- 
theri wieder das oͤftere beten für die Seelen gelten foll wollt Ich auf ein⸗ 
mal ein ſtadckes Vater unfer beten / und glauben / ich wäre allbereit erhöͤret / 
und darauf nichts mehr bitten mein lebenlang. Warumb wollte ich weiter 
anhalten umb das tägliche Brodt / umb Vergebung meiner finden / umb erloͤ⸗ 
fung von allem uͤbel und daß ich in feine Verſuchung gefuͤhret wuͤrde / weil 
ich femel pro femper, einmal vor alle mal gebeten] GOTT wolle mir 
meine bergangene und zu kuͤnftige fünden vergeben: jetzt und allezeit das taͤ⸗ 
gliche brodt beſcheren / weder jetzt noch zukuͤnftig mich in die Verſuchung ein⸗ 
führen laßen / von geaenrodrtigem und subiinftigem übel er loͤſen und bebi- 
ten 2c. fo ich glaube daß ich erhoͤret bin / und gewiß habe was ich begehrt 
habe. Warumb ſollte ich das Vater unſer zum andern mal wieder holen / 
als ob das vorige nicht er hoͤret waͤre worden / und alfo GO TT erzoͤrnen 
mit unglaͤubigem Gebet? Biß hieher der lobwuͤrdige Pater Scherer. 


endlich wil ich auch / vors Dritte / 


wegen der in dieſer Frage erwehnten vielfaͤltigen Wintel- 
Meſſen meine rechte Meynung von mir geben: Im Fall mei⸗ 
ne Widerſach er dadurch fo bie verſtehen / wenn nemlich ein 
Prieſter / entweder aus Geitz oder Eigen⸗Nutz gantz allein bie Heilige Mefe 
halten ſollte / obgleich niemand aus der Gemeine zugegen wire; So kan ich 
wol mit Warheit ſagen / daß ich dergleichen niemahls gebilliget habe. Denn 
ſolchen Mißbrauch haben die Heiligen Vater aus gründlichen Urſacken in 
Concilijs und in andern Schriften getadelt / ſo bald derſelbe in der Kirchen 
einſchleichen wollte. Als das Concilium Moguntinum , oder zu Maintz 
in Deutſchland / fo zu Anfang des neundten Seculi gehalten worden; welches 
Canone 43. (Tom. 3. Conciliorum, Edit. Goloniz Agrippinæ. A, C. 1606 
Severini Binij. Part, 1. P. 466 col. 2.) alfo lautet: Nullus Presbyter; ut 
nobis videtur, ſolus Miſſam cantare valet reste; qvomodo enim dicet, Do- 
minus vobiſcum, vel, furfum corda admonebit habere, & alia multa hue 
fimilia, cam alius nemo cum eo fit? Das iſt: Es tan kein Pile 
ſter allein / wie uns bedůnckt dic Meße recht halten; denn wie 
wil Er ſagen / Der HERR ſey mit Euch / oder łów „a die 

ex- 


3 8 (64) 8 3 
Seitzen 38 erheben / und dergleichen andere Binge mehr / wenn 
ſonſten niemand mit ihm ift? Wie auch einige Jahr hernach das 
Concilium Patifienfe; foelcheś Libr: I. eap: 48. (Tom. 3. Concil Part- r. 
pe 556 col. 20 mit folgenden worten dieſen Mißbrauch berworffen: Irre- 
pfit in plezifá; locis partim iaeurid, partim avaritia reprehentibilid wfus, 
& spngrań emendatione dignus, ed, qvod nanaulli Presbyterorem fine 
Miniftris Miffarum ſolennia freqventent. Unde sanveniendus, imà inter- 
pogandus nobis videtur hujufmodi Corporis & Sangyinis Domini folita= 
gius-Confecrator, qvibus dicit, Dominus vobiſeum; & a qvo illi reſpon- 
detur; & eum Spiritu tuo? vel pro qvibus fupplicando Domino inter cze 
fera, Memento, Domine & oninium eiroumfłantium; eüm. nullus eireu te- 
Ret, dicit? Q conívetudo, qvia Apoftolicz & Ecelefiaftica authoritati 
gefragatur, & tanto Myfterio qvandam dehonorationem ircogare vids. 
fur; omnibus nobis in commune vifum eft, ut deinceps hujufmodi ufusin- 
hibestur; provideatq; unufqvisd; Epifeoporum, ne in fus Parochia qrif- 
gvam Presbyterorum Miffam folus celebrare præſumat. Et ft hane def- 
nitionem fuperbiendo tranfgreffus fuerit, Canonicz cotectioni ſubjaceat, 
Das ift: Es iff in den meißten Oertern ein ſtraf bater Gebrauch 
und der billich zu andern ſtuͤnde / theils aus Unachtſamkeit / theils 
auch aus Geitz eingeſchlichen / daß eluige Prieſter die MNeſſe gar 
oͤfters ohne Die ner halten. Daher ſollte / unferm Beduͤncken nach / 
ein ſolcher / der Chriſtt Leib und Blut gantz allein confecritet/ ba- 
ſprochen und befragt werden zu wem Er ſagt: Der SEER fey 

mit Euch: und wer ihm antwortet: Und mit deinem Gaf Oder 
wor welche Menſchen Er zu GOTT betet / da Er unter andern 
ſagt: ER X gedencke auch aller Umbſtehenden; wenn keiner umb 

ihn ſteht. Weil nun defe Gewohnheit der Apoſtoliſchen und Bir 
chen⸗Wuͤrde zuwzder laͤuft / auch einigen Schandfleck dieſem grof 
fen Geheymnuͤß anzuhengen ſcheinetz (o hat uns allen ins gemein 
Befallen / daß binfübro ſolcher Gebrauch verboten werde / und ein 
ſeglicher Biſchoff die Verſehung tuhe / damit ſich in feinem Aird- 
Spiel kein Prie Fer unterſtehe / allein die Meße zu halten. Und da⸗ 
fern einer dieſe Perordnung aus Hochmut üͤbertretten wurde / (o 
foll er der ‚gehörigen Strafe unterworfen ſeyn 

Ich ſetze noch hinzul was in dem vorermeldten heundten Seeulo Theo- 

dulphus, Biſchoff zu Orleantz in Franckre ich / (qvem Virum. fanftum ap- 
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piebiszitanimirum neqvaqvàm ab uno debet celebrari. Efe enim debent, 
qvi ei circumftent, qvos ille falutet, 3 qvibus ei refpondeatur, Et al 
icum; Ubicund; fuerint duo 
vel tres congregati in nomine meo, & ego in medio illorum. Das ift: 
Der Priefier fol keines wenes allein die Meße Halten denn gleich 
wie man fie ohne Begruͤſſung des Prieſters / ohne antwort der 
Gemeine / ohne Vermahnung des prieſt ers / und abermahl ohne 
Antwort 5 Gemeine nicht halten kan: Alſo fol fitianc von einem 
allein durchaus nicht gehalten werden. Maaſſen da welche ſeyn 
muͤſſen / die umb ihn ſtehen / die er begrüſſe / und dieihm antworten 
Man ſol ihnauch dieſer Worte Chrifi erinern: Wo zwey oder dre 
verſam̃let find in meinem Nahmen / da bin ich mitten unter ihnen. 
Wie auch die zwo Fragen / welche K. P. Georgius Scherer / S. J. Theo- 
logus in feinem Chriſtlichen Unterricht im wahren Glauben; part 2. pag. 
34- Edit, Colon, Anno 1683. alſo geſtellet hat: Iſt es recht / daß die Priez 

w die Mefe berkauffen / und gelt dafir nehmen? Antwort: Mit der Meße 
f und kan man fein Gewerbe oder Kaufmannſchaft treiben; foie devi auch 
die Mefe mit keinem geld und Gukt zu bezahlen; und wehe denen / welche 
allein des gewinns und bauchs halben celebriren und Meß halten / 2:Gleich⸗ 
wol nehmen ſie geld / darauf begehre ich antwort. S. Paulus antwortet dave 
auf: Wißet Ihr nicht / daß die fo im Tempel arbeiten / die eſſen 
von denen dingen / die im Tempel finds und die / ſo dem Altar die⸗ 
gen die haben ihren Theyl von dem Altar. 1. Corinth. 9. verf. 15- 
Alſo bat der Herr befohlen / daß die das Evangelium verkuͤndi⸗ 
de n follen auch vom Evangelio fid) nähren. 

„Wofern aber meine Widerſacher durch die Winckel⸗Meſſen verſtehen 
bie jenige Meſſen welche in Gegenwart etlicher Leute auff den kleinen Ue 
taͤren / entweder in der Kirchen / oder ſonſt an einem andern hiezu getolbmee 
ten Orte bielmahls auch wol ohne Communicanten gehalten werden; fp 
approbire t» dieſelhe daher: Weil es gar eine alte Gewohnheit iſt daß in 
einer Kirchen viel Wiides gefunden Werden. Es ift die Ve 
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Heiligen Ambrofij hekandt / Epift. zz: irruere in Altaria; Er redet aber bae 
ſelbſt nur von einer eintzigen Kirchen. Und der H. Gregorius Magnus laßt 
ihm wolgefallen Libr. 5. Epift. 30. Tom. 4, pag. 186. Edit, Fariſ. 1640. 
daß Palladius, Epifcopus Santonenfis in einer Kirchen dreyzehen Altaͤre exe 
bauet bitte; nemlich das Opfer der heiligen Meſſe darauf zu halten. Dare 
umb hatte er auch dieſem ae einige Reliqvias Sanctorum zugeſchickt 
und dabey befohlen / die jenigen fo bey den Altaͤren dienen torden / mit gue 
tem Unterhalt zu verſorgen. Auch berichtet im neundten Seculo Walaśria 
dus Strabo, à vitio oculorum ſie appellatus, Abbas Augiz, Libr. de res 
bus Ecclef cap. 4. daß damahls zu Mom in Bafilica Principis Apoſtolo- 
ram umterfhiedliche Altaͤre / nicht nur gegen Morgen / nach dem Gebrauch 
der gangen Kirchen / ſondern auch gegen andere Ende der Welt find ges 
ſetzt geweſen. 

Und obgleich die Griechen / oder Morgenlaͤndiſche Chriften nur ein eim⸗ 
ges Altar in einer Kirchen geſtatten; ſo haben ſie doch auch nahe bey ihren 
Kirchen andere Sacella, five Oratoria, foelche fie Par- Ecclefias nennen) 
qvafi Ecćlefiarum Appendices, & Oratoria diſtincta, in qvibus, diebus 
pro Feſtis memorias diverfas agant; puta, feria fecunda và» 'aeaua]uv Anz 
gelorum; tertiä, rhe bewto'xw; qvarta, Ju weodpe/us; vinta, P &wesm rers 
parafceve, rx” mugs ; Sabbato, ve v kexupapívar, mortuorum, foie Jacobus 
Goar redet / in Notis ad Evchologion, five Rituale Grzcorum, (Edit Lu- 
tetiæ Parifiorum, 1647.) Einige Par- Eeeleſiæ ſtehen gar weit von den 
andern Kirchen / und werden umb die Kloͤſter herumb berthehlet / is welchen 
ſhre fo genandten Hebdomadarıj die Mefſe halten Wie Leo Allatius, ia 
Epift, ad Joannem Morinum, de Grzcorum recentiorum Templis herich⸗ 
tel. Warumb tabeft man denn bie vielen Altaͤre in der Heiligen Roͤmi⸗ 
ſchen Kirchen: Da noch weiter kan bewieſen werden / daß auch außer dew 
offentlichen Kirchen das Opfer der Heiligen Meſſe ift gehalten worden: 

Hat nicht Chriftus unfer Heyland ſelbſt die erſte Mefe auff einem grofe 
fen Saal (Luc. 22.) zu Jeruſalem gehalten? welches gleich wol wahr iſt / 
obs gleich den Broteſtivenden veraͤchtuch vorkommt. (wie man ſolche Res 
dens⸗Art auch beym Luthero findet im ergen Jehniſchen Theil fol. zo da 
ex alfo ſpricht: Da Chriſtus (eof am erſten bif Sacrament einge⸗ 
ſetzt / und die erſte Meß hielt / und über.) Solches haben hernach die 
Heiligen Apoſtel gleichmaͤßig mit dem Brodtbrechen in den Käufern gee 
Man. AG. 2, 46. cap. 207 vez. 1. Was noch mehr Ihre n 
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und ſtandhafftigen Bekenner des Nahmens Chriſti haben tzicht allein in den 
Haͤuſern / ſondern aud in den untertrrdiſchen Gruͤfften ja wol in Gefaͤng⸗ 
nüffen das Heilige Opfer vollbracht. Wie dieſes letztere aus des H. Cy 
priani fünfften Epiſtel zu ſchluͤſſen; und der Nicephorus hom Heiligen Lu- 
siano ſchreibt / Libr. g. H. E cap. zr. Man Fan’ fark nicht ohne Thraͤnen 
leſen / mit was vor beweglichen worten dieſer heilige Maͤrtyrer / als Er in 
feinem Gefaͤngnuͤß auf Erſuchung einiger -Chriften das Opfer der heiligen 
Mefe halten wollen die Unbſtehenden / in Ermangelung eines Tiſches oder 


Altars angeredet haben fol; welche alfo lauten: Menfa vobiserithoepe&us : 


meum, non futura DEO minus heneſta ea, qyæ fit ex inanimi materié: 
Templum veró fan&tum vos mihi eritis, me omni ex parte circumdantes, 


Das ift: Dieſe meine Bruſt fol euch ſtatt eines Altares dienen / fo. 


vor GOTT dem HEren nicht weniger als fonff ein ander (von 
Stein oder Holtz gemachter) Tiſch wird geachtet werden: Ihr 
aber folle mir ein heiliger Tempel ſeyn / die wr mich anjept rund 
umbgeben habt. Wie beym Metaphrafe, in vita S. Luciani Presbyte- 
ri & Martyris zu leſen. Im fünften hundert Jahr nach Chrifi Geburt 
berichtet der Theodoretus bon fid) ſelbſt / cap. zo. Hiftor. Religioiz, Ex 
habe auf eine Zeit einen heiligen Mann / Nahmens Marim, im Gefaͤngnuͤß 
beſucht / und auf fein inftändiges Begehren die heilige Meſſe daſelbſt gehal⸗ 
tenz wobey ihm die Hände der Kirchen⸗Diener / oder Diaconorum gn ſtatt 
eines Altars dienen muͤſſen. . ; 
Man möchte wol einwenden / daß dieſes toegen der groffen Verfolgungen 
zu derſelbigen Zeit geſchehen muͤſſen. Aber warumb hat denn der Kayſer 
Conftantinus M. nach empfangener H. Taufe in feinem Feld⸗Lager eine am- 
bulatoriam Eceleſiam, five motorium Templum allzeit mitgefuͤhret? Ebeg 
darumb damit Er das Hochheilige Opfer der Meße niemals entbehren doͤrfte. 
Wie zu leſen beym Bufebio, in vita Conitantiai, Libr. a. eap. 17, und 
Sozomeno, Libr. cap. g. Paulinus Presbyter meldet bom Heiligen Am · 
brofio, in Beſchreibung ſeines Lebens daß Er einsmahls von einer vorneh⸗ 
men Frauen / die zenſeit der Tyber gewohnetz fey gebeten worden / das Opfe 
fer del Heiligen Mefe in ihrer Behauſung zu halten; welches er auch gee 
than. Worauff zugleich ein gich tbruͤchiges Weib / die man nahe an baffelbe 
Haus getragen / geſund worden / da fie eben dem zur uͤckkehrenden Ambrofie 
die Kleider aus Andacht geluͤſſt hatte. So kan auch nicht in zweifel ge⸗ 
zogen werden was der Heilige jj ſchreibt / Libr. 22: de Civit. DEE 
a CARs 
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exp, 8. daß einen unter feinen: Presbyteris einmal auff dem Lande im 
Haufe Hefper:j die Meſſe gehalten habe / weil daſelbſt ein greuliches Gepolt er 
vom Deuffel entſtanden war / welches hernach aufgehoͤret hat. Der Heilige 
Gregorius M. erſucht Libr. J. Epift. 43. Joannem, Epxtopum Syracuią- 
num, (t wolle bergoͤnnen in dem Haufe Venantij Patritij Meſſe zu halten. 
Im ſiebenden Jahrhundert berichtet Leontius fon Joanne, Patriarcha 
Alexandrino, Welcher wegen feiner unter die Armen reichlich ausgethellten 
Allmoſen Eleemofynarius ift genennt worden daß Er einmal die Leute / fo 
da nach dem serlefenen Ebangelio aus der Kirchen gehen wollten / alfo anges 
redet habe: Ego, Filii, propter vos ad Ecclefiam delcendo, nam mihi ipſe 
in Epifcopio Miffas faeere poteram. das ift: Lieben Kinder / ich Eome 
pne umb surentwillen in die Kirche / denn ſonſten bátte ich vor 
mich ſelbſt in meiner Wohnung Weſſe halten koͤnnen. Es bermel⸗ 
det uͤber dieſes der H. Joannes Damafcenus, Sec. VIII. in der Hiſtor ia hom 
Barlaan und Jofaphat, daß der Barlaam als ein Presbyter in des Joſaphats 
S chlaff⸗kammer / da font aufer jinen Beohen kein Menſch zugegen gewe⸗ 
fe das Opfer der Heiligen Mefe celobriret habe. 

Und damit ich zum ende eyle; fo confecriven ja ſelbſt die Lutheraner in den 
Haͤuſern vor jhre Patienten das Heilige Abendmahl: welches fonft in der 
gantzen allgemeinen Kirchen Chrifti auf folae art ungeroöhnlich iſt Dar- 
umb dürfen fie jbnen Die vielfältige Pribat⸗Meſſen nicht kaffen entgegen ſeyn. 
Kan man das wol im Winckel gethan heiſſen / was die Satbolifchen Priefer 
offentlich in der Kir hen verrichten / da jedermann frey ſtehet dem Opfer der 
Heiligen Meſſe beyzuwohnen? Sagen denn die Proteſtirenden / daß fie im 
Winckel beten / wenn ſie in jore Kirchen zum Gebet gehen? Zu dem darf die 
Kirche Chrifti das ſtetswaͤhrende Opfer nicht unterlaſſen auch taͤglich zu ces 
lebe ren / wenn gleich keine Communicanten verhanden find; denn dariiber 

hat ſchon der oft verfolgte / aus dem Thron ins Elend; aus dem Grabe auf 
den Thron geforderte Heilige Joannes Chryſoſtomus diefe Klage gefüͤhret 
Homuik: 3. in Epift ad Epheſ: Fruftra eft qvotidianum Sacrificium, fruitra 
adflamus Altari, nemo. eft qvi partieipet. Ons iſt: Vergeblich wird 
das taͤgliche Opfer gehalten / vergeblich ſtehen wir auf dem Altar / 
as iſt niemand der communiciie, Welches eine foldre Art zu reden ifti 
als wenn die Prediger bey den Lutheranern fagen: Was predigen oder bee 
ten wir fo diel in der Wochen / da faſt niemand in die Kir ane komt? Dennoch 
hören die Wochen pyedigten und unkrafftigen gebete unter ihnen — 
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Das kommt alles daher / wenn man Eiger ſeyn wil als die durch den ganz 
gen Erdboden ausgebreitete Kirche Gottes wenn man mit Windel Mefe 
fen umb ftd) wirft / und ſelber mit den alten Donatiſten eine Winckel⸗Kir⸗ 
che aufrichtet: toenn man mit der allein ſeeligmach enden / reinen / Evangeli 
fen kutheriſchen / und der underaͤnderten Augſpurgiſchen Confeßion zuge⸗ 
thanen Kirchen (proh nefas! proh dolor! proh pudor!) gantz lächerlich aufs 
gezogen kommt. Aber die guten Leute möchten wol erwweg en / was im fice 
benden Seculo CUMIANus, Epift. ad Segienum, Abbatem Huenſem, 
contra Tefaresdecatitas Schifmaticos, in Sylloge Epiftolar, Hibernica= 
rum Ufferij, pag. 19 ſchreibt: Qvid pravius fentiri petet de ECCLESIA 
MATRE, qvàm fi dicamus; ROMA errat! Hierofolyma errat! Alexane 
dria errat! Antiochia errat! totus Mundus errat! Soli tantum Scoti & Bri» 
tones (SOLI PROTESTANTES) re&um ſapiunt. Das ift: Was 
kan ärger von unſer geiftlichen Mutter der allgemeinen Kirchen 
gedacht werden / ale wenn wir fagen: Rom irret! Jeruſalem irrer? 
Alexandria irret! Antiochia irret! die gange Welt irret' allein die 
So ano Engellaͤnder (allein die Proteftiienden) verſlehen ale 

s recht. | 

Datumb fodte tool zu wuͤnſchen daß meine Widerfader nachdem ſie ihre 
hitzige Affecten durch die mir vielfaͤltig zugefügte Calanität abgekuͤhlet bas 
Gen) endlich ohne vorgefaßte Meinung bedencken wollten ob in ihren Rive 
chen⸗Verſammlungen von des Lutheri Trennung an big anjego! nitt gue 
ten theils erfuͤllet ſey / was der Heilige Ryppoutus Porte: fis. five Forte 
Romani Epiicopus & Martyr, fon bor vierzehen hundert Jahren ſpiritu 
vatidico hinterlaſſen hat / indem Er Orat, de Contummatione Mundi & 
Antichriſto (Tom. 12, Bibl. Pp, pag. 601. A.) alfo redet: Lugebunt Eso 
elefiz lutum magnum, qvia nec Oblatio, nee outiitus fiet, nec cultus DEO 
gratus; fed Reclefiarum Edes tugurij inftar erunt, pretiofümg; Corpus 
& Sangvis Chrifli non extabit in diebus illis LITURGIA (five MIS= 
SA) exungvetur' das iſt: Die Kirchen werben gar epr trauren und 
klagen / denn man wird weder opfern noch raͤuch ern / noch GDW 

einen angenehmen Dienſt leiſten; ſondern die Bird en⸗Gebaͤuds 
werden einer Bauer⸗ hüte gleich ſeyn auch wird zu derſelden Seis 
der eheure Leid und Blut Chrifi nicht verhanden: ſeyn. Ig dia 
Verwaltung oder das Ambı der Heiligen Wi: STE wird vertilget und 
se ſtoͤrez werden | 

3 Das 
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Das ift alsdenn der Lohn vor die greulſche Goteslóftetungi welche auf 
das Opfer der H. Mefe des Lutheri calumniofa verfutia erfifich gantz vabisg 
evomirt hat und annoch in man h⸗giftigen Schriften vieler Proteſtirenden 
Prediger häufig zu finden; auch das fo genandte Zahmlaͤndiſche Conſiſtori⸗ 
um zu Koͤnigsberg / Anno 1692. ſchriftlich ausgeſtoßen hat mit dieſen foor- 
ken: Die im Bapſtumb übliche Meße tff der groͤßeſte und ſchreck⸗ 
lichſte Greuell ja gar ein Drachen Schwantz (Que delirium mentis 
precipitat miferos! der viel Ungeziefer und Geſchmeißes mancherley 
Abgstterey / als das Fegfeuer / und andere Dinge gezeuget Im Hey⸗ 
delbergiſchen Catewiſmo wird gleichsfalls das allerheiligſte Opfer der Meße 
eine Verleugnung GGttes und vermaledeyte Abgoͤtterey / der Herr 
ſchelte dich“ Satan!) recht unchriſtlich genennt. Worauff aber nichts an» 
ders als Trennung! Bruderhaß Blindheit / Verſtockung der arm verfuͤtr⸗ 
ten Hertzen und endlich, welches Gott verhüten wolle“ das ewige Feuer 
erfolgen kan! Wie ſolches faſt vor tauſend Jahren der von den damaligen 
Bild Stuͤrmern ins Elend berjagte durch foltermaͤßige Pein / und Henger- 
maͤßige ſchmertzen wol bewahrte heilige THEODORUS STUDITES, 
in einer Epiſtel ad Nau:ratium, Tomo IX, Baronij Annal; ad Annum JE- 
su Chrifti 319. pag. B43 S. 27, Edit. Colon Agripp. 1603: nicht undeut⸗ 
lich mit nachfolgenden worten zu bestehen gibt: QUID DICERE Pos. 
SUNT ADVERSARII? ORIENTEM NON HABENT! Oel. 
DENTE PRIVATI SUNT! A QVINI VERTICIS ECCLESI. 
ASTICO CORPORE AVULSI SUN! IGITUR A CHRISTO 
ALIENATISUNT! IGITUR MORTUI! IGITUR IN TENE- 


BRIS AMBULANT! Das iſt: Was koͤnnen die Wider⸗ 
ſacher fagen? die Morgenlaͤudiſche Kirche haben Sie 


nicht! der Abendlandiſchen (das iſt / der heiligen Roͤ⸗ 


miſch Catholiſchen Kirchen) find Ste beraubt! Sie ſind 
von dem Geiſtlichen Coͤrper der Kirchen; in welchem 
pie fdufl Patriarchen / als der zu Rom / Conſtauuno⸗ 
pels Alexandria / Antiochia / und Zerufalem die für, 
nehmſten ſind / abgerißen! daher find ſie von Chrifto 
eb zeſondert; daher find fic todt Daher wandeln fie in 
er Finſternüß . (Bim 


Gata, 


r Amm CE 


3 


8 (1) © 

Hingegen verbleibt die Heilige Catholiſche Kirche noch unberruͤckt bey dem f 
Goͤttlichen und heylſamen Opfer; wie Philo Carpathius, Secule 4. in Cant. i 
Cantic, cap. >. redet / Tom. 1. Bibl, Pp. Edit, Parif. 1554:) Bey dem alle ^ | 
gemeinen wahren Opfer nay der Ordama Melchiſedech: dem täglichen O- | 
pfer des Leibes u. Blutes JESU Shrifti) von Ihm ſelbſt eingeſetzt. Ga bey PE 
dem an allen Orten geopferten reinen Opfer om Auffgang B 
der Sonnen big zum Niedergang. "MIS 
WO WDS OS Ote het het ot Ot Ooh C n 
A üttmebr folget ein wichtiger Punet welchen die damaligen Chus bir 
Fuͤrſtlichen Kirchen Raͤthe in Berlin wider mich auf» Ju db 

geſetzt hatten mit nach folgenden worten: a 


Ib ich von der Mar er halte da 
Ste Gott die Berweſung nicht ſchen | 
laßen / fondern Lebendig gen Himmel gee A 
nommen; woſelbſt Ste ale REGINA. N ü 
COELL oder als cine Hummels Rong: ae 
gin mit Chriſto Bertfche 2 d | 
eli as Punet laͤßt ſich fiiglisy in zwey Theil dertheilen: * 
2 GOTT der HERR die Hochheilige Jungfrau MURIHM 


die Verkveſung micht ſehen laffen; ſondern Sie lebendig in den 
Himmel genommen habe? 


Sum andern: m 
gyo Sie daſelbſt als REGINA COELI, oder als eine Himmelde (BŁ 
Königin mit Ehriſto herrſche 2 ver 


es erſte Theil betreffend, fo wäre 
uu wuͤnſchen daß meine Widerſacher bald anfangs ihre ge» | 
ze biibrende Ehrerbietigkeit der allerheiligſten MUSTER TB. 
. GOSTTES um Hodgebenedeyten Jungfrauen MARIA WE 
wiej Sie zum mwegigien eine Jungfrau genennet, und wigs [o "i i Y] 
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lich gefragt hätten: Ob Ich von der Maria halter daß se... Weil tolr in dem 
Apoſtoliſchen Glaubens Bekendtnuͤß von dem eingebahrnen Sohn Gottes 
SEGU Chrifto ſagen Er fey gebohren von der Jungfrauen MURZA 
focil auch der Heilige Geiſt dem Heiligen Evangelisten Luca eingegeben alſo 
gu fdreiben: der Engel Gabriel ward von Gott geſandt zu einer 
Jungfrauen / und die Jungfrau hieß MAR JA. Tuc. 1, 26, 27, 
Womit gar nicht ſtreitet / daß der Engel vert. 30. zu 3" nur ſchlecht hin 
fogt: Fücchte dich nicht Ma R JA, denn kurtz zuvor tedet er Sie ex off 
cio debitz venerationis ; nach der Redensart S. Huldephonfi Toletani, 
gar ehrerbietig an: Gegruͤßet ſeyſt du Voller Gnaden / der HEAR iſt 
mit dir / du biſt gebeneocyet unter den Weibern; vert 28. 

Ich geſchweige / daß auch die ditiften Kir chenlehrer nicht genug Ehren⸗ 
Titel erdencken konnen / womit Sie dieſem Geiſtlienen Gefaͤß / der unbe⸗ 
fleckten Gottes Gebährerin mit verpflichteter Reberentz gebührend begeg- 
ken ſollen. Darumb nennet Sie ſa on der Heilige Märtyrer Iren aus wel 
cher noch die Junger der Apostel gehoͤret ha / Caufam Salutis; Eve AD- 
VOCATAM. S. Methodius Epiicopus & Martyr, Sec, 3. fügt Orat. ha- 
bit in Hypapanten Domini, T. 15. Bibl M. Pp: Tu pretiola Ceeleftia 


M F p ani egni MARGARITAS Tu nanis View Vita; Spiritus SandtıUmbraculum.Ba- 
N twa panii. 


us, Seleuciz Epifcopus, Sec. s, Orat. in Annuntiat, DEXparz; AVE 
er Deum &hominem MEDIATRIX! Das Concilium Niezaum II. 
T@eoumenicum VIE, nennet Sie incontaminatam DEIPARAM; Aftione 
6, a fine, Der Nicephorus, Patriarcha CPol; Epift. ad Leonem Papam 
III. pennet Sie Sanétiflimam & immaculatiffimam [emper Virginem ae 
Dominam n-firam, Dei Matrem, Yud wird Die Animatum Celum; Offic 
Gina Spiritüs Sandi; PURGATISSIMA MARIA; Genitrix Vitz ; 
SANCTA SANCTORUM! y fo unzaͤhlich mehr / aufs allevehrtoiigdigfte 
berehret gewig von ſolchen Heiligen Maͤnnern / derer himmelsaͤhnliche Gott⸗ 
ſeligkeit / unbergleichliae Wißenf aft, und koͤſtucher Geruch des lebens 
ewig verbleiben wird Was aber bie Gacke ſelbſt in dieſem erſten Theil an⸗ 
langis ſo iſts wol gantz gewiß / daß die Hog gebenedeyte Jungfrau MURIY 
den zeitlichen Tow gleich andern Menftien habe ſchmecken muͤßen / und in 
dem Herren JESU ſanft und felig eingeſchlafen ſey: Dabey aber halte ich 
Aich mit der dure die gantze Melt ausgebreiteten H. Catholiſchen Kircher 
Cpuiſti gas einer alten Tradition pia ide dapor / es habe Gott der Herr 
Bowen Heiligen Coͤrper die Verivefung nicht ſehen laßen; ſondern "S 
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Bald nach dem Begraͤbnuͤß wieder von den Tobien aulfertveckt und alſo die 
Heilige Jungflau MAR JAM mit Leib und Seele in den Himmel / at 
bollkommener Genuͤßung der ewigen Freude und Herrligkeit aufgenommen 
Dieſe meine Meynung kan ich aus den Schriften vieler Heiligen Rater 
bekrafftigen welche auch dapor halten / Gott der Herr habe die Heilige Jung⸗ 
frau Mah JA die Verweſung nicht ſehen lagens fordern Sie mit Leib 
und Seele in den Himmel aufgenommen. In dem vierdten hundert 
Jahr nach JESu C919 6 5 Geburt hat der Heilige HIERO.: 
NYMUS Stridonienfis, Viromnium Virtutum, divina & humaná erudi= 
tione Orbi notiffimus, foyiverz der will zwar nicht ſchlechterdings definis 
gen! daß die Hochgebenedeyte Jungfrau MURTU dem Leibe nach / in den 
Himmel aufgenommen ſey: gleichwol aber ſtellet Er ſolches der Allmacht 
Gottes anheyml und ſagt dabey / man duͤrfe es nicht in Zweifel ziehen / weil 
auch viel Leiber der Heiligen mit Chriſto auferſtanden / und in den Himmel 
aufgenommen waren. Dabey beruft er (ich auf einige worte des Heiligen 
Apoſtels Petri / welcher in der Apoſtel geſchichte / cap. 2, 29. Von demErtz⸗ 
Vater Dabid ſagt: Sein grab iſt bey uns biß auf dieſen Tag. Als 
wenn der Heilige Petrus nicht hatte duͤrfen ſagen / daß Dabid ſelber / oder 
fein Leib bey uns iſt / ſondern nur allein das Grab. Die worte S. Hieronymi 
lauten alſo: Tom, 9, Epift. 10, pag. 38. fegv. Edit, Colonia Agripp. Anne 
1616: Unde & B. Petrus dixiſſe legitur, cum de David loqveretur in te- 
fiimonium, & Sepulchrum, inqvit, ejus apud nos eft. (Act: 2.) qvaſi non 
fit aufüs dicere, qvod ipfe, aut corpus ejus apud nos eft, fed tantum fes 
pulchrum, qvo conditus fuerat: hine ajunt reſurrexiſſe & eum cum ceete- 
sis Sanctis, & ideò vacuum remanfiffe mauſoleum, ut runc B. MARIÆ 
cernitur, Q od fune fatum & de alijs qvibuflibet locis Scripturarum 
afirmare conantur, (fcilicet nonnulli Do&orum , ) qvod hi jam cum 
Chrifto regnent refüfcitati jn zternä Societate. Qvod (qvia Deo nihi] 
eft impoflibile,) nec nos de B, MARIA Virgine faftum abnuimus. Mei⸗ 
ger ſchreibt Er auch: Hodie glorioſa namd; Virgo MARIA Celosafcea. 
dit, rogo gaudete: qvia (ut ita fatear, ) ineffabiliter ſublimata cum CHR Is 
STO REGNAT in zternum. REGINA Mundi hodie de terris & de 
przfenti Seculo neqvam eripitur. 
“Fhroni celfitudinem intemerata 
gni Solio fublimata, poft Chriftu: 
Salvator omnium ipfe, qyantum 


Hac eft, ingvam, dies, ingva uſq; ad 
Mater & Virgo procefüt, atg; in Re- 
m gloriofa refedit; Creditur enim, qvod 
datur intelligi, per fe totus feflivus oc» 
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eurrit,& eum gaudio Eam fecum in Throno eollocavit. Welches alles 
dergeſtalt muß berftanden werden / bag die Heilige Jungfrau MANY fe 
dem Leide / als der Seelen nach / in den Himmel aufgenommen fey; wie man 
aus dieſer gantzen Epitel klar genug feben kan. Dieſe piii wird fonftem 
dem Sophronio, einem vertrauten freunde des H. Hieronymi zugteignet. 

Wide Anton, Pofievini S, J. Aare Sacr, Tem, 1. pag. 754. Edit. 

Colon. Agripp. 1608, fo unferer Haubtſache nichts benehmen kan. 

In dem uften Seculo Wa e A Hieroſolymitanus qe 
lebtz dieſer ift auf eine zeit geftagt worden / ob der Heilige Corper der Hoche 
gebenedeyten Jungfrauen Mariä annod in feinem grabe ver handen fep? 
worauf er gelegenheit bekommen / von Ihrer Leichbegangnüß und Aufneh⸗ 
mung in den Himmel umbſtaͤndlich zu reden: Beruſt (id) auch deß falls uf 
eine uralte und gantz warhaftige Tradition / Seine worte hat der Nicepho⸗ 
rus Calhitus, Libr. 15. H, E. cap. 14 Edit. Lutet. Parif. 1630. pag. 608% 
& feqv. aufgezeichnet / die ich jetzo / alle weitlaͤufigkeit zu verhüten / nicht ane 
fuͤhren mag. Achte nur vor noͤthig mit wenigem zu eriiern/ daß man atte 
derkoeit dieſen Nicephorum befchuldigett als wenn Er viel dinge aus fele 
nem Kopf ertichtet / und weitlaͤufig beſchrieben hatte: Aber in dieſem Stuck 
von der Hochheiligen Jungfrauen Maria Aufnehmung in den Hiſ̃ el / iſts gantz 
nicht zu bermuthen / denn ſolcher Erzaͤhlung des Juvenalis hiebon / gedenckt 
auch S. Joannes Damafeznus; deßgleichen Simeon Metaphraiies ; Welche 
Beyde etliche Secula vor dem Nicephoro gelebt haben: des Michaels G y⸗ 
eż zugeſchweigen / der ebenfalls fiber 150. Jahr älter iſt / als Nicephorus 
Calliſtus Wie wir bald vernehmen werden. (Qva 2 Joanne Damafceno, 
Simeone Metaphrafte, & Nicephoro Callifto ex antiqvioribus monumentis 
teftimonium habent: qvod fcil. Dei Genitrix dicatur refurrexiffe, & unà cum 
&orpore aſſumpta eſſe in Coslum;non negamus, vel in dubium revocamus: qvae 
prziertim Juvenalis, Jerofolymitanus Epifcopus non ex fcripto aliqvo Come 
mentario, fed potius ex antiqvà. & veneranda. Majorum Traditione fe acces 
piſſe teftatus fit. Henric, Spondanus in Epitom. Baronij Anna; ad Ann. J. G. 
48. p. 86. Ed it. Lutet. Parif. 1649 ) Im ſechſten Seculo erhebet der Aller⸗ 
ſeligſten Mitt er Gottes Himmelfahrt mit überaus herrlichen worten Ane 
dreas, Epiicopu$ Crete. is, magni piritüs Orator, Enco nio de Dormi- 
tione Sanctiſümæ DE Iparæ; apud Laurentium Surium; Tom, IV, vit. 
Sand. ad d. 13 Augufti; Edit, Coloniz, 1573. pag. 673: Erat Spedtaaulum 
YE noyum, & qvod non poterat conſeqvi cogitatio: Mulier, m” E 
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lorum fuperat naturam puritate, in adytorum , qv funt in Calis, Sanz 
&a commeans & ingrediens, Mater, qvz ipfüm vivere pepererat, confe- 
«uta finem vitz partui non abfimilem, & miraculum Deo & Fide dignum, 
Sicut enim non fuit corruptus pariemtis uterus: ITA MOR TIIJE CA- 
RO NON INTERIIT, O miracula! partus effugit corruptionem, & 
Sepulclirum non admifit interitum, Qvomodo eft Monumentum inane? 
qvomodo corpus evanuit? qvomodo non funt veftes, in qvibus eft (epul- 
ta, nifi efugifist interitum id qvod fepultum fuerat, fi translatusnon fu» 

tiet Thefaurus? Qvod fi ita efli qvomodo non eft vera & àmendacio ali- 
ena translatio? Mit ſolchen Übersrächtigen Worten hat dieſer vortreffliche 
Redner ſchon dor fo viel hundert Jahren die unbefleckte Gottes Gebaͤhrerin 
der reinſten Klarheit aller Himmel weit weit borgezogen: Er nennet aud) Fhe 
ren Heiligen Leib einen Schatz / welcher bald nach dem Begraͤbnuͤß in den 
Himmel verſetzt worden. Unterdegen wolle der geneigte Lefer nicht übel 
bermercken daß ich eine ſolche herrliche und anmutigſte Materie noch aus 
etlichen Heiligen Vätern feft zu fegen bemü het bin. Mitten in dem fieben- 
den Seculo hat der Heilige Hildephonſus, Archi Epifcopus Toletanus ge⸗ 
lebt! welcher gar eine ſonderbare devotlon zu der gnadenreichen Mut- 
ter Gottes gekragen / und dahero von Ihr die Gnade bey ſeinem Leben er⸗ 
langt hat / Sie auf eine Zeit in recht GottlichemB lang zu ſehen. Wobey Sie 
Ihm nicht nur ein herrliches Prieſterkleid verehrt; fontem auch / zu ſeiner 
oͤchſten Hertzensfreude / die Verſicherung gethan / Er ſolle nach feinem ſanft 
feeligen Abſterben mit dem Rock der ewigen Herrligkeit bekleidet werden 
Wie folches der Cardinal BELLARMINUS glaubtourdig berichtet Libr. 
de Seriptorib. Ecclef, de Santo HILDEPHONSO: Ob fingularem De- 
votionem erga Beatiffipam DEI Matrem & defenfionem perpetue. Wirgi- 
nitatis ejufdem Virginum REGINA, meruit ifle felix Antiſtes non ſolüm 
in terris intueri Eam Divino Splendore fulgentem, fed etiam ab Ea. donari 
przclara vefte Sacerdotal, & qvod ſummo gaudio animam ejus replevit, Cere 
tus reddi de Veſte Gloria pot Beatam mortem. confegvendé: qve omnia ſeri- 
H Julianus ejus Diaconus, przfatione in Librum 8. RYSA P Ent 
us intemerate Virginis Mariæ. H. J. Dieſer Heili e Ertz Biſcho Hilde= 
phonfus heſtärcket meine Pach a Pet Jungfrauen Marik 
Himmelfahrt Serm. VI. de Aflumptione B, Virginis mit dieſen Worten: 
ec fane illad omittere debemus, qvod multi pietatis ftudio libentifime 
amplectuntur, Eam hodierno die à Ba NER. A 
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Celi CORPORALITER fublevatam Palatia. Er fagt allhier / man ha⸗ 
be ſchon zu feiner Zeit herzlich gern und mit großer Andacht geglaubt, daß 
Die liebreichſte Mitter Gottes MURZTU Dem leibe nach / von Ihrem Sohn 
Jeſu Chrifto in den Himmel verſetzt fey, Es ſchadet auch nieht / daß er hine 
zu thut: Qyod licet pium fit eredere, à nobis tamen non deber affirmari, 
ne videamur dübia pto certis &fürmare; denn bald dar auf fpricht er: Nos 
eredere convenit, eam Filio fuo in Cœleſtibus conregnare, Welches bo 
der Seelen allein nicht kan geſagt werden; fo ebenmaͤßig aus (einer erſten 
Sermon er hellet: VIRGO Sancta celefti jam immortalitate veſtitur. Das 
HE: Die Heilige Jun F Rall wird numehr mit der Himmliſchen Un⸗ 
ſterbligkeit bekleidet Niemand aber wird eine ſolche Bekleidung einer vom 
keibe abge ſonderten Seelen zueignen. 

Im achten Seculo hat der Hellige Joannes Damafcenus, Vir magna 
Dolrinz & san&itatis, in der Griechiſchen Kirchen florirt / der erzehlet O- 
rat. de Dormitione Maria, des ofterwähnten Juvenalis, Epilcopi Hie- 
rofolymitani Morte von der Heiligen Mutter Gottes Aufnehmung in den 
Himmel folgender geſtalt: E Sacrorum Voluminum authozitate nihil ferie 
ptum deijs, qvz ad exitum B, Virginis pertinent, habemus; tantüm ex 
antiqva veriffimad; fama accepimus, Qvemadmodum illius beatz dor- 
mitionis tempore, omnes Apoftoli, qvi fparfi per Orbem Evangelij causs 
fuerant; in temporis momento Hierofolymis apud Eam divino prodigio 
apparuerunt. Et ita divin? qvádam ratione illam in DEI manus animam 
commendantem viderünt; corpus verd venerandum cum Hymnis Angee 
licis in locum Gethfemane appellatum, fuis humeris elatum, ibidem tumu- 
laverunt. Ubi tribus ferme diebus Angelorum voces Deum laudantium 
auditæ. Cumg; uni ex Apoflolis, qvi funeri defuerat, poft Diem tertium 
‘wenienti, Corpus jam fepultum reliqvi adhuc congregati oftendere vel- 
Jent, nihil fane in Sepulchro apparuit, przter ea, qvibus corpus opertum 
fuerat, fimulq; odorem Divinum reli&tum invenerunt, Ex qvo prodigio 

fatis deprehenfum, Illam in Ccelum affumptam, & communem omnium 
gefürre&tione futuram præveniſſe. Er fagtı (feine worte kůͤrtzlich zu erklaͤ⸗ 
ren /) in der Heiligen Schrift haͤtten wir nichts von der heiligen Jungfrauen 
sMarid feligfiem Hintritt aus dieſer Welt; jedoeh gienge ſchon laͤngſt die ale 
te und wahꝛe Rede / daß zu Ihrem Abfehied die helligen Apoſtel / einen auß⸗ 
genommen) durch ſonderbahre Sehickung Gottes in Jeruſalem zuſammen 
kommen waͤren / und hätten Ihren Heiligen Leichnam unter angehen M 
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geſang der heiligen Engel begraben. Nach dreyen tagen waͤre der eine t 
poftel auch komen / welchem die andern Apoſtel das Grab und ben Sarg eve 
oͤffnet / aber Ihren heiligen Leichnam nicht mehr gefunden hätten: nur fode 
ve Ihnen ein reeht himmliſeh⸗ und koͤſtlicher Geruch aus dem Grabe ent⸗ 
gegen kommen. Aus dieſer wunderbahren Begebnuͤß könnte man Leiche 
ſchlüßen / daß die heilige Jungfrau MARI der allgemeinen Auferftehung 


von den todten ſolehergeſtalt vorgekommen und mit Leib und Seele in den 


Himmel aufgenommen fey, Sonſten nennet Er auch diefe heiligſte Got⸗ 
tes Gebaͤhre rin eine unbeffleckte Jungfrau / einen beſeelten Himmel; eine 
Mutter des lebendigen Gottes: und ſagt / Ihr heiliger Leib habe Datumb 
nieht verweſen können! weil in demſelben der Sohn Gottes empfangen ſey 
und Sie Den / der das Leben ſelber iſt / gebohren habe. 

Im neundten Seculo ſehreibt Simeon Metaphraftes; cujus in Concilio 
Florentinohonorifica mentio fit; deVit$ & Dormitione B. MARIE alfos 
Hine ad ſacratiſſimam abducitur Gethſemane, & illic fan@ifimum qvi- 
dem Corpus (B. Maria.) mandatur Sepulturæ. Qvidni enim, cum etie 
am qvi erat Deus Ejus Filius, more hominum ſepelitur? per ipfum autem 
ad cceleſtia & divina tranfmittitur Tabernacula, Numehr redet Er aus 
dem Munde des obgedaehten Juvenalis: Qvod dicimus, eon fir mat Juve 
nalis, divinus Hierofolymorum Epifcopus; fuit autem hie Vir fanétus, & 
à DEO inſpiratus, qi ab ANTIQVA ET VERA TRA DITITIONE 
narrationem dicens ad fe fic fujffe deductam, ait: Qvod tres totos dies 
ad ſepulehrum pern anferunt Apoftoli, Divinas hymnodias ex alto audi- 
entes. Deinde poft tertium diem, cum unus ex Apoflolis tardius venife 
fet ad exeqvias, vel qvod ita contigiffet, vel qvod Divinum ita providit 
fet confilium ; ut nota effet omnibus translatio admirabilis tunc & ipfe 
qvidem acceflit, &; ut eft confentaneum, magnum ex eo cepit dolorem, 
qvod tanti,doni manfiffet expers, ideoq; omnino tolerare non poterat. 
Sacer itaj; Ordo Apoftolorum non juſtum effe judicans, ut ipie qvos 
vivificum illud Corpus non videret & ample cteretur, jubet ftatim aperiri 
fepulchrum: Et illud qvidem fuit apertum , Thefaurus autem ne- 
gvaqvim erat in eo, fed fol erant veftes, in qvibus fuerat conditus; qvo- 
modo ctiam Ejus Filij in reſurrectione. Qvas cum ipfe effet amplexus, 
& qvi cum eo aderant, & repleti effent inexplicabili odore & pratis; 
rurſus qvidem claudunt fepulchrum: Miraculum autem pofieris Filius à 
Fatre accipiens, deinceps tradit. Atá; vivifici qvidem Corporis divine 
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Kepulturz ita fe habet narratio, fiqvidem qvodez EA natüm erat; totam] 
Kam VERBUM ad fe trauftulit; &voluiteam apud fe &effe& perpetuo fi... 
mul vivere. (vid. Laurent. Surium, loco citato, pag. 666. ) Im eylften 
Seculo hat unter andern in der RoͤmiſchCatholiſehen Kirchen flovivt Petrus 
Damian; fic a fratris {ui Damiani nomine vocatus, qvod eum, cum puer 
effet in magais anguſtijs conſtitutus, loco pijſſimi Parentis habuiffat 3 S. 
R. E. Cardinalis Epifcopus Oſtienſis; Vir fuit valde fan&us & devotus, 
& przcipue penitentiz&vitz aufterz amator ardentiſſimusʒ wie Bellarmi- 
‚eus,Libr. de Scriptorib. Ecclef; pon ihm redet.] Der macht zwiſchen der 
Himmelfahrt des Herren Chriſti/ und Aufnehmung der heiligen Jungfrauen 
MARFA einen unterſcheid / und erklaret kürtzlieh / warumb jene eigentlich 
ASCE NSIO eine Himmelfahrt; diefe aber Adumptio, oder nur eine 
Aufnehmung genennet toerde. Seine Worte lauten alfo! Serm. de Af. 
fumpt; B. Mariæ: Intuere mentalibus oculis Filium afcendentem, & Ma. 
trem afumptam; 8¢ videbis aliqvid excellentius in Afcenfione Filij exhi. 
beri, & aliqvid gloriofius in Aſſumptione Virginis demonhrari: Afcendit 
enimsalvator in Celú poteſtatiræ virtutis imperio,fieut Dominus & Cre. 
ator, Angelorũ comitatus obfeqvio, non auxilio fnltus: affüptaeft Maria in 
Colum, fed gratiæ ſublevantis judicio, comitantibus & auxiliantibus An- 
gelis, qvam ſublevabat gratia, non natura, Ideo Dies hac Aſſumptiozilla 
Afcenfio vocatur: eum aliud fit potentia, aliud mifericordia; folum; toli 
fit privilegium Creatoris, naturam rerum propria poteftate fapergredi, 
(Edit, París; Anno 1664. Tom, 2. Serm 49, Pag» 91) Well auch indie- 
fem je&tbemetbren eylften Seculo, ADO Epifcopus: Trevirenfis fein herrli⸗ 
shes Martyrologium (fo. einige dem Adoni, Epifcopo Viennenfi, Seculo 
9. auf welchen fall es noch alter waͤre / teibuipett; ) verfertiget hat; fo iſts 
fool der mühe werch daß Ich feine merckwuͤrdigen worte hieher fege) In 
Martyrologio XVIIL Calend. Septembr: DormitioSanitz Dei Genitri- 
eis & perpetuz Virginis MARLE: Cujus ſacratiſſimum Corpus, otſi non 
fnyeniatur fuper terram, ficut nec Beati Mofe fepulchrum, qvem fan&a 
Scriptura dicit à Domino fepultum; tamen pia Mater Ecclefia, qvz fuis 
obſervationibus integerrima fide fundata fi ubſiſtit, Ejus venerabilem me- 
moriam fic feflam agit, ut pro CONDITIONE CARNIS EAM 
MIGRASSE non dubitet, Im zwölften Seculo titi Michael Giycas, Hi- 
Boriz Byzantinz Scriptor, in dieſer Materie den Jurenalem, Epifcopum 
&léerob]ymitanum; (deffen utor gedacht worden) Parte ALL, * 
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Eri VIRGO MATER saturz legibus fintobnoxia, tametfi mortem de> 
guílavit , tamet ut homo in fepulchrum eft degofita; naturæ tamen fis 
nes atd; terminos fuperavit, & ezceflit, neq; ſepulehrum & mortalitas 
Eam in poteftate fua retinere potuit, nam & Ipfa de fepulchro refürrexit, 
prorfus uti Filius ejus, ide mq; DEUS etiam fecerat; folis ſepulehralibus 
exuvijsin monumento relictis. Huic narrationi fidem facit Divinus ie 
le Juvenalis, qvi Hierofolymorum Antiſtes fait; exponit ille, qvo pate 
id temporis Thomas adfuerit, qvo pacto deincepsad Sepulchrum neceffe. 
zit, qvo paSoillud ipfum perqvifiverit: Etenim Apoftoli Thome grac 
tis fepulchrura aperiri jufferimt, qvod illum cernerent abfentiam in morto 
Virginis fuam moleftifime ferre animo. Itad; qvidem fepulchrum apes 
gitur; fed ipfe Thefaurus in eo reconditus nufqvàm apparebat, folz fepule 
ehrales exuviz.reperiebantur, Confimili nimirum módo, & Ipfam Dei 
Matrem ex mortuis refurreftüram fuiffe, qvo Filius refurrexerat, mult® 
ante Beatus ille Davides hujufmodi Verbis fignificaverat: furge Domine, 
in reqviem Tuam; Tu, inqvam, Ipfe, & Arca Sanctitatis Tux. Dieſes 
erkläre er weiter / und ſagt endlich! daß man das was er zuvor erzehlt habe⸗ 
vor keine Fabel halten folle: Atd; zc, qv2 diximus, cave pro E bula die 
xeris! Im dreyzehenden Seculo hat 8 Thomas de Aavino, IllufirisQes 
nerc, fed uiufirior ſanctitate & fapientiź, gelebt / dev fcüreibt davon Opus 
{culo 8, circa Expofitionem Salutationis Angelica kuͤrtzlich alfo: Cre di 
mus, qvod poſt mortem MARIA reſuflitata fuerit, & in Cœlum depor - 
tata. Das ifl: Wir glauben / daß die heilige Jungfrau MAR J 
nach Ihrem tode auferweckt worden / und itt himmel getragen feyo 
Zu Anfang des viergehendenSecuhi wird abermal der mehrertwehnte Juves 
analis hon dem Nicephoro Callifto allegirt, Libr, 2, H E. cap. 23: Porró 
vitalis & falutiferi Tabernaculi hujus Translationć, cá multi alij difertiś 
verbis clare deprzdicant, tiun omnium maxime Juvenalis, Hierofolymo* 
rum Epifcopus, magnus sane, divinoq; afflatus Numine Vir, ex vetufté 
Tradizione rem hanc fic geftam Scriptis fuis cum fide confirmats dicit e- 
aim c. In der heiligen Römiſch Catholiſchen Mirchen ift zu derſelbigen 
Zeit berühmt geweſen Ludolphus, velLanauiphus,Saxo,Carthufi» nus pro. 
fellione; der ſehreibt parte z. Vitz Chrifti, cap, 86, hievon dieſes folgen⸗ 
> Non eit credendum, qvid MARIA mortua non tuerit, fed mortua 
eſtz ac tamen caro Ejus pon computruit. Anima conjunéta eft iterato Core 
pori moxtuo,& ita aſſum pts eh in Cum cum Corpore glorificato. en 
ante 
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funfzehende Seculum foil ich / und alfo zugleich die Seriem Patrüm de Af 
@umptione S. Maria befchlüßen mit dem heiligen Bernardino, Patri? Se- 
menfi, Profeffione Francifcano, welcher wegen Seiner großen Erudition / 
und vielen Wunderwercke ſehr beruͤhmt iff:Sicut non deditDomin us, fhreibt 
Er Tom, 1. Serm. 44; Sanétum Suum videre corruptionem, i, e, Chri- 
fum: fic neo Santam Suam, de gva natus eft Sanctus. Sed corpore & a= 
gima in Coelum aſſumpta eſt. Das iſt: Gleichwie GOet der Err 
ſeinen Heiligen / das iſt Chriſtum / die Verweſung nicht hat ſehen 
fagen: alfo auch nicht feine Seilige / (nemlich die heilige Junge 
frau MAN JA) von welcher der Heilige gebohren if; ſondern 
Sie ift mit Leib und Seele in den Simmel aufgenommen. Wiewol 
auch noch werth zu leſen / was in dieſer Materie Synodus Jerofoly mitana 
Anno 1672. fab Patriarcha Jerofolymerum Dofitheo celebrata , aus Deg 
Cyrilli Lucaris Homili in Dormitionem Virginis DEIparæ anfuͤhret: 
Rede jam & Signum effe dicitur in Cœlo, (eil. Sanstifima DE Ipara, ) ed 
qvàd Ipfa cum Corpore aſſumpta eſt in Celum. Et qvamvis conclufum 
fepulchro fuerit immaculatum iftud ejus Tabernaeulum; in Cœlum tamen, 
ati Chriftus fuerat aſſumptus, tertio & Ipfa die eum corpor fuit tranf 
lata. pig. 68. vid. ClypeusOrthodoxz Fidei; five Apologia& Confutatio, 
ab Synodolocali Jerofoly mitana fub Jerofolymorum Patriarcha Dosi« 
theo compofita, adverfus Calviniftas Hæreticos. Edit. Parifijs; ÀAd167». 

a! es ift dieſe meynung von der Himmelfahrt der heiligen Mutter Gots 
tes und hochgebenedeyten Jungfrauen Davids in der allgemeinen Kirchen 
Chrifti fo gar angenommen worden / daß man fon vor zwölf hun⸗ 
dert Jahren; auch wol langer / ein gewiſſes Feſt zu immerwaͤhrendem An⸗ 
Denden dieſer Geſchicht angeſtellet hat. Hieher gehoͤret / was der heilige 
Gregorius M. ſchreiht / LibroSacramentorum, in Die Aſſumptionis Mariæ? 
Veneranda nobis, Domine, hujus diei Eeflivitas; in qva Santa Dei Ge- 
gitrix mortem fnbijt temporalem,nec tamen mortis nexibus deprimi potuit; 
qvz Filium tuum Dominum noftrum de fe genuit incarnatum. Damit 
fun die ve chtglaͤubige Chriften das hochermeldte Feſt nicht möchten vergeſ⸗ 
ſen zu feyern / fo allegivet der Gratianus in Jure Canonico, Diſtinct. 3. de 
GConfecratione Aug einem Concilio Lugdunenſi, welches im ſechſten Secus 
ko gehalten worden / dieſes folgende: Pronuntiandum eft Laicis, ut ſciant 
ferianda tempora per annum. Feriandi autem per annum iſti funt Dies: 
Natalis Domini, Aſſumptio S. Marix. &c. [Romanam Ecclefiam AS- 
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SUMPTIONIS voce femper ufa elle, videre efin wetufifimo ip 
us Martyrologio , itemd; in Ordine Romano, Sacramentario S. Grego- 
rij; alijſq; antiqvis Ritualibus & Miffalibus iibris. Eademd; dum alio. 
rum od num recolit Santorum ebitus celebritatem, Naralem Diem nomi. 
nare confyevit; vel Miprarionem, vel aliqvando. Dorwisionem: cum vero 
agit de obitu Sandifimz DEI Genitricis saon Natalitium, non Doi- 
mitionem, non Migration vocat, d. ASSUMPTIONEM » qvod Filij 
gratid à mortuis refurgens,inCelum eveSa fuerit; ſchreibt der Spondanus ~ 
I. eit. Et p. 8»: Dicta qvod; eandé Solénitaté ob ejus excellentiam, DIEM 
DOMINE, de Hihais teftatur Cartuitius, in vita $. Stephani Regis, 

Zu dem Ende findet man Den fag biefeg Feſts / D. i ben funfzehenden Au⸗ 
guſti bey dem Beda venerabili, Im achten Seculo genau gufgezeichnetz 
feil. in Martyrologio, XVIII. Calend, Septembr; Aflumptio San&z Dei 
Genitricis & perpetuz Virginis Marig. (Tom. 3, p- 327, Edit Colon. 
Agripp; i612. Eben in demſelben achten hundert Jahr nach Chriſti Geburt 
hat der Kayſar Carolus Magnu: dieſes verordnet) Libr, 2. Legum. cap. 35; 
Feftos dies in anno oslebrarı fancin'9; ASSUMPTIONEM MARLE.&c. 
Wie Er def auch zu anfang des neundten 2ecuh das Coneilium Mogun- 
tinum jn Deutſchland befoͤrdern helfen. Daſelbſt lautet Canon 36, Tom. 3. 
Coneilior. parte «. p. 466 linter andern alfo: Feſtos dies in anso celebraa 
ri fancimus; ASSUMLTIONEM S. MARIE. Und ettoa funfzig Jahr 
hernach / hat Nicolaus Papa I. ad Conſulta Bulgirorum, Cap. 4. Lon, 3, 
Concilior. parte t, pag, 770. dieſes ergehen laffen: Abftinendum eſt ante 
Solennitatem Affamptionis S. DEI G:aitrieis & Dominz nofirz Mariz. 
Nach dieſer zeit hat bie debotion der Ehriſten gegen dieſes hohe Feſt immer 
mehr und mehr zugenommen; wie Petrus Mauritius, d Au 
AbbasCluniacentis, im zwölften Seeulo hon den Römern berichtet; Libr 2, 
de Miraculis, cap, 30. Toi 22, Biblioth. Maxima Fp. pag. 1123 col, 
a: Mos eft Romanorum, Feflum illud Afun ptionig Matris Domini ine 
ter univerías Anni Feftivitates przcıpno hondre colere, fpeciali devoti- 
ene venerari. Noch mehr dapon anzufk hren / iſt undonnoͤthen / weil uns afe 
len das hochermeldte Feſt gar wol befand: ijt: und foir ja auch big auf den 
heutigen Tag mit großer Andacht von der gantzen Kirchen / außer den Pro⸗ 
keſtitenden Höͤchſtfeyerlich begangen Unferer heiligen Roͤmiſch Latholiſchen 
Kirchen Obferpan in dieſem Stuͤck kan jederman ſehen / wenn er am or» 
gedachten funfzehenden Auguſt die Gottes Haͤuſer beſuchen il —€ is 
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Gtiech iſchen Kirchen abit) und den Chriſten in Orient ſchreibt Chritophes 
cus Angelus; cap, 7. de qvarta Qvadragefima, circa Feftum DElIparz; 
pag. 18, 19. daß Sie ſchon von alters her eine gewige Faſtenzeit von vier⸗ 
zehen tagen haben / wodurch Sie fih geſch ickt machen / dieſes hohe Feſt recht 
wuͤrdiglich zu celebriren. Seine worte lauten alfo: Qvartum Jejunium cze 
ordium fumit prima die menfis Augufti, duratg; ad decimum-qvartum e» 
juſdem menfis; die enim, qvz hanc excipit, decima qvinta, folenne & 
magnum Deiparz Feflum celebratur, ed, qvod die eo ipfo Deiparażter= 
renis ad Cœleſtia, à corruptilibus ad incorruptibilia translata ; ad Filium 
& Deum fuum, uti & Dominum & Deum noftrum Jefum Chriſſum coms 
migravit, Amen, Et in honorem hujus Matris, dies qvattordecim je- 
junium fezvamus. H. J. Des Chriſtophori Angel: Tractaͤtl bat dieſen Ti⸗ 
ful: Status & ritus Ecclefiz Grzcz, grzeż defcripti a Chriſtophoro An- 
gelo Grzco;latipe autem converfi à Georgio Fh elavio, Ecclefiafte Dane 
tifcanos cum ejufdem Annotatis. Edit, Francofurti, 1655, in iamo. Man 
ſehe auch den Olearium, Neugebauer und andere / die von denen Rußen 
und Muſcowitern eben das zeugen: die auch Fhelavius angefuͤhret hat in 
feinen jetzgedachten Annotatis ad Chriftophorum Angelum. pag. 133, feqv, 
Unter den Lutheranern geſtehet D. Joannes Gerhardus in feiner Patroloe 
gia, in Eucherio, pag. 429, daß das Feſt der allerheiligſten Gottes Gebaͤh⸗ 
rerin MA RJaͤ Himmelfahrt ein uraltes Feſt fey, Seine außdruͤckliche 
Worte ſind: Feſtum Aſſumptionis fub Mauritio Imperatore infitutum 
et, circa Ann. 595, Der Reformirte Seribent / Rodolphus Hofpinianus 
macht dieſes Feſt noch alters denn er bringts auffs Jahr Chrifi 364. Seine 
worte lauten alfo: Horolanus Calendario Ecclefiaftico refert, Fenum ASe 
SUMPTIONIS MARIE circa Annos Chrifti 364 per Damafum Pa- 
pam inſtitutum effe, & adducit teſtem Durandum, In ufu autem fuiffe 
circa ejus tempora Feſtum hoc, ex Sermone de Aſſumptione Mariæ intel- 
ligitur, qvi inter Opera Hieronymi exftat, Hofpinianus de origine Fe- 
forum Chriſtianorum, pag. 136 col, 3. Edit, Geneyz, A. C. 1674. 


i Su alle dem erhellet nun klar und deutlich / daß die heilige Allgemei⸗ 

ne Kirche Chriſti beftdnd g (der Proteſtirenden Verſammlung 
ausgenommen. davor halte / GOtt habe die heilige und hochgebenedeyte 
Jungfrau DARZAD die Verweſung nicht ſehen lagen; ſondern Sie mit 
Lab und Seele in den Himmel aufgenommen; darumb auch des gen = 
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STUM ASSUMPTIONIS SANCTE MARTE genen wird Bat 
alo der Lutherus unrecht gethan daß er dieſes hochheilige Feſt abgeſchafft 
bat; denn alfo ſchreibt er / Libro de pijs Ceremonus obfervandis; Affum. 
ptionis & Nativitatis Maria Feſta plane re jicimus. Das ift: Die Feſt⸗ 


tage der Gimmelfabet und Geburt Maria verwerfen swir antz 
— gar. Er hätte vielmehr bedenden füllen / was der heilige Anke 


ſchreibt / Epift. 118. ad Januarium; Si qvid horum totâ die per Orbem 
* fregventat Ecclefia, hoc, qvin ita faciendum fit, difputare, INSOLEN- 


TISSIME INSANIE EST! Dieſer heilige / u. umb die gantze h. Ca- 
tholiſche Kirche wol verdiente Vater haͤlts vor eine hoͤchſtoyrmeßene Unfin⸗ 
nigteit/ im fall jemand daſſelbe / welches in der Kirchen durch die gantze Welt 
tagtaͤglich getrieben wipd / in zweifel ziehen / oder noch davon diſputiren woll⸗ 
te. Ob nun aber meine Widerſacher etwas gruͤndliches hlerauff antwor⸗ 
ten koͤnnen / das muß ich erwarten; wiewol man billich daran zweiffelt / 
denn auch ihrer zwey unter den Lutheriſchen Predigern / Joannes Brentius, 
und Martinus Mollerus meiner Meynung beyfall geben, Brentius ; Ho- 
mil. t. de Affunptione Virginis ſtellt ztyap in eines jeglichen Belieben / ug 
glauben ob Die heilige Jungfrau MARIA entweder nur der Seelen oder 
auch dem Leihe nach / in den Himmel aufgenommen fen; gleichwol aber ſetzt 
er noch zum uͤberfluß fo viel hinzu: Potuit fieri, qvod heut Enoch tranf- 
latus eft in Celum corpore; &ficut multa corpora Sanftorum refurrexe- 
runt cum Chrifto: ita & MARIA cum Corpore translata fit in Celum. 
Certiffimum autem eft, qvod MARIA perpetuam confeenta fit felicitas 
tem Er fagi es habe wol geſchehen können! bag die heilige Mutter Got⸗ 
tes MA Rd mit Ihrem Couper in den Himmel berſetzt worden / gleich⸗ 
wie Enoch dem Leibe nach gen Himmel auffgenommen ſey / auch viel Pele 
ber der Heiligen mit Chriſto dem Herꝛen aufferſtanden waren. Was Bren- 
sius allhier bon dem Enoch (deffen beharrliche Verſetzung in den Himel mit 
feinem Couper Brentias noch nicht erwieſen hat. und den leibern vieler Het 
ligen anfuͤhvet; das diente mix tool als ein zweyfaches Argumentum wider 
die Proteſtirenden in dieſer Materie zu gebrauchen; ich laße es aber bey 
dem obigen auff dieſes mal bewenden. Martin offer us / welchen bie Lye 
theraner vor eilen geiſtreichen Mann halten / erzehlet in Praxi Evangelio 
rum, im pierdten Theil’ am Tage Maria Empfaͤngnuͤßz dieſes folgende Ee- 
li he alte Seribenten betheuren / die heilige Jungfrau MURGU fey zu Je⸗ 
ruſalem eines reinen naturlichen ait geſtorbenz hahe ſich aber id^ 
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gen / daß zu ihrem Abſchiede Dutch ſonderbahre Schickung Gottes alle A⸗ 
poſtel / ausgenommen den lieben Thomam / zuſammen kemmen fedven: Die- 
felben habe Sie geſegnet ſey in Ihrer aller gegenwart froͤlich eingefct laſen / 
und hernach von Ihnen begraben worden. Nach dem Bearabniif aber fey 
Thomas auch kommen / und als er ſehr betruͤbt war / und Ihren Leia nam 
zu guter (est zu ſehen gewuͤnſa etz hätten Ihm die andern Apoſtel das Grab 
und Sarg eröffnet aber Ihren Leia nam nicht mehr funden. Schluͤßen de⸗ 
rohalben darauß / Ihr Sohn der Herr FESUS Chriftus habe Ihren Leih 
gen Himmel gehotet! und Ihn / weil er Menſchlich e Natur aus Ihr anges 
nommen die Verw efung nicht wollen ſehen lagen. So weit dieſer Miker. 
Der geneigte Lefer wolle urtheylen / ob gedachter Mollerus / auf welch en 
ich mich in dieſem fall (tete berufen / nic t guten theils mit den Alten Kirch en⸗ 
Lehrern / Davon ich a llbereit etliche citirt habe / uͤbereinkemmt. Nichts 
deſtoweniger trach teten Meine viel und großen Feinde immer darnach / wie 
fie mir umb dieſer erbaulichen Erzehlung willen eine Ketzerey aufbürden / eder 
mich als einen Papiſten von ſich ſtoßen koͤnnten. Was aber kan wol boͤſes 
daraus erfolgen / daß ich dieſes gülbenen Hauſes / unſerer allerreinſten Zunge 
frauen MARFA glorwuͤrdigſte Aufnehmung in Himel / vor eine warhaftige 
Hiſtorie halte? denn ich bin ja verſichert / daß die allgemeine und darch die 
gange Welt ausgebreitete Kirche Chriſti / auch ſehr viel heilige Vaͤter auf 
meiner feiten find. Darumb ampledtixe Ich noch mals pietatis ftudio li- 
bentiflimés foie alfo der HH ldephonfus Toletanus, Serm. 6, de Affum- 
ptione B: Virgin. vedet / daß Gott der Herr die heilige Jungfrau MARJ⸗ 
AM nicht habe bie Verweſung fehen laſſen / ſondern Sie mit Leib und Seele 
in den Himel aufgenommen: Welches ja zu keiner unehre des Dreyeinigen 
Gottes; oder zu Verfaͤlſ ung eines Glaubens Artickels; vielmehr aber zu 
großer Ehre dieſer hoͤchſtwunderbaren Mutter unſers Erloͤſers gereichen kan. 


Mus das andere Theil dieſes Puncts anlangt: Ob die 
heilige Jungfrau MARIJA als REGINA COELI, o- 
der als eine Himmels A ónigin mit Chrifto in dem czimmel herr- 
ſche; So kan ich mich billich mit des heiligen Hieronymi worten / wel⸗ 
che ſchon oben angefuͤhret worden / in dieſem fall ſchuͤtzen da Er ausdruͤck⸗ 
lich ſagt / Hodie glorioſa (emper Virgo MARIA ineffabiliter ſublima- 
ta cum CHRISTO REGNAT in zterrum INT EME RATA 
MATER ET VIRGO IN REGNI Solio füblimata poft 25 
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Rum gloriofarefedit. Aſcendit Chriſtus & przparavit huie Sánfüflimm & 
glorioſiſſimæ Viagini locum immortalitatis, ut cum Eo REGNARE pot 
fet in zternum, Salvator cum gaudio Eam (Dei Genitricem.) fecum in 
Throno cellocavit. Auch ſchreibt von der heiligen Mutter Gottes der 
fromme Arnoldus Carnotens; den ich bald anfuͤhren werde: MARIA Vir- 
go Saocta a Dextris Chrifti REGNAT in Celeftibus! Mich wundert 
aber nicht wenig / daß meine Delatores das Herrſchen im Himmel der 
allerkeuſcheſten Jungfrauen Mariaͤ mit Chrifto) abhoruren; und mich 
wegen einer fola en guten Conſegvenz / die aus der heiligen Schrift unge⸗ 
zwungen fleuſt / damals in Berlin demgriteti und fo brutal angegeben haben! 
Denn an welchem Orte follten bie Auserwaͤhlten; und ſonderlich das fte 
treffli re Gefäß der Andacht / die Mutter der Goͤttlichen Gnaden Maria 
mit Chrifto herrſchen ) als im Himmel? Es ſchreibt ja der heilige Ebange⸗ 
(ift Joannes in der Offenbahrung von Chriſto / cap. 3 verf, 21: Wer uͤber⸗ 
windet / dem wil Ich geben auf meinem Styl mit Mir zu fien! 
Wo ift aber der Stul Chrifti anders als im Himmel? zur rechten Hand 
Gottes des Allmaͤchtigen Vaters; wie Wir aus dem Apoſtoliſchen Glau- 
bens Bekenntnuͤß genugfam wißen. So verſichert auch der heilige Apoſtel 
Paulus 2. Timoth, 2, 12; alle; die mit Chriſto in dieſer jamervollen Wels 
viel erdulden / daß Ste mit Ihm dort im Himmel herrſchen ſoilen. 
Soll aber nun dieſes an den Creutztraͤgern des Herxen Chrifti erfüuͤlles 
toerden; waramb denn auch nicht an Seiner heiligen Mutter? ſintemal 
ein jegli t er / wela em der Lebenslauff unſers Heylandes JESU Chrifti 
aus den vier heiligen Evangeliſten nic € unbekardt iſt / wird geſtehen muͤf⸗ 
fen daß die heilige Jungfrau MAYRZUY mit dieſem Ihren glerheiligſten 
Sohn gar viel erduldet habe; qvippe qva omnium pene itinerum, laborum s 
zrunnarum, & moleſtiarum Chrifti, comes ad Crucem ufq;, Diícipulis 
fugientibus, Ipfum fecuta; Martyrium denig; acerbiffimum, doloris gla- 
dio vifcera Ejus penetrante, fufcepit. Wie Bellarminus, Przfatione de 
Eocle fis triumphante andächtig redet. Welches Ihr auch ber fromme Sie 
meon bey der Opferung des Herren FESH im Tempel mit dieſen worten 
verkuͤndiget hat / Lucæ, Cap. 2 25 Uad es wird ein Schwerdt durch 
deine Seele dringen! Qyodfi gladius ufd; ad animam pervenit, Wan- 
do SANCTA MAK IA ad crucem ftetit fugientibus Apoſtolis, eum vi- 
deret Dominum pendentem; etiam plüs qvàm Martyr fuit: qvia inanimo 
non minus amoris; qvam merorie eftintus gladio vulnerata, parata caim 
83 fieut, 
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„Ketitz fl ndn deeffet manus percufforis. Beata DEI GENITRIX jute 
> plis qvàm Martyr Mater eft,-qvz nimio amore vulnerata, teftis extitit 
z Salvatoris: & pro mierofe in animo cruciatum ſuſtinuit paſſionis, ſchreibt 
kehr geiſtreich S« Hildephonfus Toletanus; Sérm. 2. de Aſſumpt. B. Ma- 


riz. Dieſes hat Sie foot erfahren theils wenn Sie mit anhören muͤſſen / 


tie die Schriftgelehrten u. Phariſaer nebſt Ihrem Anhang den Herren Chri- 


ſtum ſehr geläftert u. verleumbdet haben; da ihre Worte bloße Schwerdter / 


und ihre Zungen ſcharfe Schtverdter gewefen: theyfls auch / und zwar am at» 


ler empfindlichſten / zur zeit des unſchaldigen und biren Leydens JES u 


Chriſti. Des heiligen Bernard: fiebftey Freund Arnoldus Carnotenfis, Ab. 


bas Bonzvallis, Vir admodum pius & do&us, ſchreibt davon gar erhau⸗ 
lich Traaty de Laudibus S, ac perpetuæ Virginis, Matris Chrifti Mac 
siz; Tom. 1, Bibl, Pp, Edit. Pariſijs, 1654. mit dieſen Worten: Unum 


. holocauftum ambo (Chriftus in'eruce, Maria fub Cruce.) pariter offere- 


baat DEO: Hzc in fangvine cordis; hic in fangvinecarnis. Und hernach: 


d Fugientibus Apoſtolis in faciem Filij fe oppofuerat Mater & gladio do- 


loris animz ejus infixo, vulnerabatur fpiritu, & crucifigebatur affectu; & 
qvod in Carne- Chrifti agebant clavi & lances, hoc in ejusmente com- 
pallio naturalis, & affeftionis maternz anguftia, Idem Traf, de 7, ver- 
bis Domini inruęe: Moriebatur Mater & mori non poterat! Crux illa 
animæ & patibulum fpiritüs in qvo erat Hoflia viva, beneplacens DEO, 
eft me dullatum holocau(tum.qvod cum Ipfa incenderet, tantum confci- 
entiz minifterio utebatur Ip(aj; fine ſtrepitu fe ipfi ma&ans, in Altan in- 
teriori & ligna & flammas & latices congerebat. Nimirum in Tabernae 
culo illo duo yideres Altaria; aliud in pectore Mariæ; aliud in Corpore 
Chrifti; Chriftus carnem. Maria immolabat animam, Molle derohalben 
kin jeglicher / der nur den Nahmen eines Chyiſten fuͤhret / biefem Spiegel 


der Gerechtigkeit / der heiligen Jungfrauen Marid nicht mißgoͤnnen daß 


Sic auf fo pielfaͤltges Leyden nut Ihrem Sohn JESu Chriſto in dem 
Himmel heꝛeſche Laßt uns vielmehr zu Ihr em ewigwehrenden Preiß mit 
Fetro Damiani, Serm, de Aſſumpt. Deiparæ fagen; Tota conglomeratun 
Angelorum freqyentia, ut videat REGINA M ſedentem $ dexteris Do- 
mini virtutum, in veſtity deaurato, in Qorporeſemper immaculato. Sagt 
bed der bor er meldte Arnoldus Carnote s in dem erſtangezogenen ort / daß 
ich über die heilige Gottes Gebaͤhrerin NARZAM der Himel und die 
olle die Hoͤhe und Tieffe herwundern: die Teufel exftaunen über SR 
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Erhoͤhung: die Menſchen freuen ſich auf Erden: die Herrſchafften u. Getyal⸗ 
tigen lobſingen Gott im Himel: die Engel u. Him̃liſche Heerſchaaren verzehrt 
kein blaßer Neid / daß Ihnen der Menſchen ſchwaches Fleiſch vorgezogen 
fens es lende auch Ihre Hoheit nichts unbilliges im fall der Engel Glantz 
von einer gleich den Cedern im Libano ewig erhabenen Jungfrauen ber⸗ 
dunckelt wuͤr de. Seine torte lauten alfo: In füpernisk infernis admiratiu 
oni eft Virgo puerperä: ftupent Dzmones: gaude ntHominestinCœlo glos 
riam DEO coneinunt Principatus & Poteftates, Non cadit in Angelos 
Zelus, nec invidiz livore candidatus ille tabefcit Exércitus ; nec dé piza 
pofito ſibi carnis ordine offenduntur, Nulla fata eft Angelica Dignitati 
injuria, fi illiusExcellentiz cacumen obumbrat Virgo exaltata ficut Ces 
drus in Libano, Und ihrer pielen unter den Proteſtirenden / arrogantiffi mis 
terræ vermiculis toils unleydlich bovfoiren/ daß der helle Mergenftern die 
heilige Jungfrau MURTU ewig in dem Himel glaͤntzen / ja mit Chriſto herꝛ⸗ 
ſchen fot Allein auf ſolchen fall büvfften Sie bey nahe in des unflätigen Kay⸗ 
ſers Conftantini Copronymi heßliche fagftapfen tretten. Sat Prudennbust 

Numehr wil ich auch dem abhelffen / daß mir meine Widerſacher diefe 
Worte. LE GIN A COELI, oder eine Himmels Königin / febr übel aus⸗ 
gedeutet haben. Ob ich aber die heilige Jungfrau Mariam REGINAM 
allein oder REGINAM Cœli genennthaͤbe / das weiß ich nicht / iſt auch nicht 
unrecht geredet; denn es fagt der heilige Ebangliſt Joannes in der Offen⸗ 
baung am eꝛſten Sapitel vert. 6. Daß uns JESUS Chriftus durch 
Sein Blutiges Verdienſt zu Koͤnigen gemacht habe vor Gott 
und feinem Vater Welche torte daſelbſt cap. s, 10, Die vier Thiere / 
und vler und zwantzig Aeltiſten voꝛ dem Lamb Demiitig wiederholen. Bel 
dieſes auf unſere geiſtliche Rofe die heilige Jungfrag MARFAM appli 
civet wird / fo hat Sie vor allen andern Menſchen gar wol berdienet / daß 
Wir Sie entweder REGINAM allein / oder auch KE GINA COELI, 
KEG.NAM MUNDI, dine Himmels Koͤnigin eine Königin der Welt / 
u. fo weiter nennen. Dergleichen Redensart gebrauchen bie heiligen Bater 
ſehe haufig: welches 1% bom dritten Seculo an/ big auf den H. Bernhardum 
ineluſive (weil bon den übrigen seculis kein sroeiffel:) erweyſen wil. Im 
Leiten Jahrhundert hat der heilige Biſchoff und Märtyrer Methodius , 
Homil in Feflo Purificat B. Virgini dieſe worte: Ve: e REGINA es, 
SanBiffi na Virgo! d. i; Du biſt o heiligſte Jungfrau / somlic eine Koͤni⸗ 
Gin, Und hernach fags Er. Ich wil dein heiliges und gekroͤntes , M 
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(obim Sierum Tuum & 2 DEO CORQNATUM CAPUT dilaudabo; 
Tom. 18. Bibl. Pp. pag. 606, 608, Edit. Parifije, 1654. Im vierdten 
hundert Jahr ift der heilige EFHREM, (der ein rehi Hinmiifhes Leben 
auf erden geführt bać wie der grundgelahrte Jeſuit Pole vinus hon Ihm 
redet in Apparatu Sacro, p. $06: S. Ephrein vitam in terris egit cele- 
ftem.) in Syrien Diaconus Edeffenus berühmt / und in (o großem Anſehen 
geweſen / daß man feine Schriften offentlich in der Kirchen nach der heiligen 
Schrifft abgeleſen hats der nernet die heilige Jungfrau Magic AM XE- 
GINAM omnium, Orat. de laudibus Sang ui DEI Matris. S. Hie; 
conymus Tom, 9: REGINAM MUNDI; eine Königin der Welt. S. 
Joann. Chryfoftomus, in Liturgia: REGINAM noftram; unfere Koͤni⸗ 
gin. Im fünfften Seculo rühmt Sie S. Petrus Caryfologus als eine Koͤni⸗ 
gin aller Keuſchheit; Serm. 143: Vere benedi&a Virgo, qvæ REGINA 
totius extitit caftıtatis, (vid, Heptas Pp; Edit. Lugduni, 1652. pag.372. 
Und Anatolius, in Cantico de Marie nativitate? Univerforum REGI- 
INA M, Eucherius Senior, ex Monacho Lerinenſi Epifcopus Lugdunenfis 
in Evangel, Fer. 6: Dominice 4tz Adventus: Beatam me prædicent. Cœ- 
li.terrzą; REGINAM. b, i: eine Königin Himmels und der Erden. Im 
ſechſten Seculo fügt Andreas Cretenfis, Encomio de Dormitione Sanckif. 
fix Deiparz cap. 6, bon Ihr / daß Sie fey REGINA generis. Idem, 
cap. 9 Nova REGINA, eine neue Königin. See, VII. nennet Sie S. 
Hildephonfus Toletanus Serm. 1, de Affump:, B. Mariz, REGINAM 
Mundi; REGINAM noftri Orbis, Serm. >. Gelorum REGINAM3 eine 
Königin der gantzen Welt; ja eine Himmels Koͤnigin Im achten Seculo 
pe det S. joaanes Damaſcenus, Orat. z. de Allumpt: B. Mariæ alfo: Pu» 
ris linteis Corpus Virginis obvolvitur, ac lecto rurfus REGINA impos 
nitur. Venerabilis«Beda, Homil. de S, Mariä; Serviamusfemper tali RE- 
GINĘ MARIE, Im eylfften Seculo wird Sie von dem hoch⸗ 

gelahrten Graff Hermanno Contrasto genennet K «GINA Mifericor- 

diz. eine Koͤnigin der Barmhertzigkeit; wie auch REGINA Celi, das ift 
Eine Königin des Himmels; Serm. in Laudem B. Virginis Mariz, (Her- 
manaus Conttactus à membrorum ferè omnium contractione & debilitate 

fic appellatus eft. Bellarminus da Scriptor. Ecclefiaft) Petrus Damiani, 

Bern, 3. de Nativitate Marız hat diefe Worte: Hodie nata eh REGI. 

WA Mundi; d. i, Heute iff bie Königin der Welt gebohren, Idem Serm, 

ds Affumpt, Deipara; Tote conglomeratus Augcigrum sreqventia, A vis 
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dest REGINAM fedentem à Dextris Domin; virtutum; By ende det 
eylfften / u. im Anfang des raten Seculi hat GOFFRIDUS, Abbas Vin. 
docinenfis florirt welcher an bier Bäpfteı und andere Hohe Haͤudter pieg 
Briefe geſchrieben / Vir florentiflimæ pietatis & doctrinæ, frig Cardinal! 
Bona pon Hin redet; der ſagt von der heiligſten Gottes Seb aveviny Serm, 
a: Venerabihs & Univerfalis REGINA Angelorum & Hominam, Virgo 
MARIA. Ind Serin. g: Singularis & Honorabilis REGINA Cœlorum, 
Virgo MARIĄ, T. 15, Bibl. Ex nennet Sie eine Allgemeine / Ehr⸗ und 
Lobwuͤrdigſte / ja eine ſonderbar füͤrtreffliche Hummels Königin. Im zwolf⸗ 
ten Jahrhundert ſchreibt von Ihr Rupertus, Abbas Tuitienſis, in Cantigi 
4. gar Heii: Ira coronaberis, 6 VIRGO, ut in Cehs REGINA gan- 
forum, & in Terris REGINA fis Regnorum, D. i. O Jungfrau / du 
foirft alſo getyónet werden damit Du im Himmel eine Königin der Hei⸗ 
ligen / und auf Erden eine Koͤnigin der Reiche dieſer Welt ſeyn moͤgeſt. 
Umb Ddiefelbige Zeit nennet Sie der H. Bernardus. welcher tom Luthero / 
Calvino und "Doilipso Melanchtone por einenheiligen Mann gehalten wird 
ioie ich anders wo Detoiefen habe) Serm. 1, de Alumpt B. Manz, RE. 
GINAM softran:; glonofam Mundi REGINAM. d. i. Unſere Hoͤni⸗ 
gin; eine glorwuͤrdige Koͤnigin der Welt. Et Serm.a. de Allumpt: REGJ- 
NA Clementem; eine gnadige Königin. Idem, Epift: 1>4: REGI. 
NAM VIRGINUM, eine Königin ber Jungfrauen, Und Serm. 2. de 
Fentecoh REQINAM Celi; eine Biele Konigin, Es ift auch ig 
der H. Catholiſchen Kirchen bie Litaneg eon der alieejeligfien Jungfrauen 
Maria zu Loreto fool bekandt; darinn finden wir dieſe andaͤchtige Worte: 
REGINA Angelorum; REGINA Fatriarcharum; REGINA Prophe- 
tarum; REGINA Apoftolorum, REGINA Martyrum; REGINA Gone 
feflotum: REGINA Virginum: REGINA SANCTORUM.OMNis 
UM. ORA PRO NORIS! Das it: Ju Königin der Engel; Königin 
der Patriarchen / Koͤntgin ber Propheten; Königin 8 Npoſtel: Königin ber 
Märtyrer Königin der Bekenner: Königin der Jungfrauen; Koͤnigin 

aller Heiligen / bitte für ung! Dieſe Redensart wil zwar den Proteffixen⸗ 
den ſehr mißfallen, ich bitte aberı fie folgen doch lieber dem Si und Gite 
Dinden der Allgemeinen Kirchen CH; als des liederlichen Vigilanny des 
unxeinen Käyſers Conftantini Coprony mi, und bieler alten Ketzer perba- 
fen Meynang hiebon Hieraus fleet man zur gentige / daß sch die heilige 
Jungfraz MARZYD nif por D" Kopf allein mii dem Nahmen 
C A e wAR 
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RE CI NA COFLI bethiet habe. Nennet Sie doch auch Joannes 
Hamas, welchen die Lutheraner vor heilig halten; (wie Lutherus) Tom. 7 
Altenb. fol, 229. redet: Es iſt zu Coſtanz verbrannt S. Joannes Huß wir 
moͤgen Ihn mit ehren foot heilig nennen:) eben alſo / in Fidei elueidatione: 
Rogo etiam pro meis Aceufatoribus Virginem eaſtiſſimam, Genitricem. 
Salvatoris; REGINAM COELI. Das Hi: Ich bitte auch vor mets 
pe Ankläger Die allerkeuſcheſte Jungfrau / die Gebaͤhrerin un 
fere Seylandes / die Adnigin des Himmels. Idem, in Replica con- 
tra Prædicatorem Piznenfen? Sancta Virgo eft REGINA Mundi. d. i? 
Die heilige Jungfrau ift eine Königin der Welt. Lutherus redet bon Ihr 
folgender geftalt? Tom, i Jenenf, German; in der Auslegung des Magnie 
ficat: Es darf auch wol cine maaß / daß man nicht zu weit trabe 
den nahmen / daß man die Mutter Gottes Mariam eine Roͤnt⸗ 
piine Simmil nennet / wiewol es wahr ift. (Lutherus muß hie ſel⸗ 

er geſtehen / daß die heilige Mutter Gottes eine Königin der Himmel fep. 
Und unter den Proteſtirenden ſchreibt von Ihr Joannes Qecolampadius; 
Serm. de laudando in Maria Deo: Supra omnes MARIA REGINA eff 
emnium. REGINA appellatur mifericordiz. d. i: die heilige Marig 
wird eine Koͤnigin der barmhertzigkeit genennt. Alſo koͤnnte wol dieſer erz 
fe Punct beſchloßen werden; damit aber jedermann unpaßionirt urtheilen 
moͤge / daß Ich der glorwuͤrdigſten Jungfrauen Mariaͤ mit dieſem Ehren⸗ 
Titel REGINA COELI, nicht mehr als Ihr gebührt, / bengemefen babes 
fo muß ich Dehro ohne Dig unbergleichliche Ehre und Herꝛligkeit noch etwas 
beger porſtellen / und aus den Alten Kirchengehrern erweyſen daß Sie 
kiefer Pforte des Himmels und heiligen GOttes Gebaͤhrerin MURS di 
wher ale Engel und Ertz Engel; ja wol úber alle ſichtbahre und unſichtbah⸗ 
ge Steatuten im Himmel und auf Erden den Vorzug lagen, Der borges 
dachte heilige Biſchoff und Maͤrtyrer Methodius redet Sie loco cit. alſo 
@ O Benignullima! O omnibus Generationibus excelfior: omnibus vifi- 
bilibus atá; invifibilibus Operibus longè praftantior declarata. Der Help 
lige Ephrem, cujus Opera fpiritualem doctrinam & celefiem pictatens 


, redolent; gubmet Sie alſo / Orat: de laudibus Sanftsffinz D EI Matris; 


Tom.3.p 708. D. Edit. Colon. 1675: Virgo fublimior Celicolisy hones 
zatior Cherubim,Santtior Seraphim, & nulla comparatione c@teris on nie 
bus füperis Exereitibus gloriofior.S. Hieronymus, T. 9. Rp. ıc p.40:Hxe 
GH Bieg przelara, in qva. meruit gloriofa femper VirgoMARJAczal- 
temper vi id 
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tari fuper Choros Angelorum, & Pervenire ultra gykm nofirz humanita: 
tis eft natura, Per Chrifi gratiam fuper Choros Angelorum ezaltata. P. 
43: hodieelevaturfüper Choros Angelorum venerabilis beata Virgo M.A;. 
RIA. Der Heilige Epiphanius, univerſæ Antiqvitatis Ecclefiafticz Prom 
ptuarium; der fein leben fiber Hundert Jahr gebracht hat; ruͤhmet bon 
Der heiligen Jungfrau Marla bag Sie über Alles; den Oreyeinigen Gott 
Allein ausgenommen; Höher fey: ber Natur nach / ſey Sie ſchoͤner als die 
Cherubim und Seraphim ſelbſt duch alles Himliſche Heer: keines Engelsz 
Reine hiäliſch noch ir diſche Zunge ware genug / Sie nach wurden zu zimmer, 
Gerne Worte lauten Tom 2. P. 293, de ldudibus S. Marix alſo: Salo 
Deo excepto, cunctis Superior exiftis; natura formofior eg ipfis Cheru- 
bim, Seraphim, & omni Exercitu Angelico; cui prædicandæ , ceeleftis ac 
terrena lingva minime fufficit, imb verb nec Angelorũ. Womit sibereig- 
komt s. Joannes Ch-yfoftomus, in Liturgia: Vere dignum en, Te glori- 
ficare, immaculatä Matrem Dei noftri, honorabilioré Cherubim, glorie 
ofiorem incomparabiliter Seraphim. Idem, Homil, in Hypspantem Dow 
mini; Qyidnam illa, (fil. Virg, MARIA:) Sandtius? non Angeli, non 
Throni, non Dominationes, non Cherubim, non Seraphim. Das iſt: 
Was iſt wol heiliger als die heilige Jungfrau Maria; nicht die 
Engel nicht die Herrſchafften noch Gewaldigen; nicht Cherubim 
nicht Seraphim. Und Theodorerus, Epifcopus Cyrenfis, in Cantica; 
Quz Chriftum genuit Virgo, puritate profet Cherubim & S:raphim 
antecellit, Das if: Die Jungfrau / die Chriſtum gebohren bat/ 
Sbertrifft warlich an Betnigkeit die Cherubun und Seraphim 
„ Ufo wird unſere geiſtliche Noſe / die heilige Jungfrau MUR J A pow 
fünf Berühmten und alten Kirchen Lehrern die in der Grie if en Kir⸗ 
chen im dritten bieden und fünften Jahrhundert floriret haben; (worauff 
ch bie Prokeſürenden ins gemein berufen.) auf das allerhö vide erhaben. 
Womit noch viel andere / fo Sriehifa als gateinifte Heilige Väter bete 
Einstimmen; welche Ich in der Ordnung wie Sie tay einander gelebt ha⸗ 
ben / bif auf die Zeit des heiligen Bernhardt hieher ſetzen wil: Bitte aber 
fom den günftigen Lefer; mir nicht zu berädeln daß ich in dieſer 
Hohen Materie etwas roeitläufig habe ſeyn muͤßen es erfordert ſochesmei⸗ 
ne Ehrerhtetigkeit und unwuͤrdſge Andacht / die C^ gu der Gnadenbolleß 
Mutter Gottes; bereits bor Dielen Jahren / fonder rubus getragen / und 
lebenslang fragen wil; es pl Ihr auch zu Cy ren alles von ur 
?1 i 


© (92) © 

sinaften wenigtełć bemütiaft aufgeopfert bleiben. In dem ſiebenden Zecu 
berichtet der heilige Alpkonſus Toletauus, es habe ſchon zu feiner Zeit kein 
rechtglaͤubiger Chrift gezrveiffelt / daß die heilige Jungfrau MURSU über 
die Ertz Engel erhaben fey; auch über alle Choͤre der heillgen Engel eine Ober- 
gewalt / und den Vorzug im Himmel hoͤchſtpraͤchtig erlangt habe. Virgi- 
mé venerabilem MAXLAM iuper Angelos elevatä; nullusFideliü ambigity 
ſchreibt Er Serm. aide Affumptione B. Marig. Et Serm. 1: Chriftus Ma- 
trem fuper CHOROS ANGELORUM ſuperſolenniter evexit, Ibid: O 

Beata MARIA, ſuſeepiſti PRINCIPATUM SUPER ARCHANGE- 
LOS in Colo. Idem Serm. 6. de Affumpt, B. Mariæ: Gloriofa & per- 
petua Virgo MARIA hac Die meruit exaltari fuper Choros Angeló= 
rum; qvoniam, ut credimus, in Dextera Patris fublevata in Colis, Re- 
gni Sołio poft Chriftum gloriofa refedit, Tom. 9. Bibl Pp. Der heilige 
GERMANIIS, welcher im achten Secule Patriarch zu Conſtantinopel ge⸗ 
weſen / von den damaligen Bild Stuͤrmern biel boͤſes erleyden / und endlich 
als ein neun und neuntzig Jaͤhriger guter Streiter JESU Chriſt / im E⸗ 
lend fein Leben beſchluͤßen muͤßenz ſchreibt alfo in Lheona rerum Ecclefi- 
aſticarum: Qvoniam enim pro falute animarum, & venia lapforum, di- 
vinam celebramus Myftagogiam; merito tanqvam Superiorem DEI MA» 
TREM OMNIBUS SANCTIS, aut etiam ipfis Super cœleſtibus PO- 
TESTATIBUS; in fupplicatione Primam appellamus. Der heilige Jor 
Annes: Damafcenus tedef die Gottſelige Eltern der heiligen Mutter Got- 
tes / Joachim und Annam alſo an / Orat. 1. de Nativitate Marie; Vos(Je- 
achim & Anna.) pie & fancte in human natura verfati, Angelis ſuperi- 
erem & nunc ANGELIS DOMINANTEM Filiam in lucem extuliftis, 
di. Ihr habt in eurer menſchlichen natur from̃ u. heilig gelebt / u. 
eine ſolche Tochter / die da hoͤher iſt als die Engel / auch numehr 
ber die Engel herrſcht; ans licht der Welt gebracht. Et Libr. 4, 
Orthodoxz Fidei, cap. If. fügt er: Sane propriè ac vere DEI Genitrix 
eft, (S. Maria.) € Domina, ató; omnium rerum conditarum Hera, Im 

eylfften Seculo ſchreibt der heilige Gregorius Papa VII. (qvi non folüm do- 
&cına & prudentia, fed etiam Sanétitate & miraculis gloriofus fuit ; 

Bellarmin. de $criptorib, Eecl;) Libr. 8, EpiR. 22. alſo: Scribe in corde 
tuo, qvia Summa REGINA Celi fuper omnes Choros Angelorum ex- 
altata effe creditur, Der borermeldte Abt Gosridus redet Serm. 8. alfo: 
Hzc eft duleiſſima Mater Virgo MARIA, cui Angeli ſerviunt, Archan- 

geli 
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geli famulantur; omnis etiam mihtig ceeleftis Exercitüs hane Virginem 
laudat ac veneratur. Hzc ſola poſt DEUM füper omnes Creaturas obti; 
net Principatum. Hac eftlaudabilis & univerlalis IMPERATRIX An- 
gelorum & hominum Virgo San@iffima. Im zrvoͤlfften Seculo ſagt der 
Heilige Bernhardus / daß die glorwuͤrdigſte Königin der Welt MAR 33 
ber alle Geſchoͤpfe von Ihrem Sohn erhaben feys Serm. 1. de Afumpt. 
Mar: Qvis cogitare ſufficiat, qvam gloriota Mundi REGINA procefs 
ferit? qvam Divinis amplexibus fufcepta à Filio, & ſuper omnem exalta- 
ta Cresturam?. Und im Vierdten Sermon bermeynt Er / es ſey ein viel 
größeres Wunder / daß Gott (einen eingebohrnen Sohn eine kleine zeit der 
Engel mangeln laßen; Hebr. 2, 7. alf dz die Mutter Gottes über alle Engel 
erhaben fey, Longe ampliori dignum miraculowidetur , fpuihć Er / DER 
Eilhum paulo minds ab Angelis minorari,.qvàm DEI Matrem fuper Ans 
Selos exaltari, Daß auch bif auf den heutigen Tag die Griechiſche Kirche 
«ben alſo den edlen Sitz der Weißheit / unſere mehr als Lilienreine Zunge 
frau Mariam allen Creaturen weit vorziehe; berichtet Metrophanes Gritos 
pulus, in Confeſlione Cacholicz & Apoſtoheæ 1u Oriente Ecclefiz; cap: 
17. De San&orum invocatione, pag: 13) Edit. Helmeſtad. 1661: Bans 
dem (S. Mariam.) porro cum Dei Mater fit, omni Creature vifibili pao 
riter & inyifibili praftantiorem, nobiliorem & Sanctiorem effe ſentimus, 
Und Synodus Hierofolymitana, Anno 1672. celebrata; (fo ich oben alles 
gitt.) pag. zu: Enim vero DEI (& hujus qvidem folius,) ut Famula vea 
re fit & ipfa Deipara; at Mater Ejus eft; utpote qvi unum € Trinitate in 
carne genuit, Qvare omnium, cum Sanftorum tum Angelorum longe fü- 
perior przdicatur. Hacibi. Et jag. 385, nennen Sie Die Heilige Jung⸗ 
frau Mariam protfus immaculatam PE Iparam. utpote ecœleitibus v.:tü« 
tibus precellentems eine gantz unbefleckte Gottes Gebaͤhrerin / als die nem- 
lich alle Kräfte des Hels weit übertrifft. Deßgleichen eine neulich her⸗ 
aus gegebene Confeo &cciefiz Orientals; Qyzın 42: Ecclefia iliard 
(S. MARIAM ed qvod Mater Dei eft.) Super Cherubim & Seraphim 
meritd extollit; nunc enim Illa omnes Angelorüm Choros longè fupcr= 
grofa, ad Dextram Filij ful omni cum honore atá; gloria adftat; dicenta 
Davide Fhlri. 45; Adftat REGINA ad Dextram Tuam, in vefte aus 
ro diftinéa, amista verficoloribus; Hæe ibi, Des Tractaͤtl. Titul ifl 
diefer: Orthodexa Confelio Catholics arg; Apoſtolicæ Eceleſiæ Orienta- 
hs; qvam cum interpretatione Latin pri num edit Laurentius Nos man- 
nus. Lipſia, apud J, Thomam Fricfch. Anno 3635. Alle 
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Alle diefe Gottſelige Lehrer mug niemand gering fhdkig halten / teit Sk 
exit den dítiften Vätern aus einem Munde reden Ihre Sa vifften Geſſt⸗ 
reich ſind / und pon den Proteſtirenden felbft in pielen hohen Gebeymnuͤßen 
äffters angefͤͤhret werden. Warumb ſollten Wir Ihnen auch in dieſem 
Fall nicht glauben? Es ſtimmt ja der porangezogene joann, Hut piering 
mik den Patribus ebenmäßig uͤberein / weſi Er pon der fo mächtig als hei⸗ 
ligſten Gottes Gebaͤhrerin MARIA m fiae: fue elusıdatione figi: RE. 
GINA Celi ex titulo $'auz nature ſuperadditæ, Angelicam naturam 
fluperat. Idem, de Corpore Chriſti in Sacramento Altaris: Ex eo » qvod 
ipfa (Virgo) Chrinum genuit, conftituit fe dignam exaltatione fuper 
omnes Choros Angelorum, d. it Meil die berlige Jungfrau Maria 
Chriſtam gebohren / ſo hat Sie Sich eben daher würdig gemacht ⸗ 
fiber alle Cgöre ber Engel erhaben zu werden. Und in der Repli- 
SÂ, contra Predicatorem Piznenſem. gennet Er Sie etliche mal AN GR- 
LORUM DO ALNAM; d. f. eine Frau der Engel. Wie deß auch Jo- 
annes Orc) noadius, Ob er gleich ſchon von der heiligen Roͤmiſch Catho⸗ 
fif hen Ric en abgetretten war: dennoch Die heilige Mutter Gottes ut 
deßwilen zu lieben permeynte / weil Sie pon allen Engeln und Ertz Engeln 
Heacrivet werde: ‘avomodo non amarom, ſchbeibt er loco cit; qvam DES 
Aple deamat, qva" venerantur Angeli & Archangeli? Dt: Wie ſollte 
ich Die nicht lieben / die Gott ſelbſt gar ſehr liebt? Die auch alle 
Engel und Lig Engel in ehren halten. 


Zum Beſchluß falle ich vor Deinem 
Thon o du Lade des Bundes! o Gnać | 
benvolle Mutter meines Herren und mets 
nes Gottes / Du groſſe Zuflucht der Gane 
ber / unter welchen ich der fuͤrnehmſte Bin; 
św kiefſter unterthaͤnigkeit nieder / und rufe 
Dich mis Deinem treuen Diener Hilde- 
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phonfo alfo dem utig an: O Domina 
mea, atq; Dominatrix mea, do- 
minans mihi! Mater Domini mei; 
Ancilla Filij Tui, Genitrix Facto: 
ris Mundi! Te rogo, Te oro, Te 
qvo! habeam Spiritum Domi: 
ni Tui, habeam Spiritum F ilij 
T'ui, habeam Spiritum Redem- 
ptoris mei! ut de Le vera& digna 
fapiam, vera & digna loquar, vera 
& digna, quæcunq; dicenda funt; 
dicam! Tu enim es electa 4 Deo; 
affumpta à Deo, advocata à Deo; 
proxima DEO, adherens DEO; 
conjuncta DEO! Predicern Te, 
donec predicandaes! diligam Te, 
donce - 
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donec diligenda es! laudem" Te; 
donee laudabilis es! ferviam Tibi, 
donec ferviendü eft Gloriæ Tuz! 
(S. Hildephonfus Toletanus, Seculo VII. cap. x, de 
Virginitate S. Maria.) Nihm dieſes wenige zu 
deinem unbefleckten Lob / unverwelckli⸗ 
chem Rußm und Preiß ja zu Deiner une 
pergaͤnglichen Herꝛligkeit Muͤtterlich any 
und bitte fuͤr uns / O heilige / o gütige / o 
ſlulſſeſte Jungfrau AR J A 
g ee EE e oii de Sae Zza o9 Rome eig She vag Fee Fe 
ER KAT A= 

Pagina 2, linea 6, ſies / folches p. 3. lin. o; lies / bedient / 1. 3, lies / daß Sie 
gleich waͤren 26: p. 4. L 12: lies INyffenus. p. G. I. 26, hegi fententia 2, p. 
1. J. 16, lies / Noͤthig. p. 24. 1. 8. Schuͤnderz lies / Sünder ꝛc. p. A1. l 14. 
les / zugerichtet p. 48. 1. 3. Bockor / lies / Doetor / p. 50,1. 44 Lutheus, lies / 
duatherus p. $2, 1, 2 lies Herzen p. 53.1, 28. lies / Rabanus. p. 55 1. 30. 
fie! mibin, bid lies Eravickung, p. Go. 1, U. Broteſtirenden / lies vote(s 
renden. p G6. dichi Tore berg ibid, 1.37. Brhteſtirenden / les Proteftiren⸗ 


but 72 l 19 tieg: Y animatum panis Vitg Altare. P, 81,1. 16, ließ 
Hoyle P. 82. L. 13, liesi jedigedadten, | 
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